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NEUESTE NACHRICHTEN

Amerikanische Anleihe
Bonn (AP). Der Bundestag nahm gestern

in dritter Lesung das Gesetz über die Auf¬
nahme eines Kredites durch den Bund im
Rahmen der von den USA gewährten Wirt¬
schaftshilfe an.

Die Annahme des Gesetzes war notwendig
geworden , weil die USA im Wirtschaftsjahr
1951/52 der Bundesrepublik eine Wirtschafts¬
hilfe in Höhe von 106 Millionen Dollar (rund
445 Millionen D-Mark) nach denselben Be¬
stimmungen wie anderen europäischen Staa¬
ten gewähren. Im Falle der Bundesrepublik
werden 89,1 Millionen Dollar (rinn 374 Mil¬
lionen D-Mark) als Schenkung tegeoen , wäh¬
rend der Betrag von 16,9 MiJionen Dollar
(rund 71 Millionen D-Mark) als Anleihe ge¬
geben wird . Der Zinsfuß ist au : zweieinhalb
Prozent mit Beginn am 1 . Juli 195i testgesetzt.
Die Tilgung beginnt am 30. Juni 1960 und muß
bis zum 31 . Dezember 1986 abgeschlossen sein.

Die Kreditsumme wird von der Bundesregie¬
rung ' zur dringend benötigten Einfuhr von
Rohstoffen und Ernährungsgütern aus dem
Dollarraum benötigt.

Präsident Ehlers stellte die Lautsprecher ab
Kommunist Renner weigerte sich, das Rednerpodium des Bundestages zu verlassen

Drahtbericbt unseres Bonner Dr . A . R . - Korrespondenten

Bonn , — Bundestagspräsident Dr . Ehlers mußte die gestrige Bundestagssitzung
unterbrechen , da sich der kommunistische Abgeordnete Heinz Renner weigerte , auf

seine Aufforderung hin das Rednerpodium zu verlassen . Erst nachdem der Präsi¬

dent die Lautsprecher des Rednerpults abstellte , folgte der kommunistische Ab¬

geordnete seinen Anordnungen . Der Bundestag nahm gestern in zweiter und drit¬

ter Lesung ein Gesetz zur Änderung des Teuerungszulagengesetzes an und trat in

die dritte Lesung des Lastenausgleichsgesetzes ein .

Der kommunistische Abgeordnete Renner
hatte die Einsetzung eines parlamentarischen
Untersuchungsausschusses beantragt , der die
Beteiligung der Bundesregierung an der Ver¬
antwortung für die „Essener Bluttaten“ über¬
prüfen sollte. Der Bundestagspräsident wies
den Redner wiederholt darauf hin, daß er nach

Seufzer der Erleichterung im Unterhaus
Eden und Attlee stimmen im wesentlichen überein

Drahtbericht unseres Korrespondenten Curt Geyer

London. — Die Aufnahme der westlichen
Antwortnote läßt die allgemeine Überzeugung
erkennen, daß es in absehbarer Zeit nicht zu
gesamtdeutschen Wahlen kommen wird . Die
Note wird in der englischen Presse im wesent¬
lichen unter propagandistischen Gesichtspunk¬
ten beurteilt , mit einem gewissen Zynismus,
der aus der langen Dauer der Beratungen über
den Inhalt der Note seine Schlußfolgerungen
gezogen hat.

Ein eigentliches Eingehen auf den sachlichen
Inhalt und die Bedeutung der Note für die
künftige Entwicklung findet man nur in der
„Times“ , die unentwegt daran festhält , daß die
Eingliederung Westdeutschlands in die Ver¬
teidigung des Westens ein Handelsobjekt sein
sollte , falls die Russen ernstlich verhandeln
wollten.

Im Unterhaus wandte sich der britische
Außenminister Eden entschieden gegen den
Gedanken an Neuwahlen in der Bundesrepu¬
blik, bevor sich die Bundesregierung zu ihrem
Beitrag zur europäischen Verteidigungsgemein¬
schaft verpflichtet habe.

Außenminister Eden betonte , daß die Bun¬
desregierung genau das gleiche Recht habe , wie
jede andere demokratische Regierung für das
deutsche Volk zu sprechen. Die Forderung , daß
vor einer Unterzeichnung Wahlen in Deutsch¬
land stattfinden sollten , könnte ein Jahr Ver¬
zögerung in den Plänen des Westens bedeuten
und ein Jahr Verzögerung könnte das Ende
aller Pläne sein. Er wandte sich deshalb scharf
gegen die Erklärung des Labourparty -Vor-

standes , die Neuwahlen in der Bundesrepu¬
blik fordert .

Labourführer Attlee sagte demgegenüber,
daß die Bundesregierung vor drei Jahren ge¬
wählt worden sei, aber seine Rede zeigte
deutlich, daß seine Partei nicht darauf besteht,
eine Neuwahl in Deutschland solle vor dem
Abschluß der Verträge stattfinden , wie über¬
haupt nach seiner Rede und der Auslegung,
die er der Erklärung des Labourparteivorstan-
des gab , von dieser Erklärung wenig mehr
übrig ist , als der Wunsch , nur langsam vor¬
wärtszugehen.

Außenminister Eden erklärte auf Befragen ,
daß keine der an der europäischen Armee be¬
teiligten Nation neben der Europaarmee noch
eine eigene selbständige Streitmacht haben
würde , also auch die Bundesrepublik nicht, die
lediglich über Polizeikräfte verfügen werde.
Diese Erklärung wurde vom Hause mit einem
hörbaren Seufzer der Erleichterung aufgenom¬
men.

Zur Frage des finanziellen Verteidigungsbei¬
trages setzte Außenminister Eden auseinander,
daß die drei Weisen den Beitrag auf die Hälfte
von Hitlers Rüstungsetats festgesetzt hätten .
Es habe sich jedoch herausgestellt, daß ange¬
sichts der veränderten Verhältnisse dieses Aus¬
maß nicht hinreiche. Die . Unterzeichnung der
Verträge werde und müsse noch in diesem Mo¬
nat erfolgen.

Das Unterhaus hat sich in freundlicher
Atmosphäre nach einer Marathonsitzung von
60 Stunden vertagt .

„Le Monde" einem Betrüger aufgesessen
Der „Fechteler-Bericht “ in Wirklichkeit ein 1950 erschienener Artikel

Amiterdam (dpa) . Der heftig umstrittene
Bericht über die europäische Verteidigung , der
Vor einigen Tagen von der Pariser Zeitung „Le
Monde“ dem amerikanischen Flottenbefehls¬
haber Admiral Fechteier zugeschrieben worden
war , ist einer Veröffentlichung des amerikani¬
schen Instituts für Seekriegfährung (US Neval
Institute ) entnommen.

Diese Entdeckung machte der Marinemit¬
arbeiter der Amsterdamer Zeitung „Algemeen
Handelsblad“. Dieser entsann sich beim Lesen
des angeblichen Fechteler-Berichts an einen
„Sea of Decision “ (Das Meer der Entscheidung)
betitelten Artikel in der Veröffentlichungs¬
reihe des amerikanischen Instituts aus dem
September 1950 „Algemeen Handelsblad“ ver¬
öffentlichte am Mittwoch nebeneinander Ab¬

schnitte aus beiden Artikeln. Aus dieser Ge¬
genüberstellung geht hervor, daß der Text des
1950 geschriebenen Artikels (von Commander
Anthony Talerico) fast wörtlich mit dem an¬
geblichen Fechteler-Bericht übereinstimmt , der
— nach „Le Monde “ — in der Zeit vom 10 . bis
17 . Januar dieses Jahres von Fechteier verfaßt
sein sollte. Der „Verfasser“ des „Fechteler-
Berichts“ habe , wie das Blatt bemerkt , nur
einiges ergänzt und hinzugefügt, um die Sache
etwas aktueller zu gestalten.

Außerdem habe er durch seine Ergänzungen,
so meint das holländische Blatt, eine stärkere
Tendenz hineinbringen wollen , indem er be¬
sonderen Nachdruck auf die Preisgabe West¬
europas legte .

der Geschäftsordnung lediglich befugt sei , diesen
Antrag einzubringen , aber nicht zur Sache
sprechen könne . Renner unterbrach seine Rede
auch nicht, als er zur Ordnung gerufen und
wegen ungebührlichen Benehmens aus dem
Saale gewiesen worden war . Der Bundestag
unterbrach deshalb die Sitzung. Der Antrag
wurde abgelehnt.

Als das Plenum des Bundestages wieder zu¬
sammentrat , beschloß es ohne Gegenstimmen
die Änderung des Teuerungszulagengesetzes.
Im vergangenen Jahr war den Renten- und
Sozialleistungsempfängern eine monatliche
Teuerungszulage von 3 DM gewährt worden.
Sie war aber von den Trägem der Renten¬
versicherung und den Versorgungsämternnicht
ausbezahlt worden , weil infolge des Einspruchs
des Bundesrates die notwendigen Verwaltungs¬
vorschriften nicht erlassen werden konnten.
Der Bundesrat hatte dazu dieses jetzt ange¬
nommene Ergänzungsgesetz gefordert . Es sind
damit die gesetzlichen Voraussetzungen ge¬
schaffen worden , um die 3 DM auszahlen zu
können , und zwar geschieht es rückwirkend
vom 1 . Juli 1951 . Die Bundesregierung wurde
ermächtigt, die Zustimmung des Bundesrates
zur Teuerungszulage neu festzusetzen, wenn
sich die Preise der Grundnahrungsmittel än¬
dern .

Die dritte Lesung des Lastenausgleichs¬
gesetzes, die gestern nachmittag im Bundestag

begann, stand im Zeichen des Versuchs einer
Verständigung zwischen der Regierungsmehr¬
heit und der in ihren Reihen stehenden , aber
dem Lastenausgleich widersprechenden Gruppe
von Vertriebenen-Abgeordneten um Dr. Kather .
Abgeordneter Kunze erklärte , die Regierungs¬
parteien gingen von dem Prinzip der zweiten
Lesung ab , wonach sie sich gegen alle Abände¬
rungen wenden. Dr. Kather appellierte an die
Koalition , durch Änderungen hinsichtlich einer
Verstärkung der Vermögenssteuer und einer
Erleichterung der Vorfinanzierung den Vertrie.
benen ein Ja zum Lastenausgleich zu ermög¬
lichen .

Scharfer Angriff der SPD
Die Sozialdemokratische Partei griff durch

Ollenhauer das Gesetz und die Regierungs¬
mehrheit scharf an . Nach sozialdemokratischer
Auffassung werde eine reine Besitzinteressen¬
politik getrieben und der Großbesitz bevorzugt.
Nach Auffassung der Bundestagsmehrheit habe
die Sozialdemokratie bei dieser Debatte ausge¬
sprochen klassenkämpferische Töne angeschla¬
gen . Abgeordneter Kunze, der Vorsitzende des
Lastenausgleichsausschusses, wandte sich scharf
gegen eine völlige Nivellierung des Eigentums¬
begriffes und unterstrich nochmals die Be¬
lastung der Wirtschaft bis an die Grenze des
Tragbaren. Zum erstenmal trat ein offizieller
Sprecher des BHE im Bundestag auf . Er ver¬
trat die Auffassung seiner Partei , wonach ein
neuer Bundestag ein neues Lastenausglelchs-
gesetz schaffen solle .

Die Generaldebatte, die am Beginn dieser
dritten Lesung stand , brachte nichts grundsätz¬
lich Neues .

Präsident Dr. Ehlers gab nach Schluß der
Generaldebatte bekannt , daß er den KPD -
Abgeordneten Heinz Renner wegen gröblicher
Verletzung der Ordnung für zwanzig Sitzungs¬
tage ausschließe.

BVG-Anordnung gegen Adenauer beantragt
DräVtbe rieht * unserer Bonner ’ Redaktidn

Bonn 'Eig . Ber .) Die Unterzeichner derFest -
stellungsklagc der 144 Bundestagsabgeord¬
neten Beim Bundesverfassungsgericht haben
beim Bundesverfassungsgericht den Erlaß einer
einstweiligen Anordnung an den Bundeskanz¬
ler und Außenminister beantragt , daß dieser
bei Unterzeichnung des Generalvertrags und
des europäischen Verteidigungsabkommens den
ausdrücklichen Vorbehalt machen müsse , daß
diese Verträge nicht in Kraft treten können,
ehe das Bundesverfassungsgericht über die be¬
antragte Feststellung entschieden habe, daß
vor allem das Europaarmeeabkommen nur mit
Zweidrittel -Mehrheit ratifiziert werden könne.

In der Begründung dieses Antrages wird
ausgeführt , es müsse sichergestellt werden,
daß der Gerichtsbarkeit des Bundesverfas¬
sungsgerichts nicht durch vollendete Tatsachen
vorgegriffen wird . Die Antragsteller betonen,
daß die Einführung einer Wehrpflicht, die zu
den im Europaarmeeabkommen vereinbarten
völkerrechtlichen Verpflichtungen gehörenwer¬
den , nicht ohne Heranziehung des Grundge¬
setzes » und1 damit nur mit Zweidrittel-Mehr¬
heit des Bundestages für die Bundesrepublik
beschlossen werden könne und deswegen dem
Kanzler die Rechtspflicht aufer’egt werden
müsse, seine Vertragspartner hierüber aufzu¬
klären .

Der Deutschlandvertrag wird frühestens am
25. Mai , das Europaarmeeabkommen frühestens
am 27 . Mai unterzeichnet werden, wie sich aus
dem Terminkalender der Außenminister ergibt.
Anfang nächster Woche werden die Minister
der Länder der ‘europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft in Paris zur Beratung der letzten
noch offenen Punkte des Europaarmeevertrags
Zusammenkommen. Es ist nicht sicher , ob der
Kanzler selbst nach Paris fährt .

Der Bundeskanzler berichtete gestern dem
Kabinett über seine Vernamdlungen am Diens¬
tag , die heute fortgesetzt werden sollen . Die
ersten nach deutscher Ansicht befriedigenden
Verhandlungsergebnisse über die Forderung
der Koalition beziehen sich zunächst - - •f klei¬
nere Punkte und in alliierten Kreisen wird

darauf aufmerksam gemacht, daß die wichtig¬
sten .Forderungen der Koalition erst von den
Ministern selbst behandelt werden können. Die
Regierungsparteien werden erst in letzter
Stunde erfahren können , wie viele ihrer Wün¬
sche befriedigt worden sind.

Bundeskanzler Adenauer empfing gestern
abend führende SPD-Vertreter , um die Oppo¬
sition über die Verhandlungen zum Deutsch¬
landvertrag zu unterrichten . Der stellvertre¬
tende Vorsitzende der SPD, Erich Ollenhauer,
und die Vorstandsmitglieder Prof . Carlo Schmid
und Erwin Schöttle nahmen an der Unter¬
redung teil.
Demonstranten dreimal gewarnt
Düsseldorf (dpa) . Ministerpräsident Arnold

von Rheinland-Westfalen erklärte in seinem
Bericht vor dem Hauptausschuß des Düssel¬
dorfer Landtags, daß nachdem mehrere Poli¬
zisten am vergangenen Sonntag in Essen durch
Steinwürfe von FDJ-Angehörigen verletzt wor¬
den waren und die Polizei sich mit dem
Schlagstock nicht mehr durchsetzen konnte, sie
von der Schußwaffe Gebrauch habe machen
müssen . Vorher seien die Demonstranten drei
mal durch Lautsprecherwagen aufgefordert
worden, das Werfen einzustellen , da die Polizei
sonst schießen müsse. Diese Aufforderung sei
mit verstärkten Steinwürfen beantwortet wor¬
den . Daraufhin habe der Zugführer zunächst
drei Warnschüsse abgeben lassen und dann den
Schußwaffengebrauch angeordnet .

Gleichzeitig spielte sich etwa fünfzig bis
sechzig Meter entfernt ein zweiter Vorgang ab,
über dessen Zusammenhang mit den unmittel
baren Zusammenstößen noch keine Klarheit
bestehe. Zwei Beamte, die den Aufsichtsturm
der Gruga-Gartenausstellung zu bewachen hat¬
ten , wurden beschossen, als sie im Begriff waren,
einen Festgenommenen vorzuführen Nach dem
Bericht der Polizei haben sie den Abschußknall
und auch das Geräusch des vorbeifilegenden
Geschosses gehört und den Einschlag an einer
Halle der Gruga beobachtet. Auch an anderen
Stellen seien Geschoßteile gefunden worden,
die nicht von der Polizei 'stammen konnten.

Neues in Kürze

Unser Bild zeigt Mrs. Mackmann de Gonzales (links) , die Gattin des chilenischen Staatspräsi¬
denten , die von der „Vereinigung amerikanischer Mütter“ zur „Mutter der Welt“ erwählt wurde .
Sie erhält gerade von Mrs. Toy Len Goon , die zur „amerikanischen Mutter von 1952“ erwählt
wurde , einen Gratulationskuß während der Feierstunde in New York , in der beide Frauen aus¬
gezeichnet wurden . Mrs. Goon ist Chinesin und Witwe und ermöglichte ihren acht Kindern durch
eigene Arbeit die Erlernung eines Berufs. (AP)

Bundeswirtschaftsminister Erhard erklärte
gestern in Bonn, die Lohnempfänger hätten
Lohnerhöhungen bekommen, die auf Kosten
der Festbesoldeten und Rentenempfänger ge¬
gangen seien, (dpa)

Der FDP-Abgeordnete Freiherr von Rechen-
berg tritt als ständiges Mitglied der deutschen
Delegation für die Vollversammlung des Straß¬
burger Europarates an die Stelle des FDP -Frak-
tiansvorsitzenden und Vizepräsidenten des Bun¬
destages , Dr . Hermann Schäfer. (AP)

Fliegeroberst Rudel erklärte in Düsseldorf , bei
seiner Ausreise aus dem Bundesgebiet werde
ihm wahrscheinlich der Paß abgenommen wer¬
den, weil die Alliierten an seiner endgültigen
Rückkehr nach Deutschland nicht interessiert
seien , (dipa)

Die Sowjets haben die amerikanischen und
britischen Autobahnstreifen auch gestern nidit
in die Sowjetzone einfahren lassen. (AP)

Im Landtag in Saarbrücken teilte Mi¬
nisterpräsident Johannes Hoffmann mit, daß
in Kürze Verhandlungen über die Wamdt-

Kohlenfelder zwischen der französischen und
der saarländischen Regierung beginnen sol¬
len . Gestern begannen in Paris Besprechungen
über die saarländische Beteiligung an der
Frankreich gewährten Marshallplanhilfe , (dpa)

König Frederik und Königin Ingrid von
Dänemark reisten am Dienstag nach einem
sechstägigen Besuch ia England von Londort
nach Liverpool ab, um ihre Heimreise an¬
zutreten. (dpa)

Die öffentliche Auspeitschung ist in Iran
mit Wirkung vom Mittwoch ab wieder in den
Strafvollzug eingeführt worden . Überführte
Missetäter werden danach am Ort ihrer Tat
vor aller Augen gezüchtigt.

Die Außenminister der sechs Plevenplan -
staaten werden am Montag, dem 19. Mai in
Paris zusammentreten , um die noch ungeklär¬
ten Fragen des Vertrages über die europäische
Verteidigungsgemeinschaft zu regeln . Deutsch¬
land wird durch Staatssekretär Hallstein und j
den Sicherheitsbeauftragten Blank vertreten .

Einigkeit und Freiheit
H. B. Die westdeutschen Zeitungen könnten

sich ihre Aufgabe der Nachrichtenvermittlung
sehr viel leichter machen. . Aber mit jener
störrischen Pflichtauffassung, welche die in
einer freien Presse arbeitenden Journalisten
ziert, wird alles — möglichst alles — dem Leser
vorgesetzt, selbst das, was das eigene Nest von '
außen beschmutzt .

Man weiß aus jüngeren Erfahrungen , daß
Ereignisse, über die nur spärlich — in unserem
angenommenen Fall also vielleicht nur durch
Briefe von Angehörigen — Nachrichten durch-
sickern , „nicht passiert“ sind. Die französische
Regierung hat z . B . im ersten Weltkrieg wäh¬
rend der Kämpfe um Verdun durch den ein-
fachen, aber systematisch angewandten Trick,
bei den Wehrmachtsmeldungen ihre Truppen
nicht zu erwähnen, in der öffentlichen Meinung
des Landes das Bild von dauernd unter ent¬
setzlichen Verlusten anstürmenden Deutschen
entstehen lassen. Daß auch die Franzosen
stürmten und starben, wurde nicht erwähnt .
Infolgedessen gab es keine französischen Toten
— in der betrogenen öffentlichen Meinung.

In unserem angenommenen Fall wäre der
Trick noch viel einfacher anzuwenden , weil
Tote weniger leicht zu verschweigen sind als
Worte. So nun aber ist der Zeitungsleser in
Westdeutschland ständig im Kreuzfeuer des
Kalten Krieges , statt daß er , wie der „glück¬
lichere " Leser in der Sowjetzone, nur immer die
Argumente der einen Seite zu hören bekommt.

Das . jedoch ist der Preis, der für die größere
Freiheit der Presse und der Meinungsäußerung
von uns zu zahlen ist. Gerade in den letzten
Wochen und Monaten haben wir sehr deutlich
erfahren , daß dieser Preis nicht klein ist . Wir
erhielten in verschiedener Form das Angebot
der WiedervereinigungDeutschlands und einer
Neutralisierung, die zwar utopisch war , aber
uns immerhin eine Oase in der Wüstenei der
Nachkriegszeit verhieß. Dies vielversprechende
Angebot wurde dann ersetzt durch massive
Drohungen von Osten her, ja , man machte den
Versuch , uns in einen vernunftlosen Zustand
der Furcht hineinzugraulen, in der wir übereilte
und unseren besten Interessen zuwiderlaufende
Entschlüsse fassen sollten. Vom Westen her
wieder waren wir Hinweisen ausgesetzt , denen
wir lediglich entnehmen konnten , daß man uns
eine bedingte Handlungsfreiheit zugestehen
würde, uns nach wie vor jedoch mit Argwohn
und Vorsicht beobachtete, obwohl man uns
offensichtlich nicht entbehren konnte .
. Eine Stufe über diesem Kreuzfeuer , dem
unsere Nerven ausgesetzt sind, läuft der Noten¬
austausch über uns, eine etwas erhabenere
Methode der gleichen Politik , die wir nun
Kalten Krieg nennen. Und wir würden dem
allem rettungslos erliegen, wir würden in noch
stärkerem Maß zwischen Hoffnung und Furcht
einhertaumeln, wenn wir uns nicht bereits etwas
angewöhnt hätten , was der Amerikaner Bum -
häm „die katastro'phische Betrachtungsweise “
genannt hat . Tatsächlich werden wir ohne sie
nicht auskommen.

Auf den einfachsten Nenner gebracht — mit
ihr sehen wir die großen Krisen unseres Jahr¬
hunderts als Normalzustand, dem wir uns
anzupassen haben Mit ihr werden wir auch
begreifen, daß Angebote , Drohungen, Blockaden,
Aggressionen in Korea und Malaya , Unter¬
stützung nationaler Araber oder Tunesier , Auf¬
hetzung verdummter Jugendlicher in Essen,
alles das, was hier wahllos herausgegriffen auf
Initiative des Kreml an unseren Nerven reißt ,
Mittel und Methoden einer Politik sind , die auf
das eine Ziel des bolschewistischen Welt¬
imperiums ausgerichtet ist.

Die augenblicklich letzte Phase dieser Politik
auf dem Teilkriegsschauplatz Europa — die
Anwendung militärischer. Ausdrücke für diese
Politik ist eine russische Erfindung — ist noch
nicht abgelaufen. Der Erfolg, den die sowjetische
Propaganda mit dem Nachdruckauf die deutsche
Einheit erreicht hatte , war ebenso an den
Forderungen der deutschen Sozialdemokratie
abzulesen , wie an denen der britischen Labour
Party , an der Verzögerungdes Abkommens über
die europäische Verteidigungsgemeinschaftdurch
französische Einwände, an den Auslassungen
Pastor Niemöllers und an dem Schwanken der
öffentlichenMeinung in Westdeutschland. Dieser
sowjetische Erfolg war durch die Drohreden
sowjetzonaler Regierungsmitglieder bereits ab¬
geschwächt worden — Zuckerbrot und Peitsche
waren zu abrupt gewechselt worden.

Nunmehr, nach Veröffentlichung der West-
mächte -Note , sind die Dinge für uns wieder
klargestellt, dadurch, daß die Westmächte den
Nachdruck auf die Freiheit legten . Denn
während die sowjetische Regierung als Preis
für die Einheit von uns das Versprechen der
Neutralität forderte, die sie offensichtlich nach
Belieben aufheben kann , verlangen die West¬
mächte keinen Preis für die Freiheit , die sie
für die Wahlen wie für die Regierung in
Deutschland gewährt wissen wollen.

Diese Note ist nicht nur ein diplomatisches,
sondern auch ein propagandistisches Meister¬
stück , weil sie keine Propaganda treibt . Es gibt
in ihr keine Bedingungen mehr , so daß auch
eine künftige sozialdemokratische Regierung in
Deutschland sich frei für oder gegen den An¬
schluß an den Westen entscheiden könnte ; die
Zustimmung der SPD -Führung war deshalb
auch ebenso vorbehaltlos • wie die der Regie¬
rungsparteien.

Dieses Angebot übertrumpfen kann der Kreml
nicht mehr, weil es bedingungslos ist . Er wird
den Notenaustausch, dieses Diplomatengespräch
nicht abbrechen; aber er darf uns nicht ver¬
sagen , neugierig zu sein , wie er es weiterführt .
Er wird es mit Maßnahmen begleiten, die weiter
abwechselnd Schrecken und Hoffnung erregen
sollen . Aber wir hier in Westdeutschland werden
ihm sehr genau auf die Finger sehen — auch
seinen Unruhestiftern auf die Finger schlagen,
wenn’s nötig ist. Die Prüfung seiner Absichten
wird nun leicht sein : Er muß den Polizeistaat
in der Sowjetzone aufheben, wenn er weiter
behaupten will , ehrliche Angebote zu machen.
Er wird uns nicht mehr so leicht verwirren
können.
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.Zum Tage .
Ein Politiker namens Niemöller

Wenn Martin Niemöller kein Pastor wäre
und nicht hessischer Kirchenpräsident, dann
wäre manches einfacher. Dann wüßte mannämlich, falls Niemöller seine außerkirch-
liche Tätigkeit beibehielte, daß er nur einPolitiker ist. Dann könnte er sich auch nicht
darüber beschweren, daß ihm Widerspruch
entgegentönt, daß er sogar mit so häßlichen
Dingen wie Stinkbomben und Tumulten zu tunbekommt. Denn dann muß er dies als Folgenseiner moskaufreundlichen Politik in einemLande , das d?.von zum größten Teil nichtswissen will, eben ih Kauf nehmen, PropstAsmussen, der auch, wie Niemölleir seine Ver¬
dienste um die Bekenntniskirche hat , legtedieser Tage seine Tätigkeit im oekumenischenRat der Kirche nieder , weil er die Gefahr der
Politisierung und die der Propagierung des
Totalitarismus unter Niemöllers Leitung ge¬geben sieht . Es kann also niemand behaupten,daß nur böswillige, den Pastor Niemöller nichtverstehen könnende Laien, ihn als politischgefährlich bezeichnen . An sich bleiben für diesePersönlichkeit nur zwei Lösungen: entwederer betätigt sich in der Seelsorge und vermei¬det es, sich in den politischen Tageskampf zu
begeben oder er tut beides und muß dann dasRisiko eingehen, daß sein kirchlichesAmt durchseine Moskau gefällige Politik in ein seltsamesZwielicht gerät . Man muß trotzdem immer ver¬suchen, zwischen dem Pastor und dem Politi¬ker zu unterscheiden. Über jenen können undwollen wir nicht urteilen . Und über diesennur , was seine Rußlandpolitik anbelangt . Indieser Hinsicht aber gibt es bei jedem ehema¬ligen Plenny , der die Gefangenenlager Stalinsals Roboter durcbmachte und die Lebensver¬hältnisse kennenlemte , nur die eine Auffas¬sung : Niemöllers Behauptungen über das heu¬tige Rußland zeugen nicht nur von einer bestür-zenden Unwissenheit, sondern entstammen sogarzum Teil dem Propagandaarsenal des Kremls.Wobei man gerne zugeben will , daß Niemöllersich in seiner Ahnungslosigkeit zum Schlep¬penträger Stalinscher Politik macht. Dasspricht vielleicht für den Pastor Niemöller,aber niemals für den Politiker . f . 1.

Gleiche Brüder — ungleiche Kappen
Da hätten wir es mal wieder : Die einheit¬liche Felduniform des zukünftigen Europa-Soldaten beginnt erst beim Kragen. Denwochenlangen Kampf um die einheitliche Kopf¬bedeckung gewannen die konservativen Italie¬ner und Franzosen. Die Italiener rangen ver¬bissen darum , den alten Hurra -Hut der Ber-saglieris, mit dem sie seit Solferino ( 1859)herumrennen , auch als Europa-Kämpfer zutragen , und ebenso wild bestanden die Fran¬zosen darauf , die Baskenmützen der Alpen¬jäger weiterhin beizubehalten. Damit ist die

„gesamteuropäische Feldmütze1' endgültig zuden Akten gelegt worden. In Bonn munkeltman , nachdem sich die Sachverständigen übereine gemeinsame Kopfbedeckung nicht einigenkonnten , die bekannte Bergmütze der ehema¬ligen Gebirgsjäger, die auch der Bundesgrenz¬schutz übernahm , den deutschen Köpfen zuverpassen . Nichts gegen die Bersaglieris unddie Alpenjäger , die ihr Haupt nach nationalerEigenart beschützt haben wollen. Beide For¬mationen gehören zu den bewährtesten Elite¬truppen der Welt. Auch nichts gegen die alteGebirgisjägermütze, denn es kommt ja Gottsei Dank nicht auf die Mütze an , sondern aufden Kopf der darunter steckt. Und so ist dasGanze überhaupt nicht tragisch. Besser gleicheBrüder mit ungleichen Kappen, als ungleicheBrüder mit gleichen Kappen. Nur schade , daßWesteuropa das nicht schon früher erkannthat . kr .
„Kriegsgefangene reden“

Unter diesem Motto wird am Berliner Funk¬turm eine Ausstellung veranstaltet , die dazubeitragen soll , für die seelische Verfassung derKriegsgefangenen und Heimkehrer Verständ¬nis zu erwecken. Wir haben es in den letztenTagen und Wochen erlebt , daß sich das deut¬sche Volk und die Gutwilligen in aller Weltwieder auf die „Schande des 20 . Jahrhunderts “
besinnen, daß sie ihre Stimme erheben , um diejedem Menschen- und Völkerrecht hohnspre¬chende Zurückhaltung von Kriegsgefangenensieben Jahre nach Beendigung der Feind¬seligkeiten anzuprangem . Die Stacheldraht-Psychose muß mit der Zeit zu einer geistig-seelischen Verfassung führen , die sich alsVerzweiflung oder als dumpfe Resignationauswirkt . Anderen wiederum ist es gelungen,in der Abgeschlossenheit von allen Einflüssender großen Welt ihre Kräfte zu schöpferi¬schem Widerstand zu sammeln. In einem Teil

Die Hintergründe des Duells Auerbach - Dr. Müller
Die Gegenspieler und Sekundanten: Ohrenstein und Hundhammer

Von unserer Münchener Redaktion
Die Vorgänge um Person und Amt Auefbachswerfen grelle Schlaglichter auf eine Zeit, inderen Wirrnissen auf wirtschaftlichem undpolitischem Gebiet skurrile Persönlichkeiten inden Vordergrund traten . Die Hintergründe die¬ses größten Nachkriegsskandals aber weisenweit über Deutschlands Grenzen und bis tiefhinein in die privaten und politischen Macht¬

kämpfe nach 1945 . Die auch heute noch beste¬hende Ungeklärtheit der Vorgänge lassen zwarnur eine gewisse Deutung zu, die aber bereitsausreicht , um sich ein Bild über die Zusammen¬hänge in großen Zügen machen zu können.
Die Liste der Anklage umfaßt Millionen¬

betrügereien , Erpressung , Bestechung und ähn¬liche Verbrechen. Zeugen fühlen sich bedroht,Akten verschwanden und tauchten wieder auf,immer mehr schieben sich auch politischeMomente in den Vordergrund — alles in allemein Bild, wie es selbst in den kühnsten Wild¬westfilmen kaum zu finden ist. Die miteinan¬der kämpfenden Gruppen versuchen heute wiedamals sich gegenseitig „abzuschießen“ und aufder Abschußliste stehen Namen, die vielfach inder vordersten Front des öffentlichen Lebensstehen.
Wie die Schuld verteilt und was den Nach¬prüfungen wirklich standhalten wird , werdendie laufenden Untersuchungen des Prozessesund des parlamentarischen Untersuchungsaus¬schusses ergeben, und es erscheint durchaus

möglich , daß noch mancher Stuhl, trotz der auchheute noch erfolgenden Querschüsse und Intri¬gen, wanken wird.
Nach 1945 war Auerbach schon bald eine der

Zentradfiguren im politischen, kulturellen und
wirtschaftlichen Leben der sich besonders in
Bayern zusammendrängenden jüdischen Flücht¬
linge geworden. Der größte Gegenspieler diesesebenso ehrgeizigen, wie rücksichtslosen, aberauch fähigen Mannes wurde Dr. Ohrenstein,Landesrabbiner von Bayern . Verstand Auerbachvor allem das politische Klavier mit Hilfe sei¬ner finanzstarken Freunde in den USA zu spie¬len und sich so eine Machtposition zu schaffen,vor der auch lange Zeit mancher hohe Beamteder deutschen Verwaltung mehr als zu verant¬worten war den Rücken beugte, so wirkte seinebenso ehrgeiziger Gegner leiser, aber nicht
weniger* wirkungsvoll vor allem finanziell. Vonihm erhielten Gruppen und Parteien Gelder,deren heute angegebener Verwendungszweckteilweise doch eine gewisse Primitivität desDenkens voraussetzt. Nicht zu übersehen ist,daß innerjüddscheParteiungen , deren Fäden bis
Tel Aviv in Palästina gehen und die in derÖffentlichkeit hier wenig Beachtung finden,nicht unerheblich an dem Konflikt zwischenbeiden beteiligt sein dürften . Dazu kamen , demVernehmen nach, der Ehrgeiz und so manches
von der Gegenseite „verhagelte Geschäft“ imIn- und Ausland. Ob Ohrenstein wirklich der
„Fürst der Möhlstraße“

, jenes größten deutschen
Schwarzhandelszentrums mit seinem Spionage-und Schmuggelring, war , wie behauptet wird,wird kaum aufzuklären sein.

Zu diesen Kämpfen, die nicht nur auf deut¬
schem Boden ausgetragen wurden , sondern ihr
Echo — vielleicht auch ihren Ausgangspunkt —
in den USA , Frankreich , Belgien und östlichen

Tumulte und Stinkbomben wegen Niemöller
Der hessische Kirchenpräsident hielt eine politische Rede

Bonn ' (AP/dpa). Am Dienstagabend hielt derhessische Kirchenpräsident D . Martin Niemöllerin Bonn einen Vortrag über das Thema „Diedeutsche Verantwortung in der Ost-West -
Spannung “ . Er war ' eingeladen von dem
„ Internationalen Versöhnungsbund“

, der „Deut¬schen Friedensgesellschaft“ und der „West¬deutschen Frauenfriedensbewegung“.
Schon lange vor Beginn der Veranstaltungwar der Versammlungsraum überfüllt . Auf denTreppen und in den Gängen stand eine dichte

Menschenmenge, so daß Niemöller kaum das
Rednerpult erreichen konnte . Vor Beginn derVersammlung waren Stinkbomben geworfenworden. In einer für die ruhige Bundeshaupt¬stadt ungewöhnlich erregten Atmosphäre, diesich auf die etwa in gleicher Stärke verteiltenGegner und Anhänger Niemöllers in der Ver¬sammlung übertrug , erklärte der Kirchenpräsi¬dent , das deutsche Volk sei heute sieben Jahrenach Kriegsende wieder in der Lage, eine „ent¬scheidende Verantwortung für Krieg und Brie¬den in der Welt zu tragen “.

Er entwickelte sechs Wünsche für eine deut¬sche Politik ; Es solle alles .vermieden werden,was zu einer größeren Aufspaltung zwischenden USA und der Sowjetunion führen könne;es müsse eine selbständige Politik im Interessedes deutschen Volkes geführt werden ; Deutsch¬

erer Ausstellung werden Bilder, Schnitzereienund Plastiken gezeigt, die den unzerstörbarenLebenswillen der Menschen hinter dem Sta-cbeldraht eindringlich vor Augen führen . Mitden primitivsten Geräten und Hilfsmittelnentstanden so in langen Jahren Kunstwerkevon erschütternder Wirkung. Aber nicht jederhatte die Kraft der Selbstbehauptung gegendie wachsende Hoffnungslosigkeit. Viele sindzugrunde gegangen, und niemand weiß, wannfür die noch in russischen SchweigelagernZurückgehaltenen die Stunde der Erlösungschlagen wird . Darum gipfelt die Ausstellungsinnvoll in einem Appell an die Welt, allenoch festgehaltenen Kriegsgefangenen frei¬zugeben, Der Regierende OberbürgermeisterReuter und der Vorsitzende des Heimkehrer¬verbandes , Oberbürgermeister Fischer "
(Kem¬pen) , werden am Sonntag die Ausstellung miteiner gewaltigen Kundgebung beschließen,deren mahnende , Stimme auch über die sowje¬tische Sektorengrenze dringen wird . Wenn manauch daran zweifeln muß, daß sie diesmal auffruchtbaren Boden fällt , so wird doch wiedereinmal die Aufmerksamkeit auf ein Problemgelenkt, das, solange es nicht gelöst ist , wieein Alpdruck auf dem Gewissen der zivilisier¬ten Menschheit lasten muß. o. g.

land sei zu neutralisieren, , solange die Ost-West-Spannung bestehe ; eine Politik des Aus¬
gleichs sei zu verfolgen; alles sei zu vermeiden,was es den USA erleichtere , das Wagnis einesKrieges immer mehr auf fremde Schultern zulegen und schließlich es sei alles ziu unter¬lassen, was der sowjetischen Propaganda das
Argument in die Hand gebe, die Bundes¬republik beteilige sich an der Einkreisung derSowjetunion.

Niemöller setzte sich unter lauten Protest¬rufen für ein „geduldiges Gespräch zwischenOst und West ohne Vorbedingungen und Dro¬hungen“ ein. Er sagte, ohne eine Wiederbe¬waffnung der Bundesrepublik sei eine Aggres¬sion der ' Sowjets nicht zu befürchten . Ohnediese Wiederbewaffnung werde auch das nichteintreten , vor dem man in Moskau Angst habe,daß nämlich Amerika einen Präventivkriegführen werde . Mian dürfe nicht glauben, daßdie russischen Drohungen immer nur Bluffseien.
Die Diskussion, die sich an die etwa einstün-dige Rede Niemöllers anschloß, verlief hitzigund zum' Teü tumiultartig. Die Versammlungs¬leiterin konnte - Niemöller zeitweise minuten¬lang kein Gehör verschaffen. Der Redner warwährend seiner Ausführungen von einerGruppe Studenten umringt , die ihn dauerndunterbrachen.

DHV beteiligt sich nicht
Hamburg (dpa) . Der Berufsvertoand derKaufmannsgehilfen e , V. (DHV ) in Hamburghat seine Mitglieder im Bundesgebiet aufgefor¬dert , sich an den angekündigten Kampfmaß¬nahmen des Deutschen Gewerkschaftsbundesgegen den Entwurf eines Betriebsverfassungs¬gesetzes nicht zu beteiligen. Die von den Ge¬werkschaften geplanten Maßnahmen seien mit„unverkennbaren politischen Machtansprüchen“

gegen die Entscheidungsfreiheit des freigewähl¬ten Parlaments gerichtet. Der DHV will seineBedenken gegen den Gesetzentwurf der Bun¬desregierung und dem Bundestag zuleitan.
Flugzeugzusammenstoß über dem Pazifik

Los Angeles (AP) . Eine Superfestung B-29der amerikanischen Luftstreitkräfte ist amDienstag über dem Pazifischen Ozean etwazehn Seemeilen südwestlich von Catalina-Island mit einem Jäger der US-Marine zu-sammengestoßen. Ein Besatzungsmitgliedwurde getötet , sieben weitere werden als ver¬mißt gemeldet. Der Kreuzer „Toledo “ konntesechs Überlebende, die mit Fallschirmen ab¬gesprungen waren , bergen. Die Suche nachweiteren Überlebenden wird noch fortgesetzt.

Gebieten fanden, traten , wohl nicht ganz unatn
sichtlich hereingezogen, die parteipolitischenund innerpolitischen Auseinandersetzungen in
Bayern. Das Krebsübel, die Finanzschwache der
Parteien und ihrer Politiker , mag hier manchen
Vorschub geleistet haben . War Bayerns Justiz -
minister Dr. Müller ein Freund Ohrensteins , so
suchte sich Auerbach eine Stütze in dessen Ge¬
genspieler Dr. Hundhammer . Zwischen diesenbeiden führenden CSU-Politikern herrscht
ebenfalls seit Jahren „Todfeindschaft“ , die
ihren Ursprung in Meinungsverschiedenheitenüber die politische Taktik ihrer Partei , aber
auch in staatspolitischen Gegensätzen und im
Führungsanspruch nahm . Ist die Methodik
Hundhammers zur Durchsetzung seiner Ziele
heftig umstritten , so wird seine persönliche In¬
tegrität bis heute nicht bezweifelt. Umgekehrtfast is es bei Dr. Müller, der seit Jahren im
Rufe eines „Machtpolitikers ohne persönliche
Hemmungen“ steht . Ihm wird nachgesagt, mit
dem Osten zwielichtigeVerbindungen zu haben.Auch seine Geldpolitik wird als „undurchsich¬
tig“ betrachtet, so daß es nur der neuerlichen
Vorgänge bedurfte , um die Lawine ins Rollen
zu bringen. Seine Haltung als Mitverschworenerdes 20. Juli steht wiederum im Schatten der
Unklarheit. Alles das trug dazu bei, seiner Posi¬tion, die als Justizminister besonders der Klar¬
heit bedarf , zu schwächen.

Ob allerdings die neuerlichen Vorgänge, die
eine ernsthafte Regierungskrise auslösten , die
nur unter Aufbietung »Her Geschicklichkeit in
letzter Minute verhindert werden konnte (nach¬
dem sich neben dem BHE auch die SPD zu di¬
stanzieren begann) wirklich .— nach den Worten
Auerbachs— „der Schlußstein der Karriere die¬
ses Mannes“ sein werden , ist zu bezweifeln.

Gegenkräfte sind heute noch stark
Staatsanwälte und Politiker , mit der Unter¬

suchung dieser Vorgänge beauftragt , werden
alle Hände voll zu tun haben , um sich durchdiesen Wust der gegenseitigen Beschuldigungen,gefälschten Unterlagen , gekauften und echten
Zeugen durchzufinden und zu einem gerechtenUrteil zu gelangen. Die Gegenkräfte sind auchheute noch stark .

Politische Auswirkungen , unter denen die
stark in Mißkredit gebrachte CSU zu leiden
haben wird , werden sich jedenfalls ebenso
sicher einstellen wie ein Revisionsprozeß um
Auerbach und ein Rattenschwanz von Beleidi¬
gung«- und anderen Prozessen. Fürwahr eine
schwere Aufgabe für Gericht und Parlament ,die aber im Interesse der Sauberkeit der Politik
und der politischen Persönlichkeiten gelöst wer¬
den muß, soll nicht, auf dem Rückender Steuer¬
zahler, ein Schaden entstehen , der nicht wieder
gutzumachen ist . ko.

Bey von Tunis unter Hausarrest
Tunis (AP). Die französischen Behörden in

Tunesien haben den Bey von Tunis am Mitt¬
woch praktisch unter Hausarrest gestellt , weil er
einen französischen Kriegsrechts-Erlaß umgan¬
gen haben soll. Französische Truppen lösten
die arabische Leibwache vor dem Sommerpalastdes Beys ab .

Der französischeGeneralresident in Tunesien, ■
Jean de Hautecloque. hatte dem Bey von Tunis
vorher eine Note der französischen Regierungüberbracht, in der die Aufmerksamkeit des
Herrschers auf die erneuten Zwischenfälle und
Zusammenstöße in dem Protektorat gelenktwird. Der letzte schwere Zwischenfall ereignete
sich am Dienstagmit der Explosion einer Bombe
im Hauptpostamt von Tunis, durch die vier
Personen getötet und zwölf weitere verletzt
wurden.

Weder — noch in Panmunjon
Munsan, Korea (AP) . Das kommunistische

Oberkommandowerde den alliierten Waffenstill¬
standsvorschlag niemals annehmen , sei aber
ebensowenig bereit , die Verhandlungen abzu-
brechen, erklärte der nordkoreanische General
Nam II auf der Vollsitzung der alliierten und
kommunistischen Unterhändler am Mittwoch.
Nam II bestand darauf , täglich mit den alliier¬
ten Vertretern Zusammentreffen, obwohl ihm
von diesen kürzlich nahegelegt worden war ,einer Vertagung „bis auf weiteres “ zuzustimmen.

Chinesische „dritte Kraft“
Bangkok (AP) . Die Polizei in Bangkok be¬

richtet über das Auftreten einer „dritten Kraft *
unter den in der thailändischen Hauptstadtlebenden Chinesen , die sich „pai wah “ nennt .Die neue Organisation bestehe bereits unter
den Chinesen in Singapur , auf Bomeo und in
Südamerika. Die 'neue Organisation soll sich
sowohl gegen die Kommunisten wie gegenTschdang-Kay-Scheck wenden, grundsätzlich
gegen jede ausländische Einmischung in inner¬
chinesische Angelegenheiten sein und findet
vermutlich starke finanzielle Unterstützung ,durch die örtliche chinesische Kolonie.
Strafen gegen Unterdrücker der Freiheit

Rom (AP ) . Die italienische Regierung hat
am Dienstag einen Abänderungsantrag zum
Strafgesetzbuch gebilligt, der sich in ersterLinie gegen Exponenten derjenigen Organi¬sationen richtet , die der Unterdrückung der
bürgerlichen und politischen Freiheiten dienen,und sie mit Geld- und Freiheitsstrafen be¬
droht . Der Antrag wird vor allem die neo¬faschistische Bewegung (MSI) und die kom¬
munistische Partei Italiens treffen .

„United States“ macht Probefahrt
An Bord der „United States“ (AP) . Das ame¬rikanische Gegenstück zu den beiden britischen

Ozeanriesen der „Queen“-Klasse, die luxuriös
eingerichtete, schlanke, 52 000 Tonnen große
„United States“

, hat am Mittwoch mit 1200Mann Besatzung und 600 Passagieren von
Newport News ihre erste zweitägige Probe¬fahrt angetreten.

Acheson : Die Amerikaner bleiben in Berlin
USA wollen Forderungen an Deutschland drastisch reduzieren

Washington (AP/dpa) . Der amerikanische
Außenminister Dean Acheson erklärte am Mitt¬
woch auf einer Pressekonferenz, die Vereinig¬ten Staaten seien entschlossen, die Stellungder Westmächte in Berlin zu halten und die
Bevölkerung von Berlin und der westlichenZonen Deutschlands zu schützen und ihr bei¬
zustehen. Offensichtlich wollte Acheson mitdieser Erklärung eine Warnung an die So¬
wjetunion abgeben, daß sich die drei West¬mächte durch die letzten kommunistischen
Drohungen nicht von ihrer festgelegten Deutsch¬
landpolitik abbringen lassen werden.Acheson erklärte weiter , er halte es für ziem¬lich sicher , daß der Deutschlandvertrag nochin Bonn in diesem Monat unterzeichnet würde .Aus seiner Umgebung wird bekannt , daßAcheson innerhalb der nächsten zehn Tagenach Europa abreisen wird .

Ergänzend dazu wird aus Moskau gemeldet,daß der neue amerikanische Botschafter,George F . K e n n a n , dem Präsdenten desPräsidiums des Obersten Sowjet , NicolaiSchwernik , sein Beglaubigungsschreibenüberreicht hat . In russischer Sprache bezeich -nete Kennan es als das Hauptziel der ameri¬kanischen Regierung und seiner Bemühungenals Botschafter, alle Fragen friedlich bei¬zulegen , deren Lösung das Einverständnis bei¬der Regierungen erfordert . Er hoffe, daß seineTätigkeit dem Verständnis und der Mitarbeitder sowjetischen Regierung begegnen werde.Im Anschluß daran hatten beide eine privateUnterredung.

Wie AP aus New York meldet, sagte der
Vorsitzende der Dreimächtekommission fürdie deutschen Auslandsschulden vor seinem-
Abflug nach Paris und London, daß die Ver¬
einigten Staaten bereit seien, ihre Ansprüchean'* Deutschland drastisch zu reduzieren , so¬fern Deutschland der Begleichung seiner pri¬vaten Auslandsverpflichtungen zustimme.Grundsätzlich liege bereits die Zusage von denUSA vor, sich anstatt der ihnen zustehenden
3,2 Milliarden Dollar mit 1,2 Milliarden Dollarzu begnügen. Die privaten Schulden Deutsch¬lands beliefen sich auf 2,6 Milliarden Dollar.

Taft führt —
Harriman ist zuversichtlich

Washington (AP) . Senator Robert Taft hatbei den Vorwahlen im Staate West-Virginiadem einzigen anderen offiziellen Kandidatender Republikaner, Harold Stassen , die erwar¬tete Niederlage zugefügt.
Einer Übersicht der „Associated Preß “ zu¬folge hat sich Senator Taft bereits 349 repu¬blikanische Delegierte für den Partedkonventgesichert, der den Präsidentschaftskandidatender „ Grand old Party “ aufstellen wird . Eisen-hower folgt, mit 302, Stassen mit 23 Stimmen.Der Leiter des amerikanischen Auslands-hdlfsprogramms und Anwärter auf die demo¬kratische Präsidentschaftskandidatur , W. Ave-rell Harriman , erklärte am Dienstag, er «eizuversichtlich, sowohl Eisenhower wie Taftschlagen zu können.

EIN ROMAN VON VERRAT UND

29 . Fortsetzung
Webb hörte ruhig zu . Er verstand , daß Pan-oaldi versuchte, jeden möglicherweise doch inihm schlummernden Verdacht zu zerstreuen.
„Aber Rußland hat bis jetzt auch niemandemgeholfen.“
„Ich weiß. Erzählen Sie das jedoch einem Fa¬brikarbeiter , der zum Hungern verdammt ist,und warten Sie ab, was er antworten wird.“Webb hatte sich mit zu vielen Leuten überPolitik gestritten , um nicht au wissen, daß dieseDiskusion unfruchtbar war ; und gegen Pan-caldi, der sich eben noch seines Opportunismusgebrüstet hatte , fühlte er keinerlei Verpflich¬tung zu Höflichkeit.
„Ich bin nicht gekommen, um die Lage inItalien mit Ihnen zu erörtern , Panealdi, ichkam , um Sie zu fragen . . . "
„Sie, wie alle anderen“

, sagte Panealdi . „Frü¬her aber , vor wenigen Jahren , erst , hatten Siegrößtes Interesse daran, zu wissen, wie dasVolk in meinem Vaterlande dachte und fühlte.Ich nahm an , Sie wollten die alten Irrtümerfür die Zukunft vermeiden? “ Er machte sichüber Webb lustig und versuchte damit , <jie Dis¬kussion zu verlängern .
Webb indessen war nichf gewillt, sich vonneuem fangen zu lassen.

c, , . . , ii

LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

Presserechte durch den Scientia -Presse -Dienst

„Sie mögen keinerlei Tatsachen kennen . Pan-caldi, doch sicherlich haben Sie darüber nach -gedacht, wer der Verräter hätte sein können? “
Panealdi füllte sich sein Glas zum zweiten¬mal, und Webb sagte schnell, „mir wurde ge¬sagt, daß es Augusto gewesen sei .“
„Poverino ! Er war vielleicht der einzige ehr¬liche Mensch , den ich je kannte .“
„Lunati wurde auch erwähnt .“
„Ebenso falsch. Er führt ein zu gutes Leben,als daß er sich Unbequemlichkeiten aussetzenwürde. Er haßt jedes Sichaussetzen wie dieSünde, und zu seinem Glück war seine Lageim Leben so, daß er es immer vermeidenkonnte . Wenn Sie sich erinnern wollen: er hatniemals viel für Sie getan.“
„Wer denn? “ *
„Warum bestehen Sie darauf ?“ fragte Pan-caldi und schüttelte sein kahl werdendes Haupt.„Haben Sie nicht bemerkt , daß ich einer Ant¬wort darauf aus dem Wege gehen wollte? !“Webb stand auf . Er ging zu den Bücherbret¬tern hinüber und entdeckte, daß sie, an Stelleder Bücher, eine hübsch angeordnete Schmet¬

terlingssammlung enthielten . Die Schmetterlingewaren 'mit kleinen Nadeln auf farbigem Papierbefestigt. Im Schein der Schreib tischlampe

hatte er sie bisher nicht bemerkt , und in seinerPhantasie formte sich ein Bild Panoaldis, wieer als dünner , hungriger Junge hinter Schmet¬terlingen herrannte . Zum ersten Male ent¬deckte Webb eine Spur von Grausamkeit inden sanften, großen Augen, die ihn so amüsiertbeobachteten.
, .Sagen Sie mir , was Sie wissen!“
„Es wird Ihnen keine Freude machen.“
„Wir haben beide gelernt , Recht und Unrechtohne innere Beteiligung zu unterscheiden.“„Wenn es andere betrifft . Sobald wir indes¬sen selbst mitbetroffen werden , sind wir ebensoblind wie jeder andere .“
.Dann glauben Sie also, daß es meine eigeneSchuld war ? !“
Panealdi hob sein Glas zu den Lippen, trankaber nicht. „Also “

, er machte eine Pause, nipptean seinem Glas und stellte es vorsichtig, fastohne Laut , auf den Tisch zurück. „Sie hatteneine Liebesgeschichtemit ihr , nicht wahr ? “
Webb steckte sich eine Zigarette an, reichtedann seine Schachtel hinüber , Panoaldi nahmeine und klopfte sie mehrere Male auf dieTischplatte, ehe er ein Streichholz ansteckte.„Weshalb haben Sie sie in Verdacht?“
Panealdi lauschte seiner eigenen Stimme, diejetzt kalt klang , flach durch, den Zwang, ruhigzu sein, doch trotzdem hörte er Zittern derFurcht heraus , und das machte ihn wütend.

„Des Geldes wegen“
, sagte er schart . „Sie wis¬sen vielleicht nicht, daß die de Crestis in fi¬nanziellen Schwierigkeiten waren . Sie lebtenimmer weit über ihre Verhältnisse. Der Palazzoauf San Giulio. das Gut bei Verona, die Villain Rom . Dutzende von Dienern zu einer Zeit,da das Einkommen von ihren Gütern kaum fürdie Unterhaltung eines der Häuser reichenwürde. Keiner von ihnen hat das geringste Ta¬lent für Geschäfte. Sie leben, wie ihre Vor¬fähren lebten, und werfen mit Geld umher , das '

ihnen nicht gehört. Sie sind arrogant und bru¬tal , wfenn ihre Interessen bedroht werden . Ichkenne sie sehr genau, weil ich eine Zeitlangim Büro ihres Anwalts gearbeitet habe . AlsJulia® Vater starb , hinterließ er nichts alsSchulden.“
„Das ist kein Beweis. Sie war ein Kind vonsiebzehn Jahren damals . Zu jung, um mit ver¬wickelten geschäftlichen Dingen umzugehenoder überhaupt Interesse dafür zu haben .“
„Kein de Cresti hatte jemals ein anderes In¬teresse als die Familie. Sie kennen sie nicht.“
„Sie konnten indessen andere Möglichkeitenversuchen, Geld zu bekommen. Schließlich hät¬ten sie nur etwas von ihren Kostbarkeiten zuverkaufen brauchen, ihren Gemälden . .Panealdi schüttelte den Kopf. „Niemals“ ,sagte er . „Niemals würden sie sich von irgend¬einem Besitz trennen , bestimmt nicht von Fa-milien-Erbstücken, die sie so unendlich hochschätzen. Sie können glauben, was Sie wollen,für mich ist es Beweis genug, daß sie plötzlich,ohne Erklärung Geld hatten . Schulden wurdenbezahlt , neues Land wurde gekauft , vernach¬lässigtes Land verbessert , überall alles instandgesetzt. Carlo de Cresti heiratete und begannseine politische Laufbahn . Woher kahlen dieMittel dazu? Nicht von seiner Frau , versichereich Ihnen. Und wie kommt es, daß Julia deCresti gesehen wurde , wie sie mit dem Bür¬germeister von Novarra zu Mittag aß, zweiTage nach dem Überfall? ! Reinoidi war einerder mächtigsten Faschisten des ganzen Bezirks.Vielleicht haben Sie inzwischen von dem Brietgehört, der gerade am Tage des Überfalls beiReinoidi abgegeben wurde? Nun — nach allem,was ich darüber erfahren konnte , stand indiesem Brief nichts. Sie hat Augusto nur be¬nutzt , eine Botschaft zu überbringen , damit esso aussehen sollte, als ob er dann beteiligtwäre . Es war alles so festgelegt worden an dem

Tag, da sie bei Reinoidi aß . Sie brauchte Au¬gusto als Sündenbocte , so daß sie nach einerWoche oder zwei zurückkommen kannte , un¬beschädigt, unbelästigt , die Schulden bezahlenund ein neues Leben anfängen, glücklich undgeachtet und reich — und unverdächtigt .“Webb konnte sich später nicht erinnern , wiesein Gespräch mit Panealdi geendet hatte undin welchem Augenblick er ihn verließ . Er fandsich wieder in irgendeiner billigen Bar , Schul¬ter an Schulter mit den Betrunkenen am Bar¬tisch. Und ihre Gesichter wurden die Gesichterder Leute, mit denen er auf den Wiesen beiPella gesprochen hatte , auf dem Gipfel desMottarone, hinter der kleinen Kapelle auf demSacro Monte, die Träume, die er vergessen undlängst nicht mehr geträumt hatte , waren wieein Alpdruck plötzlich wieder zum Leben er¬wacht, und flüsternde Stimmen schienen ihnin Wirklichkeit anzusprechen.
„Mein Sohn, mein Bruder , mein Freund , wosind sie? Warum hast du sie sterben lassen?Jawohl — wir sprechen nicht vom Krieg . Wirwissen, daß das Schicksal jedes guten Soldatender Tod sein kann , aber wir waren keine Sol¬daten , wir waren nur Menschen , die dir helfenwollten . Wir halfen dir freiwillig, weil wirVertrauen zu dir hatten . Dir! Nicht dem, wasdu dsarstelltest, nicht die Ziele deines Lande®oder die Versprechungen, die du uns in AmerikasNamen machtest, sondern dir , dir als . einemMann, den wir gern hatten und dem wir ver¬trauten ! — Warum hast du nicht besser füruns Sorge getragen? Nur ein leichtsinnigerMann kann verraten werden : nur ein verbre¬cherisch leichtgläubiger Mann wird in eineFalle geben. Ein guter Mann stirbt .' aber erstirbt allein. Er bringt nicht hundert und aber¬hundert andere Leben in Gefahr.“

Fortsetzung folgt
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geine Revision im Dr. Göring*Prozeß
Karlsruhe (Eig.). Mit der Verwerfung der Re¬

vision des 42jährigen Arztes Dr. Ernst Göring
Yjrch den Ersten Strafsenat des Bundesgerichts¬
hofes wurde der Schlußstrich unter einen Pro-

eß gezogen , der im vorigen Jahr durch seine

Magischen Hintergründe und seine besonderen

Problemstellungen auch die Öffentlichkeit in

starkem Maße beschäftigt hatte .

Der in Waibstadt bei Heidelberg praktizie¬

rte Dr . Göring hatte im Januar 1950 einen

[5jährigen geistig und körperlich stark zurück¬

gebliebenen Jungen bei sich aufgenommen , um

ihn unter Anwendung seiner eigenen psycho¬
therapeutischen Behandlungsmethoden von sei¬

nen Neurosen zu befreien . So ließ er seinen

Pflegling im Winter Sturtden hindurch auf dem

Hof barfuß Holz machen , er mußte auf tfetn
pußbcden schlafen , wurde mit Essenentzug be¬
straft und mußte , wenn Dr . Göring Rad fuhr ,
ihn hn Dauerlauf begleiten . Obwohl der Junge -,
jnjmer mehr verfiel , setzte der Angeklagte seine
Behandlung

“ fort , bis der Junge im August
1950 in völliger Entkräftung nach einer Lungen¬
entzündung starb . Das Schwurgericht Heidel¬
berg hatte Dr . Göring im September vorigen
Jahres wegen fahrlässiger Tötung zu zwei Jah¬
ren 7 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Be¬
rufsverbot verurteilt . Göring hatte , wie das
Gericht damals sagte , seinen Pflegling „mit
(fern Lehrbuch in der Hand sterben lassen “ .

In der Urteilsbegründung des Senats hieß es ,
der Angeklagte habe zwar das Gute gewollt ,
habe aber seine elementaren ärztlichen Pflich¬
ten aufs schwerste verletzt . Aus dieser Fest¬
stellung habe daß Schwurgericht die richtigen
rechtlichen Folgerungen gezogen . Mit der Ent¬
scheidung des Bundesgerichtshofes ist das Ur¬
teil gegen Dr . Göring rechtskräftig geworden .

Sakrileg in der Rochus-Kapelle
Mingolsheim . Bisher noch unbekannte Täter

verübten in der Nacht zum Montag einen
schweren Einbruch in ein Gotteshaus . Sie zefe
schlugen eines der Fenster der Rochus -Kapelle ,
überstiegen das Eisengitter im Innern und er¬
brachen den Tabernakel . Den Räubern fielen
zwei vergoldete Kelche und Geld aus dem
ebenfalls erbrochenen Opferstock in die Hände .
Unter Zurücklassung der gesamten Einbruchs¬
werkzeuge , die in einer benachbarten Scheune
gestohlen worden waren , suchten die Verbre¬
cher das Weite . Die geweihten Hostien schüt¬
teten sie auf den Boden . Von den gleichen
Tätern wird vermutet , daß sie entweder vor
oder nach dem Kircheneinbruch im Anwesen
der Witwe Leicht und im Uhrengeschäft Grün¬
wald nach Beute suchten . Sie hatten aber dabei
kein Glück . Die Staatsanwaltschaft Karlsruhe
bittet die Bevölkerung , an der Aufdeckung
dieser ruchlosen Tat tatkräftig mitzuhelfen .

Im Hof steht ein großer Kirschbaum
Kurzer Besuch in der Jugendarrestanstalt zu Bruchsal

„Wir sind jetzt zwanzig Jungens hier . Wir
sind groß und stark und haben alle schon eiine
Menge erlebt . Jetzt kleben wir Fähnchen in
einer Zelle für Warenhäuser . Da dürfen wlir
alle zusammensitzen . Wir treiben auch viel
Sport im Hof . Wir spielen Ball oder „ Schinken¬
kloppen “ und müssen jetzt abends unsere Klei¬
der abgeben , weil sie einen ergvischt haben , der
immer in seinen Kleidern schlief , Aber sonst
geht es uns gut . Das Fähnchenkleben ist sehr
lustig . Vielleicht kleben wir eines Tages auch
Fähnchen für die Bundesrepublik , damit die
Schulkinder winken können . In vier Wochen ist
meine Zeit um . Nur einer war hier , der hieß
Willi , der fühjte sich stark und wollte dem An¬
staltsleiter in die Fresse hauen . Aber dann hat
er es doch nicht getan . .

Das wäre der Brief des siebzehnjährigen
Jungen aus Mannheim , den er schreiben würde ,
wenn er Lust dazu hätte . Aber nun steht er
hier im Hof ein wenig abseits von den andern
und die Sonne scheint wunderbar hell an die
Mauern des ehemaligen Gefängnisses , und er
blickt herauf zu uns , an der vergitterten Fen¬
sterfront hoch . Er mag sich seinen . Teil denken .
Er steht nur ein paar Minuten abseits . Machmal
wirft er mit einer Kopfbewegung sein dunkles
Haar zurück und ' streicht mit seinen Händen
entlang der verwaschenen , blauen Arbeitshose .
Die andern fordern ihn auf , wieder mitzu¬
machen . Aber er hat keine richtige Lust , er
geht ein bißchen träge zu ihnen hin . Auch der
Wärter hatte ihn aufgefordert . . Die Jungens
spielen intensiv , aber irgendwie lässig . Der Ball
klatscht dumpf , wenn sie ihn anspringen .

Milieu , Herkunft. Verführung
Im Hofe sind Gartenbeete , und da steht ein

mächtiger Kirscbbaum und in einer großen
dreieckigen Rabatte wachsen Tulpen , Vergiß¬
meinnicht und Stiefmütterchen , und die Jun¬
gens tun alle vergnügt , obwohl sie wissen , daß
sie vermutlich schwer an ihrem Schicksal zu
tragen haben . Sie kommen irgendwo her und
haben nun ihre erste Stattion . Alle kommen sie
hier her . Die kleinen Diebe und * Einbrecher
und Tunichtgute aus Nordbaden . Sie verbüßen
ihre Arreststrafe , die ihnen der Jugendrichter
aufbrummt . Und in diesem ehemaligen Gefäng¬
nis in Bruchsal betreten sie zum erstenmal in
ihrem Leben die Zelle eines Gefangenen . Da
sänd sie mit sich ganz allein und da denken sie
viel nach . Später dürfen sie mit am gemeinsa¬
men Tisch beim . Essen sitzen , dürfen abends am
Unterricht teilnehmen , und haben ihren ge¬
meinsamen Gottesdienst . Doch lihre Charaktere
sind so verschieden . Aber aus dem Milieu ihrer
Herkunft haben sie alle etwas Gemeinsames und
sie wissen auch wie Pellkartoffeln und Marga¬
rine schmeckt und wie das ist ., wenn man

Alarmierende Zwischenfälle mit US -Soldaten
Die Umorganisationder US-Polizeieinheiten wirkt sich negativ aus

Mannheim (- nk ) . Auf die kürzlich erfolgte
Umorganisation der amerikanischen Polizeiein¬
heiten im US - Besatzungsgebiet führt Mann¬
heims Kriminalpolizeichef Oskar Riester die
erschreckende Zunahme der Zwischenfälle mit
amerikanischen Soldaten zurück . Allein in
Mannheim reichten solche Vorfälle in der letz¬
ten Woche von drei Taxifahrerüberfällen bis
zu den in Brand gesteckten Luftballons und
Auslagen einer ambulanten Spielwarenhänd¬
lerin , von einem versuchten Sexualmord eines
Negers an eirter Prostituierten , die durch Mes¬
serstiche schwer verletzt wurde , bis zu den
zertrampelten Tulpenbeeten auf dem Parade¬
platz , wo sich Soldaten Blumensträuße
pflückten .

Nach Ansicht von I^riminaldirektor Riester
werden solche Vorfälle noch weiter ständig
zunehmen , , und nicht nur in Mannheim , wenn
nicht die Zuständigkeit und Zusammenarbeit
der amerikanischen Polizei wieder die alte
werde . Nach Darstellung Riesters wurden näm¬
lich aus völlig unerfindlichen Gründen , die
erfahrensten amerikanischen Kriminalisten
der MP unterstellt , die jedoch nur die ledig¬
lich allgemein ordnende Tätigkeit einer Schutz¬
polizei versieht und zudem nur für das engere
Stadtgebiet zuständig ist . Die CID verfüge da¬
gegen nur noch über wenige , dafür mit Arbeit
überlastete Beamte , deren Bereich zudem auch
nur das Landgebiet sei . In den letzten Wochen
sei es sehr oft vorgekommen , daß die deutsche
Polizei erst mehrere Tage nach bestimmten
sehr wichtigen Vorfällen Kenntnis davon er¬
halten habe oder daß die amerikanische Polizei
bei Vorfällen überörtlicher Natur den Über¬
blick vermißte .

Alle Vorstellungen von deutscher Seite , wie¬
der das frühere Verhältnis hinsichtlich der
Zusammenarbeit deutscher und amerikanischer
Polizei zu erreichen , sind bis jetzt ohne Erfolg
geblieben . Ähnliche Entwicklungen zeigen sich
außer in Mannheim , wo die US -Truppen etwa
ein Achtel der Bevölkerungszahl ausmachen ,
auch in anderen südwestdeutschen Städten mit
amerikanischer Besatzung .

Badische Tierzuchtverbände
schlossen sich zusammen

Karlsruhe . Die Tierzucht verbände des ehe¬
maligen Landes Baden und des Landesbezirks
Nordbaden , haben sich in einer gemeinsamen
Tagung in Offenburg zu einer Arbeitsgemein¬
schaft der Badischen Tierzuchtverbände zusam¬
mengeschlossen . Die Zusammenarbeit der Tier¬
zuchtverbände ermöglicht die Ausrichtung der
Zuchtziele auf die in beißen Landesteilen
gleichartigen wirtschaftlichen Verhältnisse , die
gemeinsame Durchführung von Veranstaltun¬
gen und die Wahrung der Belange der badi¬
schen Tierzucht . Die Arbeitsgemeinschaft hat
sich als Ziel gesetzt , mit den würti . Zuchtyer -
bänden und mit den Bauernverbänden zusam¬
menzuarbeiten . Zum Vorsitzenden wurde der
bisherige Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft
nordbadischer Tierzuchtverbände , Landwirt
Sprenger , Buchenauerhof . Krs . Sinsheim , ge¬
wählt , Geschäftsführer wurde Reg .-Landw .-Rat
Dr . Gmelin , Landesbezirksdirekti -on für Land¬
wirtschaft und Ernährung , Karlsruhe .

Kieselbronn , Krs . Pforzheim . Ein Kalb kam zur
Welt , dem ein fünftes Bein aus dem Rücken
herauswächst . Bisher hat das Kalb vom Mutter¬
tier munter alle Nahrung angenommen .

abends hungrig wie - ein Wolf zu Bett gehen
muß , und wenn die Mutter keine Zeit hat , oder
wenn der Vater alles vertrinkt .

Der Anstaltsleiter lebt , mit ihnen , er schließt
ihnen morgens die Zelle auf . er schließt sie
abends wieder ein und dann sehen sie , wie
langsam die Sonne vor dem vergitterten Fen¬
ster untergeht und es Nacht wird .

Es sind auch einige Karlsruher unter ihnen .
Ihr Schicksal , das Alltagsschicksal solcher Jun¬
gens ist in wenigen Sätzen skizziert und nicht
nur das Böse in den Jungens und das Miß¬
achten ihres sittlichen Gewissens sind schuld
an ihren Verfehlungen , mehr noch die Erwach¬
senen , die mit ihrer Welt die ihre schon im
Kindesalter zerstört haben .

Stehlen steht an erster Stelle
Das Jugendgericht kennt zwei Vollzugsarten

der Strafen . Einmal Jugendarrest und dann
Jugendgefängnis . Hier werden Strafen von vier
bis zu 10 Jahren verbüßt Darüber hinaus kennt
man . noch Jugendgefängnis von unbestimmter
Dauer , die allerdings durch eine Mindest - und
eine Höchststrafe abgegrenzt ist .

„ Eigentumsdelikte sind 75 Prozent aller Fälle “ ,
sagt der Karlsruher Jugendrichter und glaubt ,
daß dabei in vielen Fällen zwar das Elternhaus
und die Erziehung eine Rolle spielen , in den
meisten gber bloßes Angebertum vor den
Freunden . Oder einfache Habgier , die mit einer
Hartnäckigkeit vervollkommnet wird , daß sie
such noch Erwachsene Im Erstaunen versetzen
kann .

Hier einige Fälle fürs Jugendgefängnis
Ein Fürsorgezögling wegen Badediebstähle

vorbestraft , wurde in einem Erziehungsheim
untergebracht . Nach wenigen Tagen ging er
durch , kam bis Freiburg , wo er einen Erwach¬
senen traf , mit dem er zusammen nach Ham¬
burg relisen wollte . Aber sie kamen nur bis
Karlsruhe . Hier gaben sie sich in einem Gast¬
haus als Vertreter einer Firma aus , deren
Motorrad in Reparatur . Sie erwarten 500 DM
telegraphisch . Tagsüber gingen sie spazieren
und dann sagten sie dem Wirt : „Das Geld ist
da !“ Gleichzeitig stahlen sie aus einer Laden¬
kasse 140 DM und verzechten sie abends restlos .
Darüber hinaus machten sie noch Schulden .
Einer türmte , der Junge griff an seinen Rock
und behauptete , man habe ihm die 500 DM ge¬
stohlen und machte einen Theatercoup mit ei¬
ner falschen Anzeige . Strafe : Etwas über ein
Jahr Jugendgefängnis .

Story Nummer zwei : Ein wirklich armer Bub
mit freudloser Jugend wurde in einem Erzie¬
hungsheim von einem unwahrscheinlichen Wan -
’dertrieb gepackt . Letzten Sommer riß er bis
nach Italien aus , dann schob man ihn zurück ,
wieder Erziehungsheim , erneuter Ausbruch und
fort in Richtung Frankreich . Um sich den Weg
zu erleichtern , stahl er sich ein Fahrrad .

Story Numero drei : Ein 17jähriger aus Mann¬
heim aus sehr armen Verhältnissen ging seinem
Arbeitgeber mit . 800 DM durch , 500 DM ver¬
praßte er in einer Nacht in Mannheim . In Ham¬
burg wurde er ohne Geld aufgegriffen . Verur¬
teilung , JugehdgefängnSs .

' ' Nach verbüßter
Strafe fand 'man einen neuen Arbeitgeber für
ihn ? ' aber diesem ging er mit 140 DM davon .
60 DM blieben in einem gewissen Haus in
Karlsruhes Altstadt .

Nachbarschaft des Verbrechens
Drei Jugendliche , die alle Kioskbestitzer in

Karlsruhe beunruhigt hatten , weil sie so meister¬

haft einzubrechen ver - ,
standen und sich an Scho¬
kolade heranmachten ,
spielen jetzt Ball in die¬
sem ummauerten Hof .
Wenn sie durch den ver¬
gitterten Gang gehen ,
sehen sie die hohen
Zuchthausmauern , die
man für Erwachsene ge¬
baut hat . Auf den Rund¬
gängen patrouillieren
Wächter mit einem Ge¬
wehr über dem Rücken .

Wenn die Jungens
nach Strafverbüßung die
Arrestanstalt verlassen ,
geht der Anstaltsleiter
mit ihnen vors Tor . Er
hat alles getan , was er
tun konnte . Er wird
keinen mehr , von ihnen
Wiedersehen . Nur manch¬
mal wird die Kunde zu
ihm kommen , daß der
eine oder andere abge¬
rutscht sei für imfner .

Jugendarrest ist die
erste Station , aber auch
zugleich die letzte War¬
nung . So eindringlich
wie die Mauern der
Nachbarschaft .
Dahinter ist die andere

Welt , die dunkle Welt
der Verbannten und Aus¬
gestoßenen , der Mörder
und der Unglücklichen .
Und um diese Mauern
liegt ein Schweigen . Es
ist ' so dicht , daß man es
spürt . H . P .
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Maitag in Heidelberg Bild : Erich Bauer

Arwatal ~ Deutschlands jüngster Ortsname
Monatlich 700 000 Paar Damenstrümpfe aus dem Schwäbischen Wald

Im Herzen des Schwäbischen Waldes , etwa auf
halbem Weg zwischen Schwäbisch Gmünd und
Schwäbisch Hall , in dem lieblichen , von sanf¬
ten und waldigen Höhen malerisch eingefaßten
Kochertal wurden in den letzten Jahren lang¬
gestreckte , moderne Fabrikhallen förmlich aus
dem Boden gestampft , und an sie begannen sich
gleichzeitig die hellen Häuser einer Wohnsied¬
lung zu kuscheln . An ihr und den Fabrikhallen
wird in diesem und im nächsten Jahr weiter¬
gebaut . Den Namen der neuen , stetig wachsen¬
den Industriegemeinde „ Arwatal “

, Deutschlands
jüngsten Ortsnamen , verzeichnet noch keine
Landkarte . „Arwa “ ist aus den Anfangsbuch¬
staben der Namen des Begründers der Arwa -
werke , August Robert Wieland , und deren
früherem Standort Auerbach im sächsischen Erz¬
gebirge gebildet . A . R . Wieland begann vor
75 Jahren als einfacher Strumpfwirker und
starb als sächsischer „ Strumpfkönig “ .

Wielands Enkel , Hans Thierfelder , der nach
dem Verlust des Auerbacher Familienwerkes
durch die Entprivatisierung der großen Betriebe
im Osten nach Westdeutschland ging , rief hier¬
mit ungebrochenem Unternehmergeist die
Arwawerke neu ins Leben . Mit Maschinen aus
Amerika nahm er 1948 zunächst in Backnang
die Strumpfproduktion wieder auf , und als es

Südwestdeutsche Umschau
Weinheim (ka ) . Für die behelfsVeise Instand¬

setzung der Wachenburgstraße stellte der Stadt¬
rat 20 000 DM bereit . Mit den Arbeiten soll sofort
begonnen werden .

Tauberbisehofsheim . Ein Motorradfahrer , der in
einen Lastwagen rannte , zog sich tödliche Ver¬
letzungen zu . — Im Absatz eines Schaftstiefels , den
eine Flüchtlingsfrau zur Reparatur gegeben hatte ,
entdeckte der Schuster einen mehr als 300 Jahre
alten Goldrubel .

Sulzbach . Ein Landespolizist kam mit seinem
Motorrad von der rechten Fahrbahnseite ab und
stieß mit einem entgegenkommenden Motorrad
zusammen . Beide Fahrer waren sofort tot .

Bretten (hk ) . In zwei Etappen von jeweils meh¬
reren Wochen ist die 1945 gesprengte und seit sechs
Jahren als Behelfsbrücke befahrene Eisenbahn¬
brücke über den Saalbach bei Bretten der Bahn¬
strecke Stuttgart —Heidelberg wieder aufgebaut
worden . Zugleich ist damit eine weitere Langsam¬
fahrstelle aufgehoben worden , was eine Vorbedin¬
gung für die kommende Elektrifizierung dieser
Strecke war .

Schramberg (ala ) . In Anwesenheit prominenter
Gäste wurde das 1 . Segelflugzeug der Flieger¬
gruppe Schramberg durch den Präsidenten des
Deutschen Aeroklubs eingeweiht . Die damit ver¬
bundene Werkstätten -Ausstellung hatte zahlrei¬
chen Besuch .

Offenburg . Der Badische Landesobstbauverband ,
Freiburg , und der Badische Bezirks -Obst - und
Gartenbauverein , Karlsruhe , werden sieh vom 17 .
bis 19. Mai in Offenburg zu einer gemeinsamen
Haupttagung treffen . Bei einer öffentlichen Ver¬
sammlung werden der Leiter des Instituts für
Obstbau an der Universität Bonn , Prof . Dr . Hil -
kenbäumer , und DipL -Gärtner Hesse von der
Bundesforschungsanstalt für Lebensmittelfrisch¬
haltung Karlsruhe , sprechen . Eine Lehrfahrt in
das mittelbadische Obst - und Weinbaugebiet
schließt die Tagung .

Konstanz . Neun Angeklagte , darunter zwei
Zigeuner , erhielten vor dem Schöffengericht Ge¬
fängnisstrafen von drei bis 14 Monaten , weil sie
im Winter 1950/51 die stillgelegte Seilbahn zum
Hohenstoffeln (Hegau ) abmontiert und verkauft
haben .

hier zu eng wurde , begann man 30 Kilometer
östlich von Backnang mit der Gründung von
Arwatal . Rund 1500 Arbeite * und Arbeiterin¬
nen , davon 38 Prozent Heimatvertriebene ,
23 Prozent Ostzonenflüchtlinge , 39 Prozent Ein¬
heimische und Zugezogene produzieren heute in
Arwatal in drei Schichten monatlich 700 000
Paar Damenstrümpfe aus Perlon , Kunst - und
Naturseide , das sind etwa ein Fünftel der der¬
zeitigen deutschen Damenstrumpfproduktion .

Tag und Nacht sind in einer 200 Meter langen
und 25 Meter breiten Fabrikhalle 100 Cotton¬
maschinen in Tätigkeit . Eine solche 14 Meter
lange Maschine besteht aus 200 000 Einzelteilen
und wirkt , von einem einzigen Manne kontrol¬
liert und reguliert , bis zu 32 Strümpfen in einem
Arbeitsgang vollautomatisch vom Doppelrand
bis zur Spitze . Dazu braucht sie alles in allem
50 Minuten . Die Maschine schafft bei höchster
Tourenzahl 65 000 Maschen in einer Minute . Das
Wirken der Strümpfe aber ist erst der Anfang
des herrlichen Endproduktes , das bis dahin noch
vielerlei Arbeitsgänge durchlaufen muß : Ket¬
telei , Näherei , Prüferei , Färberei , Formerei ,
Sortiererei und Packerei ; Arbeiten , die alle in
weiten , hellen und wohltemperierten Räumen
vor sich gehen .

Man sollte es kaum glauben , daß für die
Herstellung eines so leichten und zarten Gebil¬
des wie des Damenstrumpfes eine derart um¬
fangreiche und teilweise komplizierte Appara¬
tur erforderlich ist . Hätten diese Strümpfe
nicht die beneidenswerte Aufgabe , die schönen
Beine unserer Damenwelt noch hübscher zu
machen , könnte man versucht sein zu sagen : Der
ganze Aufwand an Menschen , Maschinen und
Material wäre einer besseren Sache wert .

Als der Chef der Arwawerke den Platz für
seine Neugründung aussuchte , ließ er sich von
einem echten Heimatgefühl bestimmen und
wählte eine Landschaft , die in ihrer stillen
Schönheit an die alte Heimat der Strumpf¬
wirker aus dem Erzgebirge erinnert . Wo heute
Arwatal mit seinen großen Fabriken , Sied¬
lungshäusern und vorbildlichen sozialen Ein¬
richtungen steht , fernab vom großen Durch¬
gangsverkehr , haben die aus dem sächsischen
Erzgebirge mitgekommenen Stammarbeiter eine
Wohn - und Arbeitsstätte gefunden , die ihnen
vieles von dem wiedergab , was sie nach dem
Kriege unter dem schicksalhaften Zwang der
Verhältnisse aufgeben mußten . L . A . .

Erfolgreicher Start der deutschen Amateurelf :

England in Düsseldorf 2 : 1 geschlagen
Deutschland : Schönbeck (St . Pauli ) ; Eberle

(Ulm 46) , Post (Rheydt SPV ) ; Sommerlatt (Phö¬
nix Karlsruhe ) , Jäger (Cronenberg ), Gleixner
(Osnabrück ) ; Mauritz (Fort . Düsseldorf ) , Stollen¬
werk (Düren ) , Zeitler (VfB Bayreuth ) , Schröder
(Bremen ) , Ehrmann (KFV ) .

England : Bennet - Cowan , Stewart ; Topp ,
Füller , Saunders ; Lewis , Noble , Holmes , Slater .
Murray .

Schiedsrichter ; Franken (Belgien ) .
Zuschauer : 40 000 .

' Tore : 19 . Minute 1 :0 Zeitler ,
57. Minute 2 :0 Zeitler , 77 . Minute 2 :1 Slater .

*
Weitaus glatter , als es das 2 : 1 (1 :0) besagt , ge¬

wann Deutschlands Amateurnationalmannschaft
ihr 1. Länderspiel gegen Großbritanniens Olym¬
piateam . Eine glänzende Vorarbeit von Sommer¬
latt , der in der 19. Minute unaufhaltsam dem Tor
zustrebte und aus 16 m einen Flachschuß losließ ,
den der englische Torhüter nicht festhalten konnte ,
gab dem artistischen Bayreuther Mittelstürmer
Zeitler Gelegenheit zum Führungstor . Mit diesem
Ergebnis ging es in die Pause , trotz mehrerer
guter Torgelegenheiten der deutschen Mannschaft ,
aber auch wegen der konsequenten und harten
Abwehr der Briten . Es wäre keine Überraschung
gewesen wenn der Pausenstand etwa 4 : 1 für
Deutschland gelautet hätte ; denn hier spielte in
der ersten halben Stunde eine Mannschaft , die
nicht nur glänzend zusammenarbeitete , sondern
auch in technischer Hinsicht zu gefallen wußte .
Man bewunderte die Kondition , obwohl man
wußte , daß dieses anfänglich schnelle Tempo nicht
durchgehalten werden konnte .

In der zweiten Hälfte sah man eine deutsche
Mannschaft am Werk , die bemüht war , nicht nur
technisch zu brillieren , sondern die ganz auf
Zweckmäßigkeit umschaitete und mit entschlos¬

senen Torschüssen und blitzschnellen Pässen die
englische Deckung auseinanderzureißen . Zu diesem
Zeitpunkt wirkte das Spiel — unter bewußten
Verzicht auf Eleganz — weitaus produktiver und
zweckmäßiger . Trotz der harten und starken geg¬
nerischen Abwehr fand der deutsche Angriff wie¬
derholt Lücken . So hatten die englischen Abwehr¬
spieler , allen voran Mittelläufer Füller und der
rechte Verteidiger Cowan , sehr viel Arbeit zu
leisten , um die schon kurz nach der Pause mög¬
liche höhere Führung der Deutschen zu verhin¬
dern . Erst in der 57 . Minute glückte Zeitler nacn
einer eleganten Kombination auf Vorlage von
Schröder das durchaus verdiente 2 :0.

Bei den Engländern war die Kondition das
Erstaunlichste . 13 Minuten vor Schluß blieb es
Slater Vorbehalten , das Ehrentor zu erzielen ,
nachdem der Halbrechte Nobel und Mittelstürmer
Holmes zweimal nur die Latte getroffen hatten .

Dem Spielverlauf nach hätten die Deutschen
noch höher gewinnen müssen . Die Läuferreihe
war der beste , deutsche Manrischaftsteil . In der
Verteidigung war der als Ersatz eingesprungene
Oberle besser als Post und im Tor waltete Schön¬
beck sicher und ruhig seines Amtes .

Die deutsche Mannschaft zeigte eine glänzende
Leistung . Man hatte den Eindruck als ob dieses
Team beileibe keine Auswahl sondern eine
Vereinsmannschaft sei , so sicher und gekonnt lie¬
fen die Aktionen , die im zweiten Spielabschnitt
zwar an Eleganz einbüßten , dafür aber weitaus
zweckmäßiger waren . Als überragender deutscher
Spieler muß der Stopper Jäger angesprochen wer¬
den , der ein ausgezeichnetes Stellungsspiel zeigte ,
und dessen Kopfballspiel kaum zu überbieten war .
Glänzend assistiert wurde Jäger von dem Osna -
brücker Gleixner und Sommerlatt (Phönix Karls¬
ruhe ) , der mit der Beschattung des gefährlichen

Slater durchaus Erfolg hatte , dafür allerdings sich
nicht wie gewohnt in das Angriffsspiel einschalten
konnte . Neben Zeitler hinterließen im Angriff
Schröder und der Aufbauspieler Stollenwerk den
besten Eindruck . Ehrmann hatte das Pech , den
harten Cowan als Gegner zu haben . Gegenüber
dem Innentrio fiel er und auch der Rechtsaußen
Mauritz etwas ab .

Die Briten zeigten ein gekonntes Kopfballspiel ,
enttäuschten jedoqh etwas in ihrer Spielanlage .
Ihr Stopper Füller war der Beste vor den Ver¬
teidigern Cowan und Stewart und Torhüter
Bennet , der eine höhere Niederlage verhinderte .

Schiedsrichter Franken (Belgien ) hatte bei dem
fairen Spiel beider Mannschaften ein leichtes Amt .

Bundestrainer Sepp Herberger : „Unser erstes
Amateurländerspiel hat mir gefallen . Es war in
vielen Beziehungen ein Lehrspiel . Ich fand auch
die englische Mannschaft durchaus in Ordnung .
In der deutschen Mannschaft muß noch einiges
verbessert werden .

Spielausschuß Vorsitzender Hans Koerfer : „ Groß¬
britannien war ein guter Prüfstein . Das Spiel hat
bewiesen , daß wir auch in Helsinki nicht auf ver¬
lorenem Posten stehen werden .
Eine bittere Pille für Mfihlburg

FC Freiburg — VfB Mühlburg 4 :1 (Ü : l )
Die Mühlburger bezogen in ihrem dritten Spiel

um den Süddeutschen Fußballpokal am Mittwoch¬
abend in Freiburg gegen den Zweitligisten , Frei¬
burger FC , eine klare 1 :4-Niederlage . Dabei waren
die Mühlburger den Freiburgern in allen Belan¬
gen ebenbürtig . Im Felde zeigten Buhtz , Rastetter ,
Roth , Öles und Max Fischer zwar die bessere
Technik , man übertrieb jedoch zuweilen die Kom¬
binationen und unterlag dadurch am Schluß einer
Mannschaft , die mit einfacheren Mitteln aber mit
um so größerem Siegeswillen kämpfte . Die Frei¬
burger schossen — was sie selten können — aus
allen Lagen . Mühlburgs Torhüter , Rudi Fischer ,
zeigte manche Glanzparade und war an den vier
Treffern schuldlos . Sie wurden aus zwingenden
Situationen heraus erzielt , die die Karlsruher in
gleichem 5Maße besaßen , nur daß sie zu wenig
schossen und zürn Teil auch . Pech hatten . Buhtz ,

der zusammen mit Max Fischer den Mühlburger
Angriff dirigierte , wurde vom Freiburger Stopper
Roggow gut bewacht , wie überhaupt die Freibur¬
ger Verteidigung die Mühlburger Stürmer sehr gut
in Schach hielt Das Treffen stand bei Halbzeit
noch 2 : 1 für die Gastgeber , die durch zwei Tore
von Mittelstürmer Diehl in Führung gegangen
waren , die Rastetter in der 37 . Minute auf 2 : 1 ver¬
kürzte . Nach dem Wechsel waren die Gäste dem
Ausgleich oft nahe und drängten ihren Gegner
10 Minuten lang vollkommen in die Abwehr . Das
Spiel wurde schließlich durch Fangmann entschie¬
den , der in der TI . Minute Bechtel stehen ließ und
dann auch noch Torhüter Fischer das Nachsehen
gab . Fünf Minuten später hieß es wieder durch
Diehl 4 :1. Mühlburg unterlag diesmal einem Geg¬
ner , der an dem Oberligisten wuchs und nicht un¬
verdient die beiden Punkte für sich behielt .
Schiedsrichter Schmetzer , Mannheim , leitete sicher .

Westfälischer Amateurmcister gefiel

ASV Durlach — Marl 4 : 1
Um es vorweg zu nehmen , die Westfalen über¬

raschten durch ausgezeichnete Ballbehandlung ,
Technik und saubere Mannschaftarbeit . Sie wur¬
den zweifellos unter ihrem Wert geschlagen , wo¬
bei der einzig schwache Punkt der Gäste , ihr Tor¬
hüter , ausschlaggebend war . Mit Baiser als Schluß¬
mann , der einen Glanztag hatte , wäre eine Nie¬
derlage sehr fraglich gewesen . Für ein Wochen¬
tagsspiel wurde von beiden Seiten ungewöhnlich
viel Schwung und Spielfreudigkeit gezeigt . Dur¬
lach ohne Hauer und Sommerlatt spielte besser ,
als in den letzten Kämpfen . Als wertvolle Neu¬
entdeckungen entpuppten sich die nach der Pause
eingestellten Nachwuchspieler . Besonders talen¬
tiert scheint Kappes zu sein und auch der aus
Blankenloch hinzugekommene Rechtsaußen zeigte
sehr gute Anlagen . Bester Mann der Durlacher
war der großartige Torhüter Baiser und nach ihm
müssen Fritscher und Rittershofer hervorgehoben
werden . Wesentlich verbessert zeigte sich Sorm
im Innensturm . Die westfälischen Gäste verfüg¬
ten über ausgezeichnete Techniker und im Ver¬
gleich mit der nordbadischen Amateurliga sei fest¬
gestellt , daß sich in Baden kaum eine Mannschaft ■
von dieser Ausgeglichenheit befindet . Der Sturm I

| hatte reichlich Pech oder scheiterte an dem enor -
j nen Reaktionsvermögen Baisers . Zwei schwere

Torwartlehler ergaben in der 14. und 34 Minute
eine 2 :0-Führung für den ASV durch Sorm und
Streibel . Im zweiten Abschnitt gelang Streibel
Nr . 3 , ehe der gegnerische Rechtsaußen den einzi¬
gen Gegentreffer an bringen konnte . Nachwuchs¬
mann Kappes stellte aber nach schöner Zusam¬
menarbeit die alte Differenz wieder her .

Gude lief deutschen 2000-m-Rekord
Bei den Qualifikationskämpfen der Stuttgar¬

ter Leichtathleten zum Dreistädtekampf gegen
Paris und Barcelona stellte die deutsche 3000-m -
Hindernis -Hoffnung , der Eßlinger Helmut Gude ,
bei seinem ersten Start nach seiner Kniever¬
letzung mit 5 :20 Minuten einen neuen deutschen
2000-m-Rekord auf . Der deutsche Hindernismei¬
ster verbesserte damit den Rekord von Herbert
Schade mit 5 :23,2 Minuten nicht unbeträchtlich .

Der schottische Meister Hibernian schlug vor
30 000 Zuschauern im Stadion Rote Erde den
westdeutschen Exmeister Borussia Dortmund ver¬
dient mit 1 :2 durch Tore von Reilly .

• *

Mit 4,61 m im Stabhochsprung bewies der Ame¬
rikaner Don Cooper in San Diego , daß er zu einem
gefährlichen Rivalen für den Olympiafavoriten
Bob Richards werden kann .

Den Preis der Nationen gewann beim inter¬
nationalen Reitturnier in Madrid die mexikanische
Equipe mit nur acht Fehlern hoch überlegen vor
Portugal (31 Fehler ), Italin (39 Fehler ) und Chile
(43 Fehler ) . Die Mexikaner unterstreichen damit ,
daß sie gute Aussichten haben , in Helsinki ihren
Olympiasieg von London -zu wiederholen .

Fagioli auf Mercedes -Benz . Wie aus Italien ge¬
meldet wird , startet der italienische Meisterfahrer
Luigi Fagioli , dem bei der Mille Miglia auf Aure -
lia ein völlig unerwarteter dritter Platz gelang , bei
den 24 Stunden von Le Mans (24 ./25 . Mai ) am
Steuer eines Mercedes 300 SL .

Die Radfernfahrt Warschau —Berlin —Prag über
insgesamt 2088 km endete in Prag mit dem Sieg
des 23jährigen Engländers Steel . England belegte
3 "ch in der Mannschaftswertung den e /t ten Plat *.
Die Sowjetzone wurde dritter .
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Streiflichter
Stenern und Moral

Von staatlicher Seite wird oft genug über
schlechte Steuermoral geklagt . Was sich die staat¬liche Steuergesetzgebung selber aber an Unmoralleistet , steht derjenigen von Steuerpflichtigen oftnicht nach , ja hat zu einem Teil jene überhaupterst großgezogen . Daß der Staat mit hohen Ver¬
zugszinsen die prompte Zahlung eintreibt , selberaber beliebig lange zinslos zuviel erhobene Steuer¬
gelder für sich verwendet , ist für ihn eine Selbst¬
verständlichkeit , nach Recht und Billigkeit aber
Wucher mit fremdem Geld unter Nötigung des
rechtmäßigen Eigentümers . Das ist nur ein Fall ,freilich ein sehr häufiger aus dem großen Sünden¬
register des Steuerstaates . Besonders kraß sind
Einzelfälle . Der „Rheinische Merkur “ vom 9. ds .Mts . brachte dazu ein Beispiel : der Kommanditisteiner Firma der Lebensmittelindustrie , der einen
Kommanditanteil von 1 Mill . DM besitzt und hierauf
60 000 DM als 6 v . H . Dividende vereinnahmt , hatdieses Einkommen unter Berücksichtigung der
Soforthilfeabgabe mit insgesamt 69 000 DM zu ver¬steuern , nämlich mit rund 30 000 DM Einkommen¬
steuer , etwa 3000 DM Notopfer Berlin und Kir¬
chensteuer , 7000 DM Vermögenssteuer und 30 000DM Soforthilfeabgabe . Das ist also in Wirklichkeiteine ständige Vermögenskonfiskation statt — wieman der unkritischen Masse vorredet — großerGewinne und Dividenden , die angeblich erzielt
werden . Auch ein Beispiel dafür , mit welchen Lü¬
gen unser ganzes Gesellschaftsleben durchsetzt ist .
Schlafe langsam , Genosse !

Es liegt dem deutschen Menschen , seine persön¬liche Lage durch eine Steigerung der Leistung zu
verbessern . Würden alle so handeln , so würde sich
das Tempo der sozialen Wohlstandsbildung zwei¬fellos beschleunigen . Aber nun ist die merkwür¬
dige Erfahrung zu machen , daß gerade Arbeiter¬
organisationen bewußt darauf achten , daß ein ge¬wisses durchschnittliches Leistungsmaß nicht durch
„Streber “ überschritten werde . Vor einiger Zeitsind zwei deutsche Arbeiter auf Betreiben einer
schweizerischen Arbeiterorganisation aus der
Schweiz ausgewiesen worden , weil sie ein« weit
größere Leistung vollbrachten , als die übrigen
Betriebskollegen in dem betreffenden Werk . Als
sie einmal gegen die deswegen erfahrenen Belä¬
stigungen etwas unsanft reagierten , fand die
Polizei einen Grund , sie abzuschieben . Obwohl
England Mangel an Kohlearbeitern hat , machen
die dortigen Gewerkschaften es den angeworbenenItalienern schwer , ihre volle Arbeitskraft auszu¬
nutzen ; zur Erhaltung sogenannter Vollbeschäf¬
tigung haben englische Gewerkschaften von ihren
Mitgliedern zeitweise eine Verlangsamung des
Arbeitstempos verlangt . In den USA hat aus dem
gleichen Grund eine Malergewerkschaft vorge¬schrieben , daß kein Anstreicherpinsel breiter als
15 .cm sein dürfte . Das sind — der Beispiele gäbees viele — Auswüchse einer besonderen Art von
„Solidaritätsbewußtsein “

, die schließlich wie ein
Bumerang auf die Arbeiter selber Zurückschlagen .
Keine Hexerei

Immer wieder glaubt ein Geschäftsmann , das
Rezept für die Lösung aller Schwierigkeiten ge¬funden zu haben , wie z. B . Otis Shiver , der in
einem Lebensmittelgeschäft in Florida „ revolutio¬
näre “ Reformen einführte . Er verkaufte nämlich
sämtliche Lebensmittel zum Großhandelspreis zu¬
züglich 10 Prozent „ Bedienungszuschlag “ . Inner¬
halb weniger Tage hatte Shiver , so wird berichtet ,seinen Umsatz derart erhöht , daß er trotz der
niedrigen Gewinnspanne einen wesentlich höheren
Gesamtgewinn erzielte . Vermutlich hat das nur
wenige Tage gedauert . Denn selbstverständlich ist
die Fortsetzung der Geschichte die , daß die übrige
Geschäftswelt zur Abwehr solcher Konkurrenz¬
methoden ähnliche Werbungsmittel anwendet , die
Herr Shiver zugelaufenen Käufer verlaufen sich
wieder zu ihren Geschäften , weil er auf die Dauernichts Besonderes mehr bieten kann . Und auf die
Dauer kommt er mit seinen 10 Prozent Aufschlagauch nicht zurecht und kalkuliert schließlich wie¬der wie die anderen Geschäftsleute auch . Und das
Publikum sieht , daß nirgends im Handel anders
als mit Wasser gekocht wird . Auch dort sind Wun¬
derapostel so fragwürdig und so schnellebig wie
sonst überall .

In zehn Jahren verdoppelter Ölverbrauch
Trotz des Ausfalls von Abadan konnte der stürmisch wachsende ölbedarf gedeckt werden

Das Erdöl bietet unerschöpflichen Stoff für span¬
nungserregende Schilderungen menschlicher Hin¬
tergründigkeiten in der großen Politik . So bedeut¬
sam zweifellos der Faktor öl in der Weltpolitik ist
und wider früheres Erwarten mehr als je ist , so
sind die Zusammenhänge doch nüchterner und we¬
niger romantisch , als es nach vielen romanhaften
Erzählungen scheinen müßte . „Die großen Ölfil¬
men machen keine Politik , sie tragen das Risiko
der Politik , die andere machen “

, sagte kürzlich bei
einer Esso - Veranstaltung in Hamburg das Vor¬
standsmitglied Dr . Sven von Müller . Seitens der
Washingtoner Regierung wird den Ölgesellschaftenmit allem Nachdrude erklärt , daß jede amerika¬
nische Ölgesellschaft im Ausland auf eigene Ge¬
fahr arbeite . Die aktionsmäßige Struktur der gro¬ßen Ölgesellschaften begünstigt zudem keine so¬
genannte Geheimpolitik : die Standard Oil z . B . hat
254 000 Aktionäre , meist kleine Leute ; kein Ak¬
tionär besitzfmehr als 3 v . H . des Kapitals . Diese
Menge von Anteilseignern , großenteils Angestellteund Arbeiter , wollen — nachdrücklicher als das
meist bei uns in Deutschland der Fall ist — wis¬
sen , was in ihrer Gesellschaft vorgeht , und lassensich nicht so leicht vergewaltigen , wie das bei

uns — von welcher Seite auch immer — so häufig
geschieht .

138 Mrd. DM US -ölkapital
Jedenfalls ist die internationale Ölindustrie ein

gewaltiges wirtschaftliches Gebilde , davon die
amerikanische der bedeutendste Teil mit 34 000 Un¬
ternehmen und 33 Milliarden Dollars Anlagever¬
mögen . Immerhin ist eine der größten USA - Öl-
gesellschaften , die Standard Oil (of New Jersey )
zusammen mit ihren Tochtergesellschaften mit we¬
niger als 15 v . H . am Gesamtumsatz von Erdölpro¬
dukten in Amerika beteiligt 65 bis 75 v . H . aller
Bohrungen gehören den kleineren Firmen . D̂i=
Anforderungen an die Industrie sind ungeheuer :
verdoppelt sich doch der Weltölverbrauch alle
zehn Jahre . Das dafür erforderliche gewaltige
Kapital muß die private Wirtschaft aufhringen . Sie
hat es bisher auch größtenteils aufgebracht ;
die amerikanische Industrie allein hat es über¬
nommen , in 18 Monaten 10 Mrd . Dollar zu inve¬
stieren . Freilich geschieht solche enorme Finan¬
zierung zum Teil auch aus den ölpreisen , deren
Höhe allerdings mehr durch die staatlichen Be¬
lastungen und Zölle bestimmt wird (in Deutsch -

Generalversammlungen in der Siemensgruppe
Vier Prozent Dividende erfordern 15 bis 16 Prozent Bruttogewinn

Die in München abgehaltene GV der Siemens &
Halske AG . beschloß die Ausschüttung von 4' /«
Dividende auf die Aktien aller Gattungen und er¬
mächtigte den Vorstand , zu gelegener Zeit eineWandelanleihe im Betrag bis zu 60 Millionen DM
auszugeben . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats Dr .H . von Siemens teilte u . a . mit , daß auf Grund der
bisherigen Entwicklung im neuen Jahr schon ge¬sagt werden könne , daß der im Vorjahr erreichteUmsatz von rund einer Mrd . DM bei S& H und
SSW im laufenden Jahre noch überschritten wer¬de . Im Vergleich zum ersten Halbjahr 1960/51 seider Bestelleingang in den Monaten Oktober bisMärz um etwa 20 v H . gestiegen , der Umsatz habeim gleichen Zeitraum bereits die Höhe vo» rund

600 Mill . DM erreicht . Der Auftragsbestand seivon September bis März erneut um rund 15 v . H.gestiegen . Besonders günstig habe sich in denletzten Monaten das Exportgeschäft entwickelt .Der Bestelleingang aus dem Ausland betrug mehrals 20 v . H . des gesamten Auftragseingangs undüberschreitet den W ?rt des ersten Halbjahrs 1950/51um rund 75 v . H . Der Exportumsatz hat sich mit
88,5 Mill . DM gegenüber den ersten sechs Monatendes letzten Geschäftsjahres mehr als verdoppelt .Jedoch wurden die zunehmenden Schwierigkeitenim Exportgeschäft betont .

Zur Höhe des Dividendensatzes wies der Vor¬sitzende darauf hin . daß bei einer vierprozentigen
Gewinnausschüttung bei den heutigen Steuersätzenein Bruttogewinn von 15—16 v . H . gegeben seinmüsse . Hinsichtlich des Steuerproblems wird vorallem die steuerliche Exportförderung als notwen¬dig genannt , darüber hinaus die möglichst baldigeDurchführung der immer wieder verschobenen -
großen Steuerreform . Es müsse ein Weg gefundenwerden , der dem Bund und den Ländern den¬selben finanziellen Ertrag bringe , aber das Wirt¬schaftlichkeitsstreben der Unternehmer fördere ,d . h . Pionierleistungen auf dem Gebiet der Ratio¬
nalisierung belohne und nicht bestrafe . Bei der
Scheingewinnbesteuerung dürften nicht allzustarre Grenzen gezogen werden . Man betrachte dieScheingewinne als nicht realisierbare Konjunktur¬gewinne und halte die sich daraus ergebendenPreisdifferenzen so lange nicht für besteuerungs¬fähig . wie das allgemeine Preisniveau noch der¬artige Schwankiihge ^ aüTweise .Die geplante Wandslanleihe sei nicht für Schul¬
dentilgung , sondern für den weiteren Ausbau ge¬dacht . Ob in absehbarer Zeit die Chance bestehenwerde , den internationalen Kredit auszunutzen ,werde erst nach Beendigung der Londoner Schul¬
denverhandlungen beantwortet werden können .

Allerdings seien bei der geringen Kapitalmarkt¬
pflege die Erfahrungen , die mit den bisherigenEmissionen einer Reihe von Gesellschaften ge¬macht worden seien , nicht sehr ermutigend . Die
nun zu einer KapitaLnarktförderung erwogenen
Vergünstigungen dürften sich nicht nur auf be¬
stimmte festverzinsliche Papiere beschränken , es
müßten alle Wertpapierarten, , besonders auch In¬
dustrieobligationen und Wandelanleihen berück¬
sichtigt werden . Wenn man an einen 8’/oigen
Pfandbrieftyp denke , müsse gleichzeitig auch der
Dividendenstop aufgehoben werden . Bei der jetzi¬
gen Schwäche des Kapitalmarktes und der Un¬klarheit über die Maßnahmen zu seiner Reorga¬nisation müsse der gegenwärtige Zeitpunkt füreine Emission als nicht sehr geeignet angesehenwerden . Daher soll dem Vorstand und Aufsichts¬rat die Festsetzung der Bedingungen zu einem ge¬eigneten Zeitpunkt überlassen werden , um die Fi¬
nanzierungspläne den jeweiligen Kapitalmarktver¬hältnissen anpassen zu können .

•
Die Erledigung der Regularien bei der Siemens -

Schuckertwerke AG mit Genehmigung einer Divi¬dende von 5°/« fand in Berlin statt .

Versteuerung von Tabakwaren '
Die Versteuerung von Tabakwaren ist im Fe¬

bruar — entsprechend der geringeren Zahl von
Werktagen — zurückgegangen . Es wurden 2188
Mill . Stück Zigaretten versteuert , 11 .3 Prozent
weniger als im Januar . Bei Feinschnitt - und Pfei¬
fentabak lagen die versteuerten . Mengen mit 1232
bzw . 368 Tonnen um 3,3 Prozent bzw . 9,3 Prozent
niedriger . Lediglich Zigarren hatten eine Zu¬
nahme um 5,1 Prozent . Der Kleinverkaufswert
sämtlicher Tabakerzeugnisse sank von 367,1 Mill .
DM im Januar auf 340,9 Mill . DM im Februar .Die Einnahmen aus der Banderolensteuer beliefen
sich auf 175,4 Mill . DM . Im Verhältnis zum glei¬chen Monat des Vorjahres dagegen hält sich der
Verbrauch an Tabakwaren weiter auf einem ho¬
hen Stand , der von Zigarren und Zigaretten alleinist um ein Viertel gestiegen .

Die Dr . F . Porsche KG in Stuttgart - Zuffen¬
hausen hat im April , 52 Porschewagen (März 87)produziert ; die G u t b r o d - Motorenbau GmbH ,Calw/Plochingen 180 Personenkraftwagen vom
Typ „ Superior “ (März 255) und 310 Kleinlast¬
kraftwagen vom Typ „ Atlas 80OA0OO “ (März 250).im Vorjahr .

land zu 50 ' /*) . Im übrigen stehen in der Preis¬
steigerung die reinen ölpreise ziemlich zurück .

Abadan ist ersetzt t
Das große Ereignis in der ölwirtschaft und

Ölgeschichte des letzten Jahres ist die Schließung
der größten Raffinerie der Welt Abadan in Per¬
sien gewesen , die eine Leistungsfähigkeit von
etwa 20 Mill . t im Jahr hat — hatte , müßte man
sagen ; denn für eine zunächst nicht absehbare
Zeit wird Abadan trotz aller Bemühungen der
persischen Regierung ausfallen . Abgesehen von
den politischen und wirtschaftlichen Fragen einer
Wiedereinschaltung dieser Riesenraffinerie in die
internationale ölwirtschaft gibt es beträchtliche
technische Hindernisse ; nach Ansicht der Tech¬
niker würde es an drei Jahre dauern , bis die
ungeheure Zahl aller Schaltungen durchgeprobtwäre ; die Engländer haben nämlich die Pläne der
Anlage mitgenommen . Dabei wäre ständig die Ge¬
fahr , daß durch Falschschaltungen eine Kata¬
strophe entstehen könnte .

Die größte Überraschung ist allerdings , daß der
Ausfall von Abadan , der zunächst kaum vorstell¬
bar erschien , heute den Weltölmarkt kaum noch
berührt , ja , daß eine etwaige Wiedereinschaltung
das Problem der Unterbringung der zusätzlichen
großen ölmengen stellen würde , die Fersien mit
etwa 34 Mill . t lieferte . Den Ausgleich hat be¬
sonders der Mittlere Osten gebracht , der sich in
geradezu stürmischer Entwicklung befindet . Für
1954 wird die Förderung des Irak , Kuweits und
Saudi -Arabiens auf über 100 Mill . t veranschlagt .Diese Merr e wird wahrscheinlich allein auch Ve¬
nezuela schon in den nächsten Monaten errei¬
chen .

Insgesamt betrug die Weltförderung und der
Verbrauch 1951 etwa 600 Mill . t ; 50 Jahre vorher
waren es ganze 23 Mill . t . 320 Mill . t entfallen
auf die USA , die über ein Drittel der bestätig¬
ten Weltreserven verfügen , während sich 50 bis 60
v . H . im Mittleren Osten befinden . Eine ent¬
scheidende Wandlung der Weltöllage in den letz¬
ten Jahren ist , daß die USA aus einem großen
Ölexporteur zu einem Importeur geworden sind ;
nach dem Stand vom März dieses Jahres führen
die USA heute doppelt so viel ein , wie die ge¬

samte Ölproduktion der Welt zur Jahrhundert¬
wende betrug .

Mehr Ölvorräte als je
Trotz der geradezu unvorstellbaren Zunahmedes Ölverbrauchs ist das so oft als nahebevor¬

stehend angekündigte Ende der Ölvorräte immerweiter in die Feme gerückt . Die bestätigten und
vermuteten Weltreserven belaufen sich auf 13,4Mrd . t . In den USA ersetzten neue Entdeckun¬
gen die Entnahme von Rohöl und Erdgas imJahre 1951 sogar um das Doppelte . In Kanada , woman 30 Jahre lang vergeblich nach öl gesuchthatte , werden heute bereits 8 Mill . t im Jahr
gewonnen . Dort , in Alberta , befinden sich gewal¬
tige Lager von Ölsand , aus denen schätzungs¬weise 25 bis 30 Mrd . t , nach anderen Auffassun¬
gen noch mehr , Öl gewonnen werden können .Freilich steigen die Kosten der Ölförderung mitder Niederbringung immer tieferer Bohrungen
ständig an Die tiefsten Bohrungen liegen über
6000 m (die tiefste westdeutsche in Suderbruch
über 3000 m) . Andererseits sind die Methoden der
Forschung und Erdbohrung vervollkommnet wor¬den . Ein neuer Gamma -Strahlenmesser hat die
150fache Empfindlichkeit des Geigerzählers . Heute

-werden etwa 20 v . H . der Bohrungen fündig , wäh¬
rend es im Jahrzehnt 1937/47 nur 11 v . H . waren .

Westeuropa ist mit 60 Mill . t Importöl , davon
50 Mill . t aus dem Mittleren Osten , und mit nur
2,5 Mill . t eigener Förderung stärkstens eirifuhr¬
abhängig . Etwa 70 v . H . des deutschen Bedarfs
werden eingeführt, . heute bereits größtenteils über
Rohöl , das mit 6 Mill . t jährlich in den Raf¬
finerien und Hydrierwerken durchgesetzt wird . In
zwei Jahren sollen es 7 bis 8 Millionen sein .

Sowjetrußland hat die persische Chance nicht
ausnützen können , weil seine südliche strategischeÖlbasis unmittelbar gefährdet ist . Ein angeblicher
Geheimvertrag dürfte keine wesentliche Bedeu¬
tung haben . Rußland bemüht sich , im Raum zwi¬
schen Wolga und Ural Ölfeldef meist von gerin¬
gerem Umfang zu entwickeln . Es arbeitet auch
stark daran , Ölvorkommen unter den arktischen
Tundren zu erschließen , und scheint unter Frost¬
schichten von 550 m Tiefe zu öl gelangt zu sein ,mit dem die Eisbrecher versorgt werden sollen .

(Eine ausgezeichnete Übersicht über den heuti¬
gen Stand des Ölproblems gibt eine graphisch
hervorragend ausgestattete Schrift „Flüssige Ener¬
gie “ von Stewart Schackne und N . d ‘Arcy Drake ,bearbeitet und ergänzt von Dr . Sven von Mül¬
ler .) N.

Deutscher EZU-Ubersdiulj 168 Millionen Dollar
Die Deutsche Bundesrepublik hat auch bei der

April -Abrechnung der Europäischen Zahlungs -
Union einen Uberschuß von 33 Mill . Dollar er¬
zielt , der zur Hälfte in Dollar oder Gold ausge¬zahlt wird . Der kumulative deutsche EZU -Über -
schuß stieg damit von 135,2 Mill . Dollar im März
auf 168,2 Mill . Dollar im April .

Größter Schuldner der EZU ist nach wie vor
Großbritannien , dessen Monatsdeflzit zwar von
64,2 Mill . Dollar im März auf 56,5 Mill . Dollar im
April zurückging , das aber immer noch eine
kumulative Verschuldung von 1046 Mill . Dollar
ausweist . Zweitgrößter EZU -Schuldner ist Frank¬
reich mit einem kumulativen Defizit von 442,4 Mill .Dollar . Frankreichs Außenhandelsbilanz bei der
EZU war im April zum erstenmal seit genaueinem Jahr wieder aktiv mit einem kreditierten
Überschuß von 2,7 Mill . Dollareinheiten , während
es der EZU noch im März 29,5 Mill . schuldete .

An der Spitze der EZU - Gläubiger steht nach
wie vor Belgien -Luxemburg mit einem kumulati¬
ven Überschuß von 750,2 Mill . Dollar .

Landwirtschaftwünscht Paritätspreise
Der Generalsekretär des Deutschen Bauernver¬

bandes , Hummel (Bonn ) ,, sagte . am Wochenendeauf einer Bauernkundgebung m Blaufeiöen im
Kreis Crailsheim , die deutsche Landwirtschaft
köne heute schon aus eigener Erzeugung den Be¬
darf des Bundesgebiets zu 70 Prozent decken . Bei
vernünftiger Agrarpolitik könnten sogar 90 Pro¬

zent aller Nahrungsmittel im Inland erzeugt wer¬
den . Der Bauernverband strebt , wie Hummel fer¬
ner erklärte , einer automatischen Anpassung der
Agrarpreise an das übrige Preisniveau durch ein
Paritätssystem an , er werde in wenigen Wochen
beim Bauerntag in Konstanz der Öffentlichkeit
den Entwurf zu einem Paritätspreisgesetz geben .Dieses Gesetz müsse später Bestandteil eines
landwirtschaftlichen Grundgesetzes werden , wie
es in der Schweiz und England bestehe .

Fettverbrauch auf Vorkriegsstand
Der Fettverbrauch in Westdeutschland dürfte im

vergangenen Jahre mit 24 kg pro Kopf der Bevöl¬
kerung wieder den Vorkriegsstand erreicht haben .Während des Krieges lag der durchschnittliche
Verbrauch bei 11,5 kg , im Jahre 1947 bei 6 kg . Vom
Gesamtfettverbrauch in Höhe von 1,2 Mill . t ent¬
fielen 25 Prozent auf Butter , 39 Prozent auf Mar¬
garine , 5 Prozent auf Pflanzen - und Kunstspeise¬fette , 5 Prozent auf Speiseöle und der Rest von
26 Prozent auf Schmalz , Speck und Talg . Gegen¬über 1950 hat der Speisefettverbrauch um 6 Pro¬zent zugenommen , wobei die Zunahme von Mar¬
garine 6—7 mal so groß ist wie bei Butter . Diese
Zunahme ist auf die Preisrelation zurückzuführen, „die sich in allen Ländern in' den letzten Jahren ,zugunsten der Margarine verschoben hat . Marga¬rine erste Sorte kostete im Jahre 1950 47 Prozentdes Markenbutterpreises , im ersten Halbjahr 1951
42 Prozent , im zweiten Halbjahr 38 Prozent undim März dieses Jahres 35 Prozent .

Eine große und schöne Gelegenheit wurde versäumt . . .
Wie Baden-Württemberg echt demokratisch hätte entstehen können

Von
Wir geben hier Ausführungen Raum,welche die Auseinandersetzungen um das

Überleitungsgesetz, das heute in 3. Lesungvon der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung verabschiedet werden soll , be¬treffen . Der Autor dieses Artikels weist aufdie Fehler hin, welche vom Bundestag ge¬macht wurden . Da diese unbestritten sind,sollten die Parteien der Verfassunggeben¬den Landesversammlung alles daran setzen,sie nicht noch zu vergrößern . Die Redaktion

Nur selten ereignet es sich in der Geschichte ,daß ein politisches Gemeinwesen ohne Gewalt¬akt und auf rein legaler Grundlage zur Ent¬
stehung gelangt. Die Bildung neuer Länder imRahmen der Neugliederung des Bundesgebietes,wie sie der Artikel 29 des Bonner Grundgesetzesvorsieht , könnte in der politischen Geschichte
Europas ein schönes Beispiel für eine solche
gewaltlose Entstehung neuer Staatswesen ab¬
geben. Sie müßte darüber hinaus , da sie unterdem Dache einer demokratischen Bundesrepu¬blik und im Schutz ihrer Verfassung sich voll¬zieht, ein weithin sichtbares Vorbild echt demo¬kratischer Staatsentstehung werden.

Die typisch demokratische Theorie der Staa¬
tenbildung ist Rousseau« Lehre von der Volks -
souveränität . Ihne erste Verwirklichung war die
Gemeindebildung in der englisch -schottischen
Presbyterialkirche , von der sie in die poli¬tischen Verfassungen der NeuenglandstaatenAmerikas überging. Es ist die Lehre vompouvoir constituant , der verfassunggebendenGewsrtt, die unbeschränkt und unbeschränkbarder Versammlung der freien und gleichberech¬tigten Bürger zusteht . Ihr Vertrag ist der ein¬
zige legitime und verpflichtende Rechtsgrundstaatlichen Zusammenschlusses.

Von da Vollzog sich auf amerikanischem Bo¬den der Übergang des pouvoir constituant aufeine besondere ad hoc zu diesem Zweck ge¬wählte , Verfassunggebende Versammlung undderen ursprüngliche, alle anderen Staatsorganeüberragende Rechtsstellung wurde dann klas¬sisch in des Abbe Sieyes ‘ berühmter Schrift
„Qu ‘est-ce que le tiers-etat“ formuliert :

„. . . Die Grundverfassung ist nicht dasWerk der gegründeten (pouvoir constitue!,sondern der gründenden (pouvoir consti¬tuant ) Gewalt . . . Die Nation bildet sichdurch das bloße natürliche Recht ; die Re¬
gierung dagegen kann nur dem positivenRechte angehören.“

Und darüber hinaus : Das pouvair constituant,an keine Verfassungsschranken gebunden, darfsich mit keiner Funktion beschäftigen, die den
gewöhnlichen Teilen der Staatsgewalt , den pou -voirs constitues, übertragen sind. Sein Ausüberalso, die Konstituante , darf nur die Verfassunggeben .

Falther Blumenstock , Bürgermeist
Alles, was seither in den demokratischen

Verfassungen der Alten und der Neuen Welt
enthalten ist übgr die rechtliche Würde der
Verfassung, ihre Ratifikation durch Volks¬
abstimmung, die Erschwerung ihrer Abänderung— all das, was den Vorrang des Verfassungs¬rechtes vor den übrigen von ihm abgeleitetenRechtsnormen begründet , geht ideologisch zu¬rück auf die Lehre und das Pathos vom pouvoirconstituant .

Vorrang des Verfassungsrechtes
Der Gedarikeides Vorrangs des Verfassungs¬rechtes durchzieht in besonderem Maße unserBonner Grundgesetz und unterscheidet es vonder Weimarer Verfassung unserer ersten Repu¬blik , die in dieser Hinsicht viel laxer war . KeinWunder denn auch, daß der höchste Verfas¬

sungsrichter bei der Kontrolle der Verfassungs¬mäßigkeit der Neugliederungsgesetze für denSüdwestraum zu der Feststellung über das
pouvoir constituant gekommen ist, und so einUrprinzip westlich-demokratischer Staatstheoriein unser Verfassungsleben wieder ausdrücklich
eingeführt hat .

Wie hätte danach das deutsche Land, das imSüdwestraum nach Artikel 118 GG in Vorweg¬nahme der allgemeinen Neugliederung desArtikels 29 zu bilden war , entstehen müssen?Nachdem die Aktivbürgerschaft sich für ein
vereinigtes Baden - Württemberg entschiedenhatte — wir sehen jetzt von der Problematikdes Abstimmungsverfahrens als einer resjudicata ab — hatte das Volk seine Konsti¬tuante zu wählen , der es sein ursprünglichesund souveränes pouvoir constituant zu über¬tragen batte . Einberufen von einem Ministerratder alten drei Länder , der seine Legitimität ausden alten vom Volk bestätigten Landesverfas¬sungen ableitete, hatte dieses demokratischhöchste und nur zu diesem Zweck gewählteOrgan sich — souverän und nur an das Grund¬gesetz des Bundes gebunden — in Ruhe derArbeit der Verfassunggebung zu widmen, derihrem Wesen nach nur Initiativentwürfe ausder Mitte der Versammlung selber zugrundeliegen konnten Dem alten Kulturraum desdeutschen Südwestens eine neue Landesverfas¬sung zu geben, bedeutet : seine spezifische kul¬turelle und soziale Note zum politischen Aus¬druck zu bringen . Eine Aufgabe, des Nachden¬kens. Forschens und Ringens der Besten wert.Eine Arbeit, die Ruhe und Zeit der verfassung¬gebenden Volksvertreter verlangt und auch ausdiesem Grunde ihre gleichzeitige Belastung mitArbeiten des pouvoir constitue, eines ordent¬lichen Landtags , hätte ausschließen sollen.

Das Warten-Können als demokratische Tugend
Nicht die geringste Notwendigkeit bestand,die drei alten Länder aufzulösen vor dem Zu¬standekommen der neuen Verfassung. Hier war

r a . D.
— im Gegensatz zu 1919 — der historisch sel¬tene Fall des Warten-Könnens gegeben. Unddieses Warten-Können wäre eine große demo¬kratische Tugend gewesen.Nach der Annahme der Verfassung, die ambesten durch Volksabstimmung zu bestätigenwar , waren dann — immer noch unter der
Geschäftsführung des Ministerrats oder desPräsidenten der Konstituante — auf Grundder Vorschriften der neuen Verfassung dieWahlen zum ersten Landtag auszuschreiben.Mit dessen Zusammentritt war die demokra¬tisch richtige Geburtsstunde des neuen Landesangebrochen. Das pouvoir constituant hattejetzt seine erhabene Aufgabe erfüllt , das pou¬voir constitue konnte sich an die Regierungs¬bildung, den Verwaltungsneubau und die ge¬setzgeberische Arbeit begeben.Dies wäre die echt demokratische Entstehungemes neuen deutschen Landes gewesen.Was hat statt dessen das Zweite Neugliede¬rungsgesetz vom 4. Mai 1951 aus diesem demo¬kratischen Entstehungsprozeß gemacht?

Anstatt die drei alten Länder weiterbestehenzu lassen, bis der Souverän, das Volk , demneuen Lande seine Verfassung gegeben hatte ,setzte es die Geburtsstunde des neuen Bundes¬landes auf den Zeitpunkt der Bildung einer
„vorläufigen Regierung“ fest (§ 11 ) . Für sicherein halbes Jahr also : ein Land ohne Verfas¬sung. Ohne jede historische Notwendigkeit: einganz unmögliches staatsrechtliches Rumpf-
gefoilde , das der demokratisch legitimierendenhöchsten Rechtsnorm entbehrt .

Anstatt die drei Regierungen, die ihre Ge¬walt demokratisch gebildeten Verfassungen ent¬nehmen und in diesen ihre Schranken finden,weiterfunktionieren zu lassen — befahl dasII . Neugliederungsgesetzder Konstituante , schonvor dem Bestehen der von ihr zu schaffendenVerfassung einen Ministerpräsidenten zu wäh¬len, der eine „vorläufige Regierung“ zu ernen¬nen hatte (§ 14 IV) . Eine Regierung im verfas¬sungsleeren Raum. Ein pouvoir constituä ohnepouvoir constituant . Wo sind ihre Befugnisse,ihre Schranken?
Neugliederungsgesetz zwingt zu Flickwerk

Um diesen verfassungsleeren Raum auszu¬füllen, nötigt das II . Neugliederungsgesetz dieVerfassunggebende Versammlung, ein vorläu¬figes und kurzfristiges Flickwerk von „verfas¬sungsrechtlichen Bestimmungen, Gesetzen undMaßnahmen ( !) “ ad hoc zu schaffen (§ 14 III ) ,eben das Überledtungsgesetz, Ohne Zusammen¬hang mit der Gesamtkonzeption der - künftigenVerfassung müssen wichtigste staatsorganisie¬rende Bestimmungen der höchsten Verfassungs¬ebene, muß selbst die Funktionenverteilungprovisorischvorweggenommenwerden . Nicht um
„Überleitungsgesetze“ handelt es sich dabei,

sondern um Verfassungsprovisorien von der Artdes Weimarer „Gesetzes über die vorläufigeRedchsgewalt“ vom 10. Februar 1919 , das injener historischen Situation eines faktisch be¬stehenden, aber noch verfassungslosen Staats¬
wesens als notwendiges Übel in Kauf zu neh¬men war . Provisorien, die aber bei der Neu¬
gliederung der deutschen Länder jeder histo¬rischen Notwendigkeit entbehren .

Anstatt das Volk des südwestdeutschen Rau¬mes aufzurufen zur Wahl einer echten Ver¬
fassunggebenden Versammlung, der es seinhöchstes pouvoir constituant (und nur dieses)anzuvertrauen hatte , hat die Frühgefourts-bestimmung des § 11 , aus der alle anderen de¬mokratischen Fehlkonstruktionen resultieren ,schon die Wahl der Konstituante verfälscht. Sienötigte die Parteien , den Wahlkampf weitgehendunter den Gesichtspunkten der Bundespolitikund der Bildung einer provisorischen Landes¬

regierung zu führen — Gesichtspunkten, diejener Wahl hätten fremd sein müssen. Unterdem Gesichtspunkt der Bundesrepublik , weilmit der verfrühten Bildung des neuen Landesund der Wahl einer vorläufigen Regierung jaauch schon die verfassungsmäßige Mitwirkungdes Landes bei der Gesetzgebung und Verwal¬tung des Bundes (Art . 50 GG ) vorweggenom¬men wurde : Mitwirkung eines verfassungslasenLandes im Bundesrat.
So wurde die große und schöne Gelegenheitversäumt , unsere badisch-württembergische Be¬völkerung mit ihrer alten demokratischen Tra¬dition zu einer ruhigen und sachlichen Diskus¬sion ihrer staatlichen Grundlage unter demhöchsten Verfassungsgesichtspunkt, zu einerechten Verfassungsinitiative, zu versammeln,bei der Machtfragen nur in der sublimiertenForm der Verfassungsgestaltung eine Rolle ge¬spielt hätten .

Es geht um das demokratische Rechtsgefühl
Es ist deutlich, daß diese Gedankenreihe kei¬nerlei Kritik der Vorgänge bei der (inzwischen

vorgenommenen) Bildung der vorläufigen Lan¬
desregierung darstellt , noch weniger ihrer Mit¬glieder. Diese Regierungsbildung ist streng legalnach den nun einmal bestehenden Vorschriftendes II . Neugliederungsgesetzes vor sich gegan¬gen . Diese Zeilen kritisieren lediglich den
Bundesgesetzgeber vom 5. Mai 1951 , also den
Bundestag, und ein legislatorisches Produkt ,das in seiner mannigfachen Fehlerhaftigkeit dieDemokraten aller Richtungen zu einer leiden¬schaftlichen Kritik herausfordem sollte. In der
parlamentarischen Praxis wurden diese Neu-
gliederungsgesetze „Blitzgesetze“ genannt . Sie
waren , so viel wir wissen, aus Initiativ -Ent-würfen des Bundestages hervorgegangen, andenen auch Abgeordnete der größten Partei derBonner Regierungskoalition beteiligt waren.Ist aber nicht diese Bezeichnung selber schon ,bei einem so auf die Dauer berechneten Gegen¬stand wie es die Neugliederung der Länder ist ,ein vernichtendes Urteil?

Das Bundesverfassungsgericht hat in seinemersten Urteil vom 23 . Oktober 1951 die Gelegen¬heit gehabt, diese „Blitzgesetze“ des Bundesvon Amts wegen in ihrem gesamten Inhaltauf ihre Verfassungsmäßigkeit zu prüfen . Eshat das Erste Neugliederungsgesetz für nichtigerklärt , weil es gegen die bundesverfassungs-
mäßdgen Grundsätze der Demokratie und desBundesstaats verstieß. Es hat das Zweite Neu¬
gliederungsgesetz vierfach durchlöchert nachBonn zurückgesandt, u . a. weil es entgegenallgemein demokratischen Grundsätzen das
„pouvoir constituant“ der (künftigen ) Verfas¬
sunggebendenLandesversammlung beschränkenwollte. In konservativer Selbstbeschränkunghat der oberste Verfassungsrichter den schä¬bigen Rest dieses Gesetzes für gültig erklärt .Wir alten Demokraten hätten es lieber gesehen,wenn dieses ganze Gesetzgebungsprodukt (wozuin der Urteilsbegründung mancherlei Anläufe

genommen wurden) wegen Verletzung desgrundgesetzlich festgelegten Prinzips der De¬mokratie im Orkus verschwunden wäre . Derdemokratische Weg für die Bildung eines neuen .Landes wäre damit geöffnet gewesen.
Man sage nicht, daß es sich hier um staats¬rechtliche Spitzfindigkeiten handle und daßwir größere Sorgen haben. Es geht um dasdemokratische Rechtsgefühl, auf dem unserStaatswesen beruht und aus dem es sich legi¬timiert . Das demokratische Rechtsgefühl ist beiuns noch ein gar zartes Pflänzlein , das wirhegen und pflegen müssen. Und darum wollenwir wenigstens in der Zukunft , wenn es sichum die kommende große Neugliederung desArt . 29 des Bonner Grundgesetzes handelt vonweiterer „ Blitzgesetzgebung“ verschont bleiben.

Weniger Flüge wegen Ulstreiks
Bondon (Eig . Ber.) . Als Folge des Streiks inder amerikanischen Petroleumindustrie hat dieBritische Europäische Luftverkehrsgesellschaft

(B .E .A .) 34 Flüge von und nach dem Kontinenteingestellt, darunter auch auf den Lin ienLondon — Brüssel — Düssedorf und London —Amsterdam — Hamburg. Das Ministerium fürKraft- und Brennstoff hat eine auf zunächst28 Tage befristete Kürzung der Lieferung vonFlugzeugtreibstoff um 30 Prozent angeordnet .Der Verlust der Raffinerie von Abadan hatdazu, geführt ' daß die britischen Vorräte soniedrig sind,- daß der amerikansche Streik ge¬nügt hat , um eine Krise herbeizuführen . Dasgilt übrigens nicht füi den Betrieb von Düsen¬flugzeugen, die nicht auf hochgradige Treib¬stoffe angewiesen sind.
Die amerikanische Bundesregierung hat amDienstag in den Streik von 90 000 Ölarbeitern ,der bereits zu scharfen Einschränkungen SmWeltluftverkehr geführt hat , eingegriffen.
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Ritter des Glücks
Es wird immer Menschen mit guten und

ntzückenden Ideen geben. Man muß sie
e
ner auch so schnell und gründlich in die

Tat umsetzen , wie Herr B ., der sich freilich
letzt dafür in Untersuchungshaft langweilt .
J gerr B . jedenfalls hatte den Bogen raus . Er
hatte gewonnen. Gutes und bares Geld, etliche
tausend Mark im Toto . Aber das Geld zerrann
so schnell , und wer sich einmal reich fühlte ,
möchte mit einer mittelmäßigen Armut nichts
mehr zu tun haben . Doch wozu hat man einen
Kopf und ein Gehirn, mit dem man denken
kann? Herr B . dachte mit Gattin . (Da denkt
eg sich noch viel besser.) Sie gründeten kurz
entschlossen eine Totoberatungsstelle in Karls¬
ruhe ; ganz offiziell, denn Gott sei Dank haben
wir die Gewerbefreiheit.

Sie dürfen nun nicht glauben, die Totobera-
timg habe auf Kunden gewartet . Weit gefehlt ,
die Beratungsstelle ging sogar besser als das
Büro ihres jetzigen Anwalts .

Für totsichere Tips , die ausgetüftelt worden
waren , ließ man eich im voraus honorieren ;
aber nicht so knapp . Hoher Gewinn, hohes
Risiko. Als die Totoberatungsstelle von den
armen Teufeln so einige Tausender geschluckt
hatte und nicht ganz wie versichert „bei Nicht¬
gewinn Geld zurück“ bezahlt hatte , hob ein
großes Jammern an . Die Ritter des Glücks
ahnten , welcher Rosinante sie vertraut hatten ,
sie spürten mit einemmal den Geruch des
Stalles und daß der nicht ganz sauber war .
Das unsichtbare Motto dieses Totos „Gut ge¬
lebt ist bald gegessen “ wurde wieder einmal
Wirklichkeit . Nun sitzt B . in seiner Zelle und
wartet , bis man ihm höflich , aber bestimmt
die Gegenrechnung aufmacht. H.P.

Gioßzügig wie immerl

13-Millionen -Bauprogramm der Amerikaner
an der Erzbergerstraße

ln sechs Monaten sollen 288 Wohnungen für die Besatzungsmadit gebaut werden

Am Dienstag wurde an der Erzbergers traße mit den Erdarbeiten für das bisher
größte Karlsruher USA-Wohnungsbauprojektbegonnen. In einem Zeitraum von
sechs Monaten sollen im Hardtwaldgelände unmittelbar östlich der schon vorhan¬
denen amerikanischen Siedlung zwölf viergeschossige Blocks mit zusammen 288
Wohnungen entstehen. Ferner ist ein Offizierskasino, ein Kino und ein großes
Commissary-Haus (eine Art Kaufhaus ) projektiert. Zusammen mit den Erschlie¬
ßungskosten dürfte sich dieses großzügige Bauprogramm auf etwa 13 Mill . DM
belaufen.
Die in den letzten zwei Jahren an der Erz¬

bergerstraße entstandene amerikanische Sied¬
lung ist der Masse der Karlsruher Bevölke¬
rung bereits bekannt . Man weiß, daß dort mit
einer für deutsche Verhältnisse ungewöhn¬
lichen Großzügigkeit gebaut wurde. Im Rah¬
men einer kleinen Zeremonie, von der wir erst
nachträglich erfuhren , wurde nun am Diens¬
tag der erste Spatenstich für ein Projekt ge¬
macht, das die erste Bauetappe noch in den
Schatten stellt . Sprach man davon, daß sich
die Ausgaben für die bis jetzt erstellten Wohn¬
blocks einschließlich der recht kostspieligen
Erschließungskosten auf 8—9 Millionen DM
beliefen, so übertrifft der Voranschlag für das

Auf Leben und Tod
Gefährliche Entschärfung einer durch Greif¬
bagger aufgespürten Zehn - Zentner - Bombe
Gestern morgen gegen 9 Uhr gelang dem

Kriminalmeister T. Kabus und dem Polizei¬
meister Arheidt die Entschärfung einer eng¬
lischen 10 -Zentner -Bombe, die als Blindgänger
vermutlich seit dem Luftangriff vom 4. Dezem¬
ber 1944 in der Erzbergerstraße nahe dem
Flugplatz gelegen hatte . Ein Greifbagger hatte
sie hei den Ausschachtungsarbeiten zu den
neuen Besatzungsbauten ans mehreren Me¬
tern Tiefe am Dienstagabend ans Licht ge¬
bracht.

Es handelte sich um eine Bombe mit chemi¬
schem Langzeitzünder, der einige Stunden
nach dem Luftangriff hätte explodieren sollen.
Um eine vorherige Entschärfung zu verhin¬
dern , war am Zünder eine Ausbausperre an¬
gebracht , die nur eine Hälfte des Zünders beim
Herausdrehen freigab und gleichzeitig die
zweite Hälfte instandsetzte, augenblicklich zu
zünden .

Wegen der hohen Detonationsgefahr wurden
die bedrohten Wohnblocks der Erzbergerstraße
durch deutsche Polizei , Militärpolizei und deut¬
sche Wachmannschaften der US-Armee ge¬
räumt. Dann begann das Spiel auf Leben und
Tod : Durch eine kleine Drehung wurde der
Zünder gelockert, ein Eisenring - darüber -
gestülpt und mit einer Schnur umwickelt, die
dann aus einiger Entferung ruckartig angezo¬
gen wurde . Dadurch wurde der Zünder so rasch
gedreht, daß die Sperrvorrichtung nicht mehr
in Tätigkeit treten konnte.

Trotz dieser Methode bedeutete das Ent¬
schärfen der Bombe für alle Beteiligten Le¬
bensgefahr. Die Männer unseres Srengkom-
mandos haben sie auf sich genommen, um die
Bevölkerung vor Gefahren zu bewahren . Eine
halbe Stunde später konnten die Anwohner
ihr© Häuser wieder betreten .

Bürgermeister Heurich
aus dem Krankenhaus entlassen

Wie wir erfahren , ist die Krankenhaus¬
behandlung von Bürgermeister Heurich nun¬
mehr abgeschlossen . Bürgermeister Heurich ist
jedoch noch nicht in der Lage, seinen Dienst
in den nächsten Tagen wieder aufzunehmen,
wie kürzlich im Stadtrat verfrüht mitgeteilt
wurde. Er wird vielmehr auf ärztlichen Rat
gegen Ende dieses Monats seinen Erholungs¬
urlaub antreten .
Im Stadtgarten :

Milchhäuschen statt Schwarzwaldhaus
Bei der Ruine des früheren Schwarzwald¬

hauses im Stadtgarten wird jetzt ein kleines
Holzhäuschen zum Verkauf von Milch und
Milcherzeugnissen errichtet . Umgeben von
einer halbhohen Mauer schließt sich im Süden
an das Häuschen eine Gartenwirtschaft an.
Gerade in den kommenden Sommermonaten
dürfte dieser nette Rastplatz mit . seiner schö¬
nen Umgebung., bei den Stadtgartenbesuchern
großen Anklang finden.

Der Dank des Verkehrsvereins
Der schöne Erfolg auch des diesjährigen

Sommertagszuges ist , wie der Verkehrsverein
bestätigt , allen Beteiligten, insbesondere den
Schulen, Vereinen und Organisationen zu ver¬

danken . Ihnen allen , der Stadtverwaltung , der
Geschäftswelt, der Industrie , dem Roten
Kreuz , dem Arbeiter-Samariter-Bund, der
Polizei, der Straßenbahn , den vielen ehren¬
amtlichen Helfern und Helferinnen und vor
allem den Kindern , die trotz der Hitze brav
„mitmarschiert “ sind , möchte der Verkehrs¬
verein auf diesem Wege danken.

Quartiere gesucht !
Die Karlsruher Bevölkerung wird gebeten,

für das Treffen der 35. Infanterie-Division am
17. und 18. Mai Quartiere, insbesondere Frei¬
quartiere , zur Verfügung zu stellen. Meldungen
nimmt der Verkehrsverein Karlsruhe e. V.,
Bahnhofplatz 4, Telefon 30085, entgegen.

Dritter Eisenbahner-Techniker -Tag
in Karlsruhe

Das technische Personal der Bundesbahn aus
den Eisenbahndirektionsbezirken Karlsruhe und
Stuttgart hält am 24,/25 . Mai in Karlsruhe
seinen dritten Eisenbahner-Techniker-Tag ab.
Außer den einzelnen Hauptfachgruppen- und
Spartentagungen findet am Samstagvormittag
die Eröffnung einer Schau neuester Eisenbahn¬
fahrzeuge am Güterbahnhof (Rüppurrer Straße)
statt . Die Fahrzeugschau ist am Samstag von 10
bis 20- Uhr , am Sonntag von 8 bis 18 Uhr ge¬
öffnet . Bei der Haupttagung am Sonntag um
11 Uhr in der Stadthalle spricht Ministerial¬
direktor Dipl.-Ing. Jacobshagen, Leiter der Be¬
triebsabteilung der Hauptverwaltung der Deut¬
schen Bundesbahn.

Mit dem „Fidelen Sonntagsbummler"
ins süäpfSlzi

'sfche'Felsen - und Burgenland
Am kommenden Sonntag, 18. 5., fährt der

„Fidele Sonntagsbummler" in das südpfälzi¬
sche Felsen- und Burgenland. Ausflugsziele
sind die alte Trifelsstadt Annweiler und das im
Herzen der „Pfälzischen Schweiz “ gelegene
Städtchen Dahn. Am Nachmittag findet im
Hohenstaufensaal in Annweiler ein bunter
Nachmittag mit Tanz statt . Verkehrszedten:
Karlsruhe Hbf ab 7.15 Uhr , Annweiler an 8.52
Uhr , Dahn an 9 .46 Uhr, Abfahrt in Dahn 13 .52
Uhr , in Annweiler 19 Uhr , Rückkunft nach
Karlsruhe Hbf 20.26 Uhr . Der Zug hält auch
in Karlsruhe -West, Karlsruhe-Mühlburg und
Karlsruhe -Knielingen.

neue Programm jene Zahlen erheblich. Zwölf
viergeschossigeWohnblocks mit je 24 Wohnun¬
gen — zusammen 288 Wohnungen — sollen
hier im Laufe des nächsten halben Jahres ent¬
stehen, Wohnungen, die sich , wie ein flüch¬
tiger Blich auf die Baupläne zeigt, in ihrer Art
und Größe nur unwesentlich von den Woh¬
nungen der bereits vorhandenen Blocks unter¬
scheiden. Gegen 850 000 DM wird ein einziger
dieser Wohnblocks kosten , und man kann sich
unschwer ausrechnen , wie teuer dann eine
einzelne Wohnung kommt.

Der Hardtwald wird also nun von Westen
her weiter „angeknappert “ werden . Die neuen
Blocks sind größtenteils längs der Erschlie¬
ßungsstraße projektiert , die östlich der bis¬
herigen Siedlung gebaut wurden . Dadurch
werden die Erschließungskosten wesentlich
geringer sein, als beim ersten Bauprogramm,
sich aber überschlägig gleichwohl auf etwa
1 Mill . DM belaufen . Acht Blocks sollen übri¬
gens nicht längs der vorhandenen oder aus¬
zubauenden Straßen erstellt , sondern etwa in
einem Winkel von 45 Grad, also schräg zu
ihnen, gebaut werden . Vielleicht will man
durch diese eigentümliche Planung vermeiden,
daß der Hardtwald allzusehr in Mitleiden¬
schaft gezogen wird , vielleicht glaubt man

Ein interessanter Vorschlag:

Flugplatz könnte Wohnviertel werden
Platz für 8000 Familien — Voraussetzung: Kostenlose Abgabe durch den Staat

Stadtrat Günther Klotz machte soeben den interessanten Vorschlag , den Karlsruher Flug¬
hafen , der auf die Dauer auch für den Zivil luftverkehr ungeeignet sei, dem Wohnungsbau
zur ' Verfügung zu stellen. Der Staat solle gebeten werden , das Gelände — gleichsam als
Entschädigung für unsere Ins Hintertreffen geratene Stadt — kostenlos zur Verfügung zu
stellen. Klotz ist der Meinung , daß auf diese Weise rund 8000 Familien angesiedelt werden
könnten und daß es so bei relativ geringen Erschließungskosten möglich sei, den Mangel
an Baugelände schlagartig für Jahre hinaus z u beheben.

auch, dadurch den Bewohnern bessere Licht-
und Sonnenverhältnisse schaffen zu können.

Parallel zu diesem kostspieligen Wohnungs¬
bauprogramm läuft der Plan , für die amerika¬
nische Siedlung eine Reihe von Gemeinschafts¬
häusern zu bauen. Außer einem Schulhau das
bereits seinem Ende entgegengeht , soll östlich
der Erzbergerstraße, bei der Dunkelallee, ein
Klubhaus für Offiziere gebaut werden (Kosten
etwa */i Mill . DM) , und westlich der Erzberger¬
straße, also am Rande des Flugplatzgeländes,
ist ein Art amerikanisches Kaufhaus und ein
Kino projektiert . Mit dem Bau des Lichtspiel¬
theaters wurde vor einigen Wochen bereits be¬
gonnen. Man schätzt, daß sich die Kosten für
diese beiden Gebäude in der Höhe zwischen je
500 000 und 600 000 DM bewegen werden.

Der einzige Trost für die Bevölkerung ist
vorerst der , daß mit der Verwirklichung des
2 . USA-Bauprogramms das Karlsruher Bau¬
gewerbe einen wesentlichen Auftrieb erfah¬
ren wird. Ob es gelingt , dafür endlich die be¬
schlagnahmten Wohnungen frei zu bekommen,
weiß bis zur Stunde niemand.

Seitens der amerikanischen Dienststellen
wurden vier Baublocks an das Besatzungsbau¬
amt vergeben, acht Blocks an zwei sogenannte
Generalunternehmer, einen in Karlsruhe und
einen in Fürth . Das Besatzungebauamt bzw. die
Generalunternehmer ihrerseits vergeben dann
auf dem üblichen Submissionswege die Auf¬
träge an die Handwerker , wobei Generalunter¬
nehmer üblicherweise noch Subgeneralunter¬
nehmer beschäftigen, ein Verfahren , das sicher¬
lich nicht dazu angetan ist , die Kosten
zu erniedrigen. Die Besatzungsmacht hat im
übrigen zur Bedingung gemacht, daß die zwölf
neuen Wohnblocks vom Stichtag an gerechnet
(etwa 25. Mai ) nach 180 Kalendertagen schlüs¬
selfertig übergeben werden . W.

Stacttrat Klotz, der jetzt erstmals von diesen
Plänen Mitteilung machte, ist zwar nicht der
Ansicht, daß Karlsruhe . seinen Flugplatz ver¬
lieren soll. Aber er meint , der Karlsruher
Flugplatz sei an seiner jetzigen Stelle we¬
gen der unmittelbaren Nähe industrieller und
privater Bauten und der Städtischen Kranken¬
anstalten denkbar ungünstig gelegen. Einem
möglichen militärischen Ausbau1* des Platzes
durch die Besafzungsmacht könne man, Wie
die Beispiele Freibung und Baden-Baden zei¬
gen , zuvorkommen. Bei der gegenwärtigen
Größe und Lage 6ei der Flugplatz auf die
Dauer jedoch auch für den zivilen Flugver¬
kehr ungeeignet , was der bekannte Ozean¬
flieger Hauptmann Köhl schon vor 20 Jahren
festgestellt habe.

Die Vorschläge von Stadtrat Klotz gehen
nun dahin , unter Berücksichtigung der Tat¬
sache, daß sich im Westen der Stadt allmäh¬
lich ein großes zusammenhängendes Industrie¬
viertel bildet , in unmittelbarer Nähe davon,
also auf dem jetzigen Flugplatz"

, eine große
Siedlung entstehen 2m lassen, um den in In-

Die Forderung der Stunde : Generalamnestie !
Der bekannte VölkerrechtlerProf. Dr . Friedr. Grimm sprach gestern in Karlsruhe

Vor Mitgliedern und Gästen des Allgemeinen
Beamtenschutzbundes sprach gestern abend im
gut besuchten Studentenhaus der bekannte
Völkerrechtler Prof . Friedr . Grimm , der im
Jahre 1924 mit ReichskanzlerDr . Marx, Ramsey
MacDonald und Eduard Herriot jenes Abkom¬
men zustandebrachte , das entgegen dem Sühne¬
prinzip des Vertrages von Versailles die große,
allgemeine Befriedung Europas brachte. Pro¬
fessor Grimm erklärte , daß heute, kurz vor der
Unterzeichnung des Generalvertrages, wiederum
die Stunde gekommen sei , in der die Bundes¬
regierung die Pflicht habe, mit Nachdruck eine
Generalamnestie zu fordern , die im Sinne einer
Integration Europas, aber auch für die inner¬
deutschen Verhältnisse eine Beruhigung und
Befriedung bringen müsse. Die Zeit sei reif

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Bad . Staatstheater. Schauspielhaus : 20
Uhr : „Die Frau des Bäckers“

, Schauspiel von
Pagnol (Platzmiete C und freier Kartenverkauf) .
Ende : 22 .30 Uhr .

Lichtspieltheater . Kurbel : Der eingebildete
Kranke. — Luxor : David und Bathseba . — Pali:
Tagebuch eines Landpfarrers . — Rondell : Shang¬
hai-Expreß . — Schauburg : Meine Frau macht
Dummheiten . — Atlantik : Das Brandmal . — Kam¬
merlichtspiele : Bestie von Shanghai . — Kronen¬
lichtspiele Daxlanden : Die verschleierte Maja . —
Markgrafentheater: Das Schicksal der Irene
Forsyte (Barabbas ). — Rheingold : Hilfe , ich bin
unsichtbar . — Skala : Giuliano.

Ausstellungen . Staatliche KunsthaUe : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts; „Bildnisse und Stu¬
dien“ von Leo von König; „Amerikanische Volks¬
kunst“ (10—13 und 15—17 Uhr) . — Bad . Kunst-

Wie wird das Wetter ?
Weiterer Temperaturanstieg

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitag früh: Heiter oder leicht
bewölkt . Tageserwärmung allgemein bis über 20
Grad . Nächtliche Tiefsttemperaturen 5 bis 9 Grad .
Schwache westliche Winde.

Rheinwasserstände
14. Mai . Konstanz 386 (+ 1), Breisach 278 (—28),

Straßburg 360 (—3) , Karlsruhe - Maxau 532 (+ 41 ),
Mannheim 384 (+ 22), Caub 256 (±0).

verein: Internationale Surrealisten-Ausstellung
(10—17 Uhr ) . — Landessammiungen für Natur¬
kunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße) ;
Vogelausstellung und Vivarium (14—17 Uhr) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Succulenten -Schau (9—12 und 14—17 Uhr).

Vereine . Conradin -Kreutzer -Bund : 20 Uhr , Kul-
turfUmvorführung. — Schwarzwaldverein : Schwar¬
zer Adler Daxlanden , 20 Uhr , Vereinsabend .

Gewerkschaften . DAG: Ziegler-Saai , 20 Uhr,
Tonfilmabend . — DHV-Berufsverband der Kauf-
mannsgehilfen : Ruf-Haus (Gartenstr. 56) , 20 Uhr ,
Arbeitsgemeinschaft für Büanzbudihalter .

Kurze Stadtnotizen
Die Bodenbenutsungserhebung 1952 findet am

20 . Mai statt und umfaßt alle land- und forst¬
wirtschaftlichen Betriebe mit einer Wirtschafts¬
fläche von 0,50 Hektar und darüber, sämtliche Er¬
werbsgartenbaubetriebe sowie Erwerbsobstbau -
und Weinbaubetriebe ohne Rücksicht auf die
Größe . Die Ergebnisse der Bodenbenutzungserhe¬
bung 1952 dienen , wie die Stadtverwaltung mit¬
teilt , ausschließlich volkswirtschaftlich - statisti¬
schen , nicht steuerlichen Zwecken.

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr wurde vom 6.
bis 12. Mai zur Bekämpfung eines Kleinfeuers
und zu 11 Hilfeleistungen verschiedenster Art ge¬
rufen.

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Albert Narr
Klauprechtstraße 21 , feiern heute ihr goldenes
Ehejubiläum .

Geburtstag. Herr Konrad Behrens , Geranien¬
straße 2 , feiert heute seinen 80. Geburtstag .

Vortrag. Staatl . Kunsthalle (Hans-Thoma-Str . 2):
18.15 Uhr „Erziehung und bildende Kunst im Mit¬
telalter“ (Prof . Huppert ).

dafür , daß endlich ein Schlußstrich unter die
Vergangenheit gezogen werde . Was in § 1 des
Westfälischen Friedens von 1648 als heiliges
Grundgesetz verkündet und anerkannt wurde,
das Recht des tabula rasa , des endgültig Reinen-
Tisch -Machens, müsse auch heute wieder, nach
dem totalsten Zusammenbruch in der deutschen
Geschichte, Gültigkeit finden. Dieser Grundsatz
allgemeiner Befriedung , der in jedem Friedens¬
vertrag bis Versailles verankert war , hatte die
Gegner Deutschlands nach 1918 erkennen
lassen, daß mit der Verdrängung des tabula-
rasa -Prinzipes und seiner Ersetzung durch ein
Sühneprinzip ein schwerer Fehler begangen
wurde . Die heutige Staatsrechtssituation in
Europa unterscheide sich kaum von der des
Jahres 1924 , in dem das Londoner Abkommen
ratifiziert wurde . In England sowohl wie in
Frankreich seien starke Kräfte am Werk, die
erkannten , daß auf allen Seiten der krieg-
führenden Mächte Unrecht geschah und nun
die Zeit für eine Generalamnestie gekommen
sei. Nach einem totalen Krieg sei die totale
Befriedung eine unabdingbare Forderung. Die
Stunde zur Anmeldung dieser Forderung sei da.

Stadtrat Adolf Samwet berichtete an¬
schließend über das neue Ministerium für Hei¬
matvertriebene und Kriegsgeschädigte im
neuen südwestdeutschen Bundesland, das sich
insbesondere auch der verdrängten und amts¬
losen Beamten annähme . Samwer nannte als
das Ziel dieser neuen Behörde eine vorbild¬
liche, schnelle und gute Arbeit für alle Geschä¬
digten. Er betonte , daß die endgültige Auf¬
hebung der Entnazifizierung durch ein so¬
genanntes Schlußgesetz in Baden-Württem¬
berg kommen müsse. Der Karlsruher Stadt¬
verwaltung empfahl er , nicht in kostspieligen
Prozessen, sondern durch eine großzügige Re¬
gelung die entrechtete städtische Beamten¬
schaft zu befrieden . Unter dem Beifall der Zu¬
hörer sprach er die Forderung aus, das unteil¬
bare Recht müsse das feste Fundament einer
neuen Ordnung werden.

Die Versammlung nahm einstimmig eine an
den Bundeskanzler gerichtete Resolution an,
in der sie sich aus Anlaß der Unterzeichnung
des Generalvertrages für eine sofortige Berei¬
nigung aller mit den Kriegsverbrecher-Prozes¬
sen zusammenhängenden Fragen nach den
anerkannten Grundsätzen des tabula-rasa-
Prinzipes zu einer allgemeinen Befriedung im
Hinblick auf ein vereintes Europa einsetzt.

1 Kr .

dtustriewerken des Westens und im Rheinhafen
Beschäftigten stundenlange Anfahrtswege zur
Arbeit zu ersparen und ihnen die Möglichkeit
zugeben , sich nach Feierabend noch im nahen
Hardtwald, der unverändert bestehen bleiben
würde, mit ihren Familien zu erholen . Rund
8000 Familien könnten dort nach Meinung von
Stadtrat Klotz angesiedelt werden . Die Er¬
schließung sei leichter und billiger als ander¬
wärts (etwa im Beiertheimer Feld) , weil bei¬
spielsweise die großen Sammelkanäle für Ab¬
wässer unmittelbar am Flugplatz entlang zum
naheliegenden Klärwerk Neureut verlaufen.
Im übrigen meint Klotz, daß beim Staat , dem
Eigentümer des Geländes, dem der Platz gegen¬
wärtig nichts einhringt oder höchstens Kosten
verursacht, beantragt werden sollte, das Ge¬
lände der Stadt kostenlos zur Verfügung zu
stellen oder wenigstens auf Jahre hinaus nicht
zu verrechnen, damit es in dem angegebenen
Sinne verwendet werden kann .

Stadtrat Klotz sieht in dem von ihm gemach¬
ten Vorschlag eine Möglichkeit, die in den letz¬
ten Jahrzehnten durch unverschuldete äußere
Einwirkungen erfolgte Benachteiligung unserer
Stadt auszugleichen. Er sieht darin eine reali¬
sierbare und nutzbringende Entschädigung, für
die, wie er meint , alle Abgeordneten des
neuen Landes eintreten könnten . Der Mangel
an Baugelände in Karlsruhe wäre dadurch mit
einem Schlag für Jahre hinaus behoben, e-r.

Die Unfälle von gestern
Am Mittwcxhvormittag stießen auf der Kreu¬

zung Schirmer—Lameystraße ein Pkw und
ein Motorradfahrer zusammen . Letzterer kam
zu Fall und zog sich Verletzungen zu. Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt . — Am Nach¬
mittag, gegen 14.10 Uhr , ereignete sich auf der
Kreuzung Erbprinzen- und Lammstraße ein
Zusammenstoß zwischen zwei Personenkraft¬
wagen . Während beide Fahrzeuge erheblich
beschädigt wurden , kamen die Insassen glück¬
licherweise mit dem Schrecken davon.

Die Vorfahrt nicht beachtet
Prellungen und Rippenbrüche erlitt ein Rad¬

fahrer an der Kreuzung Karl—Bahnhofstraß«
beim Zusammenstoß mit einem Motorrad. Auch
der Kradfahrer zog sich eine Schnittwunde zu .
Der Radfahrer hatte die Vorfahrt nicht beach¬
tet.

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 15 . Mai

Süddeutscher Rundfunk. 8.00 Frauenfunk, 9.05
Unterhaltungsmusik , 11 .15 Franz Schubert , 11.45
Landfunk , 12.00 Klänge der Heimat , 15.00 Schul¬
funk , 16.00 Konzertstunde, 16 .45 Zwischen Brusei
un Bade-Bade , 17.10 Karlsruher Unterhaltungs¬
orchester , 18 .00 Klänge aus London , 19 .00 Musik
am Abend , 20 .05 Wie Sie wünschen , 21 .30 Der
Schaffner und der Sultan Salakir, Gedichte und
Chansons, 22 .40 Mensch qnd Droge , 23 .25 Das
Orchester Kurt Rehfeld spielt.

Südwestfunk . 6 .50 Morgenandacht , 8 .40 Musikal.
Intermezzo , 9 .00 Schulfunk , 12.15 Zur Mittags¬
stunde , 13 .15 Musik nach Tisch , 14 .30 Kinderlie -
dersingen , 16.30 Deutsche und amerikanische Mu¬
sen, 16.45 Klaviermusik , 18 .20 Jugend spricht zur
Jugend , 20 .00 Das große Unterhaltungsorchester
des SWF, 21 .00 Das Prisma, 22.30 Lustige Kleinig¬
keiten .
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Enten ersaufen!
VerblüffendeEigenschaften

des „entspanntenWassers“
Wissenschaftler in Düsseldorf haben neulich die
Natur auf den Kopf gestellt . Sie setzten eine ge¬
sunde Ente in ein Wasserbassin . Sofort paddelte
sie lustig los . Aber Sekunden später wurde sie
schwerer und schwerer und konnte sich nicht
mehr halten . Um ein Haar wäre sie ertrunken ,
hätten die tierfreundlichen Chemiker sie nicht
herausgezogen.
Wie kam das? Im Wasser war PRIL. Dieses Spe¬
zialmittel zum Spülen und Abwaschen entspannt
das Wasser und versetzt es in einen geheimnis¬
vollen Zustand.

Das mar in Brehm
Tierlaben nidit oorge*
sehen — êntspanntes
Wasser*' hat audt für
Enten keine Balken

Der Ente Leid — der Hausfrau Freud"*
Noch nie ist die geheimnisvolle Kraft des „ent¬
spannten Wassers" überzeugender bewiesen
worden. „Entspanntes Wasser "

, das Enten zum
Verhängnis werden kann , ist für die Hausfrau
eine unschätzbare Erleichterung . Mit „entspann¬
tem Wasser" wird Geschirrspülen spielend leicht ,
Schmutzränder gibt' s nicht mehr und alles , was
auf- und abgewaschen wird — Türen , Fußböden ,
Fliesen, Wannen und Becken — wird ohne Ab¬
trocknen glanzklar.
Wer PRIL noch nicht kennt , bekommt für den
unten abgedruckten Gutschein eine Probesendung .

Gewöhnliches Wasser hat eine Haut
Faul und träge ist beim Spülen und Abwaschen
das gewöhnliche Wasser , weil jeden Wassertrop¬
fen eine feine Haut umspannt . Dadurch ist da»
Wasser machtlos gegen Fett und Schmutz , und
die Wassertropfen rollen darüber hinweg , ohne
anzupacken — deshalb wird auch das immerein *
gefettete Federkleid der Wasservögel nicht naß.

■ ■ 1
Damit das Spülwasser arbeitsamer ist , entwik -
kelten die Chemiker des Fewa-Werkes PRIL

Soglatt und ansehnlith*
stieg unsere Ente in
„entspannteWasser

.. . undso plitsdts.
ptatsdH-na/tmirdadi
hersutgexogsn

„Entspanntes Wasser'1 ist nasser !
Schon mit einer Prise PRIL kann sich jeda Haus¬
frau „entspanntes Wasser " selbst bereiten . Es
ist dünner , schlanker — drängt sich unter Fett
und Schmutz und schwemmt alles weg . „Ent¬
spanntes Wasser" ist für Enten ein unheimliches -
Element — für die Hausfrau ist es eine Errun¬
genschaft , auf die sie nicht mehr verzichten wilLI

Probier mal dann weißt Du mehr
Das neue Normalpaket PRIL
kostet nur 38 Pf. Ob Sie das
bekannte Großpaket für 68 Pf
oder das in Kürze überall er-
hältliche Normaipaket
verwenden , immer
kostet ein Spülbäd
nicht mehr als */« Pf I

| GUTSCHEIN 71 B
■ für eine Probesendung
■ o

I (b1i DraeJdaehf aincanckm es.
an Fawa -Wark , Düaealdorf ) w*
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„Einer, aber wer ?11
OB- Kandidaten werden vorgestellt

Das Karlsruher Forum -Komitee veranstaltetmorgen abend unter dem Motto „Einer , aberwer wird - Oberbürgermeister Karlsruhes ?“ inder Stadthalle das schon vor einiger Zeit auchvon uns angekündigte Forum , in welchem eineReihe der Bewerber um die Stelle des Karls¬ruher Oberbürgermeisters der Öffentlichkeit
vorgestellt werden . Die Veranstaltung wirddurchgeführt in Zusammenarbeit mit der Ar¬beitsgemeinschaft Karlsruher Frauenorganf -sationen , der Arbeitsgemeinschaft Arbeit , Han¬del , Handwerk und Gewerbe , dem allgemeinenStudentenausschuß der TH , der Gesellschaft zurWahrung der bürgerlichen Grundrechte sowieder Deutschen Wählergesellschaft Karlsruhe .Die Karlsruher Bevölkerung ist zu dieser Ver¬anstalt,ung bei freiem Eintritt eirigeladen .Die in Plakaten zum Ausdruck gebrachte An¬kündigung , man werde die Oberbürgermeister -Kandidaten (also alle ) vorstellen , ist allerdingsirreführend . Wie wir zuverlässig erfahren , wer¬den die Kandidaten der drei größten Parteienan dieser Veranstaltung nicht teilnehmen . Manhat keine Bedenken dagegen , daß die anderen ,in Karlsruhe meist unbekannten Kandidatender Bevölkerung auf diese Weise vorgestelltwerden , hegt aber die Befürchtung , daß einForum , bei dem alle 11 Kandidaten zu Wortkommen , weder dlie einzelnen Kandidaten nochdie Besucher befriedigen könnte , zumal in dem,großen Rahmen (Stadthalle ) ein echtes Forumpraktisch undurchführbar sei . Die Kandidatender SPD , CDU und DVP haben sich jedoch be¬reit . erklärt , bei einem kleineren Forum , dasder Ring der Politischen Jugend veranstaltenwill , zu sprechen .

Granaten stecken im Saumseeschlamm
Die Munitionstaucher des staatlichen Räumkommandos seit Tagen bei Daxlanden im Einsatz

Ab heute „Sozialverwaltung“
und „Sozialamt“

Ab 15. Mai dieses - Jahres wird die bisherigeStadt . „Wohlfahrtsverwaltung “ in . „Sozialver¬waltung “ und das Stadt . „Wohlfahrtsamt “ in
„Sozialamt “ umbenannt , die Stadtverwaltungist der Ansicht , daß diese Bezeichnung besserder Bedeutung der von den genannten städti¬schen Dienststellen durchzuführenden sozialenAufgaben entspricht . Die bisherige Organisa¬tion der Sozialverwaltung wird von dieserUmbenennung nicht berührt .

Die Bleßhühner des ersten Saumsees beiDaxlanden sind in diesen Tagen ganz aus demHäuschen . Schwarzglänzend schlurfen sie imHalbflug über den Wasserspiegel , flüchten sichins Schilf , das von allen Seiten aus der Rhein¬niederung in den See marschiert , und äugenängstlich nach den Menschen hinüber , die sicham Ufer beim Fußweg nach Daxlanden hin zuschaffen machen . Was die Bleßhühner so nervösmacht , ist die Munitionstauchergruppe desRäumkommandos , das vor drei Tagen einenPontbn , Steg und Schlauchboot ins Wasser ließund seither in mühseliger Taucharbeit denschlammigen Ufergrund absucht . Eigentlich finges damit an , daß die SportfischervereinigungDexlanden begann , alle vier Saumseen imRahmen einer intensiveren Wassemutzung aus -zukrauten , um sie mit Jungfischen zu besetzenund dabei — Granaten fing . Ihr Vorstand RudiGob verständigte die Polizei und bat umRäumung .
Als wir durch das Sumpfgras auf den schwan¬kenden Ponton zugehen , mühen sich dreiMänner , einem vierten den gelblichen Gummi¬anzug überzuzerren wie eine zweite Haut . Indie Halsöffnung stopfen sie ' eine Kragen¬abdichtung , die gleichzeitig die Schultern gegendas Gewicht des Taucherhelms polstert , siestülpen ihm den glänzenden Helm über , schrau¬ben die Schlauchenden des auf dem Rückengetragenen Sauerstoffapparates in den Helm¬rand . Der Mann wuchtet in seinen eisernenSchuhen schwer zur Leiter , langsam tappt ervon Stufe zu Stufe . 235 Pfund wiegt seine Aus¬rüstung . Wellenkreise schlagen über demTaucherhelm zusammen , der noch eine Weilekupferrötlich heraufschimmert . Ein Wirbelkreist im Wasser , eine mächtige Luftblase quilltnach oben , die der Taucher ablies , um tiefer zusinken , — dann sind unsere langen Schattendas einzige Bild , das die trüb -grüne Wasser¬fläche zurückwjrft .Nur durch das Telefon ist der Mann auf demSeegrund mit uns verbunden . Das knackt plötz¬lich . „Hallo . . . , i hab eine , e Fuffzehnerisch's . . .“ Seine Helfer lassen eine Seilschlingehinunter , manövrieren sie dorthin , wo derTelefondraht den Standort des Kameraden

Dr. Keidel erhielt das Große Verdienstkreuz
Überreichung der hohen Auszeichnung durch Wirtschaftsminister Dr . Veit

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde über¬reichte Wirtscbaftsminister Dr . Veit gesterndem Präsidenten des Verbandes badischer land¬wirtschaftlieber Genossenschaften Dr. h. c.Georg Keidel in Würdigung seiner großenVerdienste um die badische Landwirtschaft imAuftrag des Ministerpräsidenten das von Bün -despräsident Heuss verliehene Große Verdienst -kreuz des Verdienstordens der BundesrepublikDeutschland .
Mit das Verdienst Dr . Keidels war die 1929erzielte große Einigung des landwirtschaft¬lichen Genossenschaftswesens in Baden . Inseiner Eigenschaft als Leiter der Landesdirek -tion für Landwirtschaft und Ernährung trug erinsbesondere zwischen 1945 und 1948 wesentlichdazu bei . daß die damals auf getretenen großenSchwierigkeiten in der Ernährungswirtscha ftüberwunden werden konnten . ..Wenn sich da¬mals ? , so 'erklärte Wirtschaftern in ister Dr . Veitgestern , „nicht Leute wie Präsident Dr . Keideleingesetzt hätten , wäre ein Chaos hersinge -

brochen , das nicht wiedergutzuimachen gewe¬sen wäre .“ Aus Anlaß der Verleihung derhöchsten deutschen Auszeichnung an Dr . Keidelübermittelte Ministerialrat Dr . Herren demheute 77jährigen die Glückwünsche der Landes -beziiksdirektion für Landwirtschaft und Er¬nährung , und Generalsekretär Wirths gratu¬lierte dem Jubilar im Auftrag des Verbandeslandwirtschaftlicher Genossenschaften . In herz¬lichen Worten dankte Dr . Keidel für die ihmzuteil gewordene Ehrung und erklärte , dieVerleihung des Verdienstkreuzes bedeute ihmdie Krönung eines arbeitsreichen Lebens . Üfi-Unser Bild : Minister Dr . Veit und Präsident Dr.Keidel nach der Überreichung des Großen Ver¬dienstkreuzes . '■" * Fotö : Erich Bauer

iff |

Rund hundert Granaten holt der Munitionstaucher täglich aus dem Saumsee . Foto : Schlesiger
anzeigt , starren auf das Wasser und warten . . .Da strafft sich das Seil . Die Männer ziehen .Eine 15 -c.m -Granate , am Führungsring auf¬
gehängt , baumelt herauf , wird sorgfältig ab¬
gelöst und zu den 8,8-Granaten , den Panzer¬
faustköpfen und Wurfgranaten gelegt , die feinsäuberlich am Ufer aufgeschichtet sind .

„Rund 100 Granaten haben wir bis jetzttäglich aus dem Saumsee geborgen “ , meintKommissar Sauter , der „Stadtkommandant “
der Räumungsaktion . „Dabei suchen wir vorerstnur die Ufer ab . Wer weiß , welche Menge anerbeuteter Munition die Franzosen bei ihremEinmarsch hineingeworfen haben !“ — „Aber istMunition denn nach so langem Lagern noch
gefährlich ? “ Regierungsrat Dr . Reinfried schüt¬telt entsetzt den Kopf . „Erst recht gefährlich !Weil die Sicherungseinrichtungen vom Rostzerstört sind , kann eine Detonation schon durchbloße Berührung erfolgen . Nicht nachdrücklichgenug kann man die Bevölkerung davor war¬nen , diese Munition auch nur anzufassen .“ WieDr . Reinfried mitteilte , hat dieser Leichtsinnseit Kriegsende allein im Landesbezirk Baden214 Menschenleben gekostet , 270* Personen wur¬den dabei verletzt . Auch die nordbadischenRäumkommandos hatten 2 Tote und 4 Verletztezu beklagen ".

Das staatliche Räumkommando der InnerenVerwaltung , das z . Zt . aus 17 Feuerwerkernmit abgeschlossener Prüfung und 28 Gehilfenbesteht , hat seit 1947 im Landesbezirk Munitionim Gewicht von 9150 Tonnen geräumt odergesprengt , das wären '”20 .Eisenbahnzüge zu? je

Großeinsatz des Roten Kreuzes
In jedem Versammlungslokal der „Fisch-Division“ eine Suchstelle des DRK

Wie wir bereits berichteten , treffen sich inKarlsruhe am kommenden Wochenende zumerstenmal nach dem Kriege etwa 5000 Ange¬hörige der ehemaligen 35 . Infanterie -Division .Die beiden Wiedersehenstage sollen in ersterLinie dazu beitragen , möglichst viele Schick¬sale der über 4500 Vermißten dieser Divisionzu klären . Um eine reibungslose Zusammen¬arbeit zwischen dem Kameradensuchdienst derDivision und dem Roten Kreuz zu gewährlei¬sten , hat der Kreisverein Karlsruhe des DRKunterstützt von erfahrenen Fachkräften derSuchdienstzentrale Stuttgart , einen Großein¬satz vorbereitet . In jedem der 24 Lokale , indenen sich die einzelnen Truppenteile versam¬meln , wird eine Suchdienststelle des RotenKreuzes mit mindestens zwei Helferinnen oderHelfern eingerichtet . Die vorbildlich ausgear¬beiteten Vermißtenlisten der einzelnen Einhei¬ten bis zur Kompanie wurden vervielfältigt ,so daß jeder Teilnehmer Gelegenheit habenwird , in die yermißtenliste seiner früherenEinheit Einblick zu nehmen und dann bei derSüchdienststelle des DRK seine Angaben überden yerbleib vermißter Kameraden zu machen .Die Befragungsergebnisse werden an Hand der

Philatelistischer Festabend
Die Sechzigjahr-Feier der Vereinigung Karlsruher Briefmarkensammler

Ein Vereinsjubiläum ist immer willkommenerAnlaß , einmal Fazit zu ziehen , Dank zu sagen ,wem Dank gebührt , und Ehrungen auszuspre¬chen ; es ist eine Gelegenheit , einmal den All¬tag des Vereins — denn auch Vereine habenihren Alltag der sachlichen Arbeit — durch eineFeier mit Damen und festlich -froher Stimmungzu überhöhen . Das alles war der Fall am Fest¬abend zum 60jährigen Bestehen der VereinigungKarlsruher Briefmarkensammler im Conradin -Kreutzer -Saal . Die Bedeutung der Stunde wurjle ,wie der Vorsitzende Prof . Dr . A. Joerger inseiner Begrüßungsansprache hervorhob , durchdie Anwesenheit von Ehrengästen unterstrichen ,unter ihnen Prof . Lühe , der Vorsitzende desKarlsruher Brudervereins , Dentist König , derVorsitzende dör Badischen Gesellschaft fürMünzkunde und Leiter des Bad . Münzkabinetts ,Dr . Friedrich Wieland , und StaatsschauspielerPaul Müller , der zum „Ehrenphilatelisten “ derVereinigung ernannt wurde . Für eine 25jährigeMitgliedschaft wurden Adalbert Bittel undBibliothekar Schlicht mit Urkunde und goldenerNadel geehrt : Die silberne Nadel für 15jährigeMitgliedschaft erhielten Direktor Ebert , LudwigRoth , Baurat Honig und Buchhändler Müller .Dr . Fritz Wolf, jetzt in Heidelberg wohnhaft ,der seit 45 Jahren Mitglied ist , wurde zumEhrenvorsitzenden der Vereinigung KarlsruherBriefmarkensammler ernannt .
Im Namen des Karlsruher Briefmarken¬sammlervereins überbrachte Dentist König demBruderverein seine Glückwünsche . Staatsschau¬spieler Paul Müller dankte für die ihm erwie¬sene Ehrung mit einem eigens zum Vereins¬jubiläum verfaßten Gedicht , während Prof . Bölldem Vorsitzenden , Prof . Dr . A . Joerger , für

seine langjährige Arbeit und Sorge um denVerein mit herzlichen Worten den Dank desVorstandes wie der Mitglieder aussprach . Fürdie Beliebtheit des Vorsitzenden spricht dieTatsadie , daß er jedesmal , wenn er Rücktritts¬absichten äußerte , einstimmig wiedergewähltwurde . Daß er als führender Philatelist auchweit über Karlsruhe anerkannt ist , bewies seineWahl zum Vorsitzenden des „Landesverbandessüdwestdeutscher Briefmarkenvereine “ und zumVorstandsmitglied des Internationalen Motiv¬sammlerverbandes . Für seine ausgedehnteschriftstellerische Tätigkeit wurde ihm kürzlichin Saarbrücken eine Goldmedaille zuerkannt .Den künstlerischen Rahmen des Festabendsbestritten mit sehr beachtlichen gesanglichen ,musikalischen und rezitatorisehen Darbietungendie Sopranistin Franziska Link vom Stadtthea¬ter Pforzheim , der Tenor Ernst August Waltzund die Kapelle Hans Hartwig , während derSchauspieler Werner Ehret durch seine launigeAnsage den Humor zu gebührender Geltungbrachte . g.
Karlsruher Marktbericht

Klein Verkaufspreise in Pfennigen je 590 Gramm :Speisekartoffeln 13 , 5 kg 125, ausl . 45—50 ; Blu¬menkohl inl . 100 , Wirsing 28—35 , Spinat 20—25;Karotten Bund 40, Gelberüben ausl . 60—65 , Kohl¬rabi Stüde 30—35, Rhabarber 10— 15, Lauch 20—30,Kopfsalat Stüde 10—2S, Sellerie 50, Meerrettich 80,Rettiche Bund 15—25, Radieschen Bund 10—15 ,Salatgurken Inl . Stüde HO—120, ausl . Stüde 110bis 130, Spargel , 1. Sorte 160— 170, 2. Sorte 140, 3.Sorte 110—130 , Zwiebeln inl . Stüde 4—5, ausl . 30bis 45, Tafeläpfel , 1. Sorte inl . 40—65, ausl . 65—70,2 . Sorte inl . 30—35, Kochäpfel 25, Bananen 95—115,Orangen 65—75 , Zitronen Stück 15—18 , frische Eier ,inl . Klasse B Stück 23, ausl . Klasse B Stüde 23.

Landesvermißtenkartei in. Stuttgart überprüftund dann den Angehörigen der Vermißten zu¬gestellt .
Für diese schöne Aufgabe haben sich demKreißverein Karlsruhe über sechzig freiwilligeHelferinnen und Helfer zur Verfügung ge¬stellt . Sie trafen sich gestern abend im Rot-

Kreuz -Haus zu einer Besprechung mit demLeiter der Suchdienstzentrale , der sie über denArbeitsgang unterrichtete und ihre Verteilungauf die einzelnen Versammlungslokale vor¬nahm . Geschäftsführer Flimm dankte ihnenfür ihre selbstlose Einsatzbereitschaft und batsie , am kommenden Wochenende nach bestenKräften an der Aufklärung möglichst vielerVermißtenschicksale mitzuhelfen . -ik .

Ständchen für einen Amputierten
150 Sängerinnen und Sänger der „Sängerver¬einigung Knielingen “ versammelten sich am Sonn¬tagvormittag im blumenumrankten Vorgarten derchirurgischen Abteilung des städtischen Kranken¬hauses , um ihrem jungen Sangesbruder SiegbertHemberger , dem an Ostern in der Saarlandstraßevon der Straßenbahn beide Beine abgefahren wur¬den , ein Ständchen zu bringen . Die frohen Mai¬lieder bildeten für die vielen Kranken eine freu¬dige Überraschung . Stadtrat W . KnobJOch wünschtedem jungen Sänger eine baldige Genesung . An¬schließend spielte der Posaunenchor Neureut fürdrei verunglückte junge Neureuter einige schöneChoräle .

30 Waggons . Teils lagen die Funde im Bereichfrüherer Munitionsanstalten , wie im RaumMannheim , in Siegelsbach oder Walldorf , teilsin Tümpeln und Flußarmen wie in unseremGebiet . Dort ist die Räumarbeit besondersschwer , weil sich die Taucher im kalten Schlammkaum rühren - können .
Auch der junge Pforzheimer Ernst Hils , dersich nun langsam die Treppe zum Ponton imSaumsee heraufzieht , stak bis zu den Schulternim Schlamm . Er läßt sich auf den Stuhl fallen ,während die Kameraden ihm den Helm lösen .Länger als zwei Stunden kann eine menschliche

Lunge den Überdruck da unten nicht aushalten .Aber morgen wird er die Räumaktion in die¬sem Wasser abschließen . Und übermorgen wer¬den die Bleßhühner längst vergessen haben ,was einige Tage lang den Frieden des Saumseesstörte . lp .

„Die Türen stehen offen !*
Schlüsselübergabe zur Moninger -Eröffnung
Freunde und Mitglieder des Hauses Monin^ger und mit ihnen die am Wiederaufbau der;alten Gaststätte maßgeblich beteiligten Männe*trafen sich gestern vormittag vor der offizielllen Eröffnung zu einer Besichtigung des inersten Bauabschnitt fertiggestellten Lokals

Unter den Gästen befand sich Oberbürgermei¬
ster Topper , der es sich , wie er sagte , zu^Ehrenpflicht machte , bei der Eröffnung dieser !
traditionsreichen Karlsruher Gaststätte , die erjseit vielen Jahrzehnten kenne , dabei zu sein.|Direktor Schäfer sprach den Männern vom 3
Bau , die ihr Bestes gaben , um das Haus wieder^erstehen zu lassen , das aus unserer Stadt nicht';mehr wegzudenken ist , Dank und Anerken -1
nung aus .

Anerkennung und Bewunderung sprachen
aus den Worten der Gäste vor der in jeder
Hinsicht großartigen Einrichtung und Ausstat - ;
tung . „Es war ein -hartes Stück Arbeit “

, sagte ?!
Architekt Stöbener , „das mit dem Wiederauf - '
bau und Umbau des Restaurants zu bewältigen .war .“ Bei der Schlüsselübergabe an Direktor
Schäfer sprach er den Wunsch aus , daß mit
diesem Schlüssel nicht nur das altbekannte
Lokal , sondern auch eine bessere Zukunft er¬schlossen werden möge . Chefredakteur Baur
erinnerte an die Popularität „des Moningeirs“
und seinen guten Ruf im gesamten südwest¬
deutschen Raum . Er verglich die Wiedereröff¬
nung des Hauses nach den Jahren der Zerstö -:
rung und Beschlagnahmung mit einem Brük -
kensdflag über die schwerste und bedrängsnis -
vollste Zeit unseres Vaterlandes .

„Die Türen stehen offen “, sagte DirektorSchäfer , mögen sie symbolisch unserer Hoff¬
nung Ausdruck geben ; daß wir durch sie einerbesseren Zukunft entgegengehen .“ kr .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
4 Bäcker , 1 Kürschnermeister , 1 Kürschnegeselle ,2 Strumpfstricker (Masch .-Stricker ) , 3 Damen¬friseure , 1 Uhrmacher 'Remonteur , 1 Schnell -

waagenjusteur , 1 Arkatom -Schweißer , 1 Rolladen¬schlosser (Springrollos ) , I Zahnradflankenschleifer ,1 Elektromechaniker , 1 Lehrenbohrwerksdreher ,2 E-Schweißer (Hochdruck ) , 1 Autoblechner , 2Rundschleifer , 1 Werkzeugschleifer , 1 Feuerver -zinker , 1 Büromaschinen -Mechaniker , 1 Kfz .-Hand -werker , 5 Rundfunkmechaniker , 1 Motorrad -Mechaniker , 1 Saucier , 1 Jungkoch , 2 Küchenmäd -chen , mehrere Servieranfängerinnen , 1 Näherin f.Lederbekleidung , mehrere Damenschneiderinnen ,1 Korsettzuschneiderin , 3 Büglerinnen , 3 Strumpf¬näherinnen , 1 Modistin , 1 Schuhstepperin , 1 Stik -kerin (Adler ), 1 Fotografin , mehrere Friseusen ,1 Damenkonfektions -Verkäuferin , mehrere Le¬bensmittel - und Wurstwarenverkäuferinnen , 1Verkäuferin in Saisonstelle (Kurbad ) f . Leder¬waren und Parf ., X Verkäuferin Tri ko tagen , 1techn . Zeichnerin , 1 Gas - und Stromberaterin .

Kontoristin mit 5000 DM Geschäftseinlage
Woran ging die Firma R. nun eigentlich Konkurs?

Man weiß eigentlich nicht richtig , was die
Handelsvertretung R . in Karlsruhe so * Knallund Fall in den Konkurs getrieben hat , so daßsie Schulden von etlichen Tausenden hinter¬ließ .

Aber Frau R . als Inhaberin und Herr R . alsangestellter Ehemann versicherten dem Gerichtfast ehrenwörtlich , daß sie von der Buchfüh¬rung keine Ahnung hatten , sondern -nur ver¬dienen wollten . ,In der Zeit vom Mai 1950 an hatte es schonbereits in der Firma gekriselt . Da fanden sieals Rettung die Tochter eines auswärtigenHauptlehrers , die mit Vater und 5000 DM alsKontoristin In das Geschäft mit einstieg . Manhatte sich ein paar sehr wacklige Sicherungengeben lassen . Aber das ganze Vertretergeschäftwackelte immer mehr , bis die Firma im Früh¬jahr 1951 Schließern mußte . Gegen R . wurde einVerfahren wegen betrügerischen Konkurseseingeleitet . Aber dann schrieb der schnell eineAnzeige von 58 Seiten ans Gericht und stelltesich im Namen seiner Vorgesetzten Ehefrau dasbeste Qualitätszeugnis aus . Anzeigen tat er die5000-DM-Kontoristin wegen Diebstahls . Siehabe langsam , aber laufend gestohlen und ihnruiniert .
Nun , das Fräulein mußte gestern auf die An¬klagebank , und das Ehepaar R . traten zur Er¬

heiterung eines überbesetzten Zuhörerraumeeals Zeugen auf . Wenn diesen nun irgendwelcheFragen unbequem wurden , kannten sie sich annichts mehr erinnern . Aber der Verteidigerheizte ihnen gewaltig ein . Denn Herr R . hattedieses seltsame Konkursspiel vor Jahren schoneinmal gestartete und einige Leute hereingelegt .Damals war er wegen Betrugs zu Gefängnis ,verurteilt worden .
Zugegeben , die junge Mitinhaberin hatte

einige unkorrekte Dinge begangen und auchmal an einen Verehrer vier Hemden aus derMasse gegeben und dann nochmals solche Klei¬nigkeiten .. Ein Hemd , das sie ihrer Tante um¬gebucht für 3 DM verkauft hatte , zeigte siegestern in der Verhandlung triumphierend demRichter , denn nach einmaligem Waschen hattees sich in eine Kinderbluse verwandelt .
Der Staatsanwalt stellte eine Bestrafung derangeletagten Elisabeth L. in das Ermessen desGerichts - Hundert Mark wegen Untreue oderzwei Wochen und sechs Tage Haft wurden ihrdann als Strafe auferlegt .
Woran ist nun die Firma R . eigentlich kon -

kurs gegangen ? Die Teilhaberin konnte sienicht ruinieit haben . Sie ist ihre 5000 DM losund noch einiges mehr . H . P .

„Wir haben Vertrauen zu euch 1'
393 Prüflinge wurden freigesprodien — Bessere Leistungen gegenüber dem Vorjahr

Anläßlich der Lehrabschlußprüfung Frühjahr1952 veranstaltete die Industrie - und Handels¬kammer Karlsruhe gestern nachmittag im Stu¬dentenhaus eine Freisprechungsfeier , an derVertreter der Handwerkskammer , Fachver -bände , Gewerkschaften , Handelsschulen . Lehr¬filmen und des Landesgewerfoeamtes teilnah -men . In seiner Begrüßungsansprache ermahnteder Präsident der Industrie - und Handelskam¬mer , Gebhardt die insgesamt 393 Prüflinge ,auch in ihrem weiteren beruflichen Strebennicht nachzulassen , sondern es weiter und in¬tensiv zu fördern , denn es gelte , sich im beruf¬lichen Wettkampf zu behaupten . Zuverlässig¬keit , Gewissenhaftigkeit und ein gutes beruf¬

£ eisfungs$chau des Karlsruher JumvereinsKTV zeigt in einem offenen Schauturnen moderne KörperschulungMit seinem offenen Schauturnen am kommendenSonntag , 15 .30 Uhr , im großen Saal der Stadthalleknüpft der KTV 46 an die Tradition der Vor¬kriegsjahre an , setzt sich aber in allen Abteilun¬gen mit neuzeitlichen turnerischen Bestrebungenauseinander . Moderne Formen wird schon dasSpielturnen der Buben zeigen . Wie bei den Frauenist in der Gymnastik der Männer Schwung undBewegung Prinzip , belebt von sinngemäßer Musik .Rhythmisches Spannen und Lösen sind zu wesent¬lichen Grundformen der Körperschulung geworden .Im Gegensatz zu einem Bühnenturnen , das sichauf die repräsentative Vorstellung einiger We¬niger beschränken muß , erlaubt das offene Schau¬turnen das geschlossene Zusammenwirken großerGruppen und ist daher für die Darstellung derturnerischen Idee weit geeigneter . Es sind dabeiselbstverständlich viel größere Schwierigkeiten zubewältigen . Obwohl der KTV 46 die großen Grup¬pen an der Arbeit zeigt , verzichtet er keineswegsauf die Herausstellung von Spitzenleistungen so¬wohl am Boden , am Barren wie auch am Reck .Neuartig dürfte das Schaukelring -Tumen der 1.Riege sein , das in dieser Form hier noch nichtgezeigt worden ist . Nach einem Schul - und Kampf¬fechten der Fechtabteilung des Vereins und einemchorischen Bewegungsspiel der Turnerinnen wer¬den sämtliche Abteilungen des KTV zum Abschlußgemeinsam für die turnerische Idee werben .
Erfolge des KETV

Die Mannschaft des KETV spielte in Mannheimin der ersten Runde der kleinen Medenspiele gegenden Tennis - und Turnierclub . Die Karlsruher Her - ,

hatte gegen die in kompletter Besetzung mit ihrenSpitzenspielern Hellmrich und Feldbausch spielen -ren Mannheimern nichts zu bestellen und verlorenmit 6 :3 Punkten . Umgekehrt war es bei der Damen¬mannschaft . Hier dominierten die Karlsruher Da¬men und siegten eindeutig mit 5 :1. Frau Hillmer ,Frau Kohl und Frau Stienen gewannen klar ihreEinzelspiele , ebenso gingen die beiden Doppel¬spiele an Karlsruhe .
Harte Kämpfe gab es in Schwetzingen , wo diezweite Mannschaft gegen den Tennisclub Schwet¬zingen antrat . Auch hier gewannen die Damensicher mit 4 :2 Punkten . Frau Straßer , Frau Zöllinund Frau Strack gewannen ihre Einzelspiele . Vonden Doppelspielen wurde eines gewonnen , daszweite wurde beim Stande von 3 : 1 im dritten Satzfür Karlsruhe abgebrochen . In den Einzel derHerren blieben Breitung , Dr . Hillmer und Dietzerfolgreich . Die besser eingespielten Schwetzingerkonnten alle drei Doppel für sich entscheiden undgewannen dadurch den Match .

Der Vizepräsident des AvD , Baron von Jungen¬feld , hat sein Amt im Präsidium des ONS wegenArbeitsüberlastung beim AvD niedergelegt . Zumneuen Präsidenten der ONS ist Paul de Bruyngewählt worden , der zugleich Sportpräsident desAvD ist .
Die Hollandrundfahrt der Berufsradsportler am2. Juni sieht mit Sepp Berger , Valentin Petry ,Fritz Siefert , Hubert Schwarzenberg , MatthiasPfannenmüller und Rudi Theissen zum erstenmal

liebes Fundament seien nicht nur die Voraus¬setzungen für den späteren Erfolg , sondern vongrößter Bedeutung für die Wiedererringungder wirtschaftlichen Bedeutung , die Deutsch¬land einmal in der Welt besaß . „Wir habenVertrauen zu euch , daß ihr den richtigen Wegfindet “, schloß Direktor Gebhardt seine vonwarmer Menschlichkeit erfüllte Ansprache .
Anschließend ergriff der Vorsitzende des In¬dustrieausschlusses der IHK , DipL-Ing . Dr . Alt¬peter , das Wort und ging ausführlich auf dasThema „Industrie und Berufserzieiiung “ ein .Nach dem Prüfungsbericht hat sich in der Früh¬jahrsprüfung gegenüber der des Herbstes 1951eine wesentliche Besserung der Leistung derIndustriefacharbeiter und Kaufmannsgehilfenergeben . Sinnfälligen Ausdruck fand dies in derPrämiierung und öffentlichen Belobigung einergroßen Anzahl der Prüflinge , denen abschließenddie Prüfungsufkunden ausgehändigt wurden .DieFeierstunde wurde von Darbietungen des Ney -Quartetts der Musikhochschule umrahmt , -ds-

renmannschaft , durch Spielerabgänge geschwächt, j nach dem Kriege auch deutsch« Fahrer am Start .

Staatstheater eröffnet die „Festlichen
Operntage im Schwetzinger Schloß“
Aus Anlaß des 200jährigen Bestehens desSchwetzinger Schloßtheaters werden in diesemJahr die traditionellen Schwetzinger Festspielein der Zeit vom 24 . Mai bis 29. Juni als „Fest¬liche Operntage “ durchgeführt . Die Aufführun¬gen werden vom Badischen Staatstheater Karls¬ruhe , vom Nationaltheater Mannheim , vomWürttembergischen . Staatstheater Stuttgart , vonden Städtischen Bühnen Heidelberg und vomStuttgarter Kammerorchester veranstaltet . Aufdem Opernfestspielplan sind ausschließlichWerke von Christoph Willibald von Gluckvorgesehen , dessen Todestag sich in diesem Jahrzum 165. Male jährt . Das Badische StaatstheaterKarlsruhe (Gesamtleitung : Staatsintendant HeinzWolfgang W o 1 f f) eröffnet die festlichen Opern¬tage mit einer Neuinszenierung von GlucksOper „Iphigenie in AuMs“ am Samstag , 24 . Mai .Die musikalische Leitung hat Generalmusik¬direktor Otto Matzerath , die InszenierungDr . Werner Kelch , Berlin , a . G., Bühnenbildund Kostüme Teo Otto , Wien und Zürich ,a . G . Die Aufführung wird am Sonntag , 25- Mai ,und am Samstag , 31 . Mai , wiederholt .



rtilkana Rahm sch mell
schmeckt nach mehr !

WKANA

Mutm

Eine Milkan ^- Sorte schmeckt so lecker
«ie die andere . Auch der neue , überfette
Rahmschmelz hat die Kinder schnell für
sich gewonnen. Er ist wie alle Milkana -
Sorten edler , geschmolzener Naturkäse
und deshalb auch so nahrhaft . Auf allen
Milkana-Schachteln sind hübsche , bunte
Disney-Tierbilder .

Milkana uad

★ Aus schutzr*4 )tfich«ft
GfÖndtn hoifit Milka
tatet MILKANA

mack»Wa ggon aot !

Stolle als
LagarverwaKar - Expedient
od . öhnl . in Lebensm .-Großhandel
sucht Herr , 34 3., mit guten Kennt¬
nissen . C3 unter 6540 ee BNN .

Diese einmalige Gelegenheit

Räumungsverkauf
dürfen Sie nicht verpassen (wegen Umzug ).

Nur einige Beispiele ;

Lederwestenab 56 .- Lederjackenab 98 .-

Lederhosen
in riesenhafter Auswahl von der billigsten Hose ab DM 6 .-
bis zur besten Hirschhose . Kommen Sie und vergleichen

. Sie meine .Preise I Sie werden staunen 1

Qmswtc 'airlrA von ^ an bis zum besten
ISnKKU Homespune . Einmalig große

Auswahl in Herrenhosen in schönsten Dessins ab DM 23.75
bis zur besten Woli - Gabardinehose DM 45.-, 55.-, alle

Größen , auch Bauchgrößen .

Golfhosen breiter Trenkercord. DM
Anoraks für Herren u . Damen, 20 Färb . DM 37.50, 33.-, 28.-
und sämtliche Sportbekleidung , wie Sie es wünschen t

Komplette
Motorrad-

Bekleidung

SPORTBEKLEIDUNGKuhn Hirschstr . 30
Nähe Kaiserstr .

Telefon 4335

Achtung ! -A c h t u n fl I

Neue Kohlenherdje
ab DM 15»_

Gatherde , Oien , Watchkestel mit
Gestell , Wirttchaftsherde kaufen
Sie vorteilh . K. TRAPP , Kriegs -
Straße 66 , Eingang Kriegsstraße .

Schlafzimmer
flebr ., m . 3t . Spiegelschrk ., Mah .*
Schrank , 2 m brt ., mod . Büfett ,
Couche , kl . Wohnschrk ., Vertiko ,
Auszugt ., Küchenbüfett , Esche und
elfenb ., Bücherschrk ., 3tür .

MÖBEL - KÄSTNER
Douglasstraße 26 (Hauptpost )

Markisen
Gartenschirme

In verschied . Qualitäten u . solider
Ausführung preiswert ab Fabrik

Hans Dieffenbadier
K. G .

Sacke - u . Planenfabrik ,
Khe.-Rheinhafen

•MMMmM . HH . MM

Frische Seefische
Seelachs ohne Kopf, 500 g - . 39

Kabeljau ohna Kopf, 500 g - .42
Rotbarsch ohne Kopf 500 g - .45
Seelachsfilet brotf., 500 g - .49
Kabeljaufilet bratfv 500 g ",58
Rotbarschfilet brotf. 500 g - .65

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung

Preltag , den 16. Mal 1»51, um
14 .00 Uhr, werde Ich in Karlsruhe ,
im Pfandraum , HerrenstraSe 45a ,
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :

1 Garn . Matratzen , 2 Kinder¬
matratzen , Lederstotfmäntel und
Jacken , 400 Zylinderbolzen , 17
Stickeisen , *2 Patentwerkzeuge .

Schlager , Gerichtsvollzieher .

Unterricht

SofitnstraBs 35 EISELEStunden

Span ., Frz. , Engl. 1.—. Nokkstr . 11

Stellen -Gexuche
Lebensmittel -Kaufmann sucht Stelle

ais Reisender . F.-Sdi ., Kl. 5—4
vorhanden . KJ u . 6520 an BNN .

Vorkalkulator
tpanabh . u . spanl . Formung , lang ] .
Erl . im Fahrzeug -, App .- u . Präzi¬
sions -Maschinenbau , sucht neuen
Wirkungskreis . Eintritt evtl , sofort .
SS unter 4268 an BNN i .-Baden .

Junger Mann
mit Führersch . Kl . IH , sow . guten
Reparatur - u . Englischkenntnfssen ,
sucht sich zu verändern . Nur Pkw.
S3 unter 6533 an BNN .
Strebs , jfl . Mann, Abit ., englische

Sprachkenntn ., Führersch ., Kl . III ,
su . entspr . Wirk .-Kr . E3 6448 BNN

Jugendlicher , 17 7.. su . Halbtags¬
arbeit , evtf . als Laufbursche .
E3 unter 6559 an BNN .

Bäroanfangerin
sucht Lehrstelle . !H > u . 6546 BNN .

Vertrauenssteife
in Geschäft od . Küdie von Freu
gesucht . S3 unter 6531 an BNN .

Ehrl ., 49jöhr. Frau mit Kochkennt-
nissen sucht sofort Stelle als
Haushälterin , halb * od . ganz¬
tags . S3 unter 6558 an BNN .

Halbtagsbeschäftigung (nachm.) b .
Arzt , ges . CSS unt . 6527 an BNN .

Junge Frau sucht sof . Stelle als
Bedienung in Caf6 od . Wiftsch .

- tav .JChe . Sl - uiv.ter 6522 an BNN .

Stellen -Angebote
Ni« Original -Zeugnisse einsendenl

Junger Bautechnikei für Hoch- und
Tiefbau gesucht . 03 6431 an BNN .

Perl . Verköufer (in) a . der Lebensm .-
od . Feinkostbr ., nicht Ober 25 3.,
per 1. 6. 52 ges . Span . Garten ,
Karlsruhe , Kaiserallee 7a .
Bedeutendes Unternehmen d« r
Kraftfahrzeugzubehär -Industrie

sucht jungen
Nachwuchs- Reisen den

nicht über 25 Jahre . Es wollen sich
nur solche Bewerber melden , wel¬
che Freude am Außendienst haben
und durch einwandfreies Auf¬
treten eine große Firma repräsen¬
tieren können . £3 nebst Lichtbild
und Lebenslauf unter 582 an die
Ann .-Exped . Brüggemann , Mann¬
heim -Käfertal .
Handelsgesellschaft sucht

seriösen Herrn
als Vertreter , der In Hotels , Gast¬
stätten , Kaffees und Feinkostge¬
schäften bereits eingeführt Ist . Bei
Eignung Festanstellung , Spesen u.
Provision . KI 6537 an BNN .

Ffir den Bezirk Württemberg -Beden
suchen wir für untere technischen AuBenbüres aul dem

Sektor NiederspannvngtsehoHgerate erfahrene

Verkaufs -Ingenieure
Etwaige Interessanten bitten wir um Einsendung eines aus -

lOhrlichen Lebenslaufes u . Zeugnisunterlagen u. K S»0 K BNN .

cßkwgroßeStieße
gilt diesem bekannten Zeichen .

Er weiß , was gut ist, und diese
Marke bürgt für Qualität . Mon

kennt und schötzt überall die
Eiernudeln „Birket 7 Hühnchen "

als ein besonders gelungenes
Produkt nach altem Hausrezeptt

BIRKEL 7 HÜHNCHEN

UNGEFÄRBT

JOngerer , strebsamer

Fachkaufmann
für unsere Offerten - und Auftragsabteilung zum baldig . Eintritt
gesucht .

Hettmanntpergar 4 lächner ,
Papierverarbeitungswerk - Papiergroßhändlung

Bruchsal ( Baden )

^ Wenn Vater waschen müßte ,
kaufte er noch heute eine

Miele
SUutötfoCtuuld -meiöjtgefautfte '

Bequeme Ratenzahlung

Friseuse
in Dauerstellung und Aushiite ge -

6433 .
sucht . S31 unter i an BNN .

Nettes Mädchen
für kleinen Haushalt in Dauerstell ,
sofort gesucht , bei bester Bezahl ,
u . Behandlg . 32 u . 6437 an BNN.

Fielt . KEchenmBdchen zum sofort .
Eintritt gesucht . Sonntags frei .
Gaststätte zum Trompeter von
Säckingen , Khe ., Kaiserallee » .

In kl . Gesch .-Haush . wird wegen
Verh . der jetzig , ein ehrl . u . saub .

Alleinmidchen
ges . Gt . Kochk ., fl . u . kdlb . (2 Erw.
u . 2 Ki .) , gr . Wäsche a . Haus .
Mit Kost u . Wohng ., gt . Bezahlg .

Hans Wolferts , Büromaschinen ,
Khe . I, B., Moltkestr . 17 , Tel . 2650

Nähmaschine 100 DM
zu vk . Khe ., Luisenstr . 50, Vögele .

Plane günstig zu verkaufen . Stöhr,
Karlsruhe , Sophieristraße 11». .

tpertfahrrad , Wittler -Orlglnal , mit
Dreigang , Lichtanlage , neu bei .,
zu verkaufen . --*2 u. 6441 BNN .

Posten Eisenbahnschienen zu ver¬
kaufen . Kl unter 6542 an BNN .

Einige Ster Brennholz zu verkauf .
Kl unter 653» an BNN .

Koufgesuche
Schreibtisch Zu kauten gesucht .

Telefon 67»6 Karlsruhe .
Gebr . Jungenrad zu kaufen ges .

iS unter 6434 an BNN .

Leistungsfähige Türenfabrik
sucht für die umliegenden Be¬
zirke einen tüchtigen

Vertreter
zum Besuch von Bauämtern ,
Sledfungsgesellschaften u . Ar¬
chitekten . Herren , die bei ge¬
nannten Kreisen bereits einge¬
führt sind , erhalten den Vorzug .
Zuschr . unt . J 1852a an Anzeig .-
Dienst Steudel , Stuttg .-Degerloch

SALZHERINGE
unsortiert Pfund

nur

Heringssalat frisch,
Seelachsschnitzel ioo

°j
100 a - .23

- .29
Ladisersatz

Fleischsalat frisch , 100 g " ,29
Salatmayonnaise 100 g - ,32
Bismarckheringe 2 st. - .35

FETTHERINGE
gesalzen 10 Sfttdc " s68 - . 78 - . 88

Solange Vorrat

Bad . Mantelfabrik stellt
Fahrzeug für Vertreter

nach 4 Wochen Bewährung . Ein¬
arbeit u . hoher Verdienst werden
zugesichert . Meldung pünktlich um
9 Uhr am Freitag , dem 16 . 5 ., im
Restaurant «Elefanten “, Karlsruhe,
Kaiserstraße 42 .
Leistungsfäh . Herstellerfirma sucht
für ihre Abteilung Bodenwadis -
Fußbodenpflegemfttef einen tücht .,
gut eingeführten

Vertreter
bei höchster Provision .
3174 an BNN Bruchsal .

ESI unter

Fachkraft
für Verkauf u . Lager van Karlsruh .
Autozubehör -Großhandlung mögt ,
für sofort ges . E3 6565 an BNN .

Sofort gesucht jüngerer
Hochbautechniker

mind . 3—4 Semester , H .T.L., Lebens¬
lauf , Zeugn .-Abschr ., Geh .-Anspr .
unter 6440 an BNN .

bHannicherer Buchhalter ( 1« )
aus der Industrie , mit allen neu¬
zeitlich vork . Arbeiten vertr ., 5X3
Stunden wöchentl . für 2 Monate
gesucht . Kl u . 6572 an BNN .
Große südwestdeutsche Tageszei - >
tung sucht für die Kreise Bruchsal , j
Pforzheim , Rastatt , Bühl u . Kohl |

Bezieherwerber t
gegen Provision , Tagesspesen u . j
Fahrgeld . Es kommen nur seriöse J
Personen in Frage . Anfänger wer - i
den eingelernt . Schriftliche E3 mit '

Angabe der bisherigen Tätigkeit
unter Nr. 6188 an BNN .

Spielwarenverkäufer
Junger Verkäufer mit nachwelsb .
Fachkenntnissen für Spielw . u . Ge¬
schenkartikel SOt . ges . K 4671 BNN

Tüchtiger Werkzeugmacher
in gutbezahlte Dauerstellung gesucht .

BERNHAR* FÖRSTER. Merxheim ,

Tücht . Autokaufmann
für Betriebsbüro sof . od . p . 1 . 7 .
gesucht . CS unter 6655 on BNN.

Drogist (fn)
I gut . Faehkenntn . insbes . sanit .

Art , Färb , und mögl . Reform , Pla¬
katschrift erforderl . Bewerbungen
an Drag . u . Sani .-Haus Weinbueh ,
Rastatt , Kaiserstr . 55 , Tel . 2631 .

Perf . Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung , von
hiesigem Bankinstitut zum 1. 6 . 52
gesudit . SS unter Nr . 6514 an BNN .

Jüngere Stenotypistin
für Englisch , Französisch u . mög¬
lichst Spanisch gesucht . Bewerbun¬
gen mit Lichtbild u . frühestem
Eintr .-Termin unter Nr. K 605 K BNN

Immer gepflegt
Immer geschmackvoll

Immer preiswert
MODISCHE STOFFE

ln besten Qualitäten
und interessanter

Musterung

KAMMGARNE
für Anzüge

und Kostüme

'2W -HarntÄr$fttUmSau
'iMi

MISIRSTRASSI-KK KRONENSTMSSE

2 gute Maurer
per sofort gesucht . 33 erbeten an
Arch. Burkart , Khe .,Klauprechtstr .17

Jüngere , xuverl , Kraftfahrer aus
guter Familie , mit Führerschein
Kl. III , für Dauerstellung nach
Mittelbaden sof . gesucht . Woh¬
nung u . Verpfleg , im Hause . SD
mögl . mit Foto u . 466 » an BNN .

Bäckerlehrling ges . Rud. Schucker ,
Karlsruhe -Rintheim .

Lehrling ä
für den Verkauf (Bekleidung ) p . s.
gesucht . - Nur aus guter Familie

SPORTBEKLEIDUNGKuhn
Hfrsdiifreft « M - Fernruf 4U5

Jüngere

Verkäuferinnen
für Damen - und Kinderkleidung ,

jüngere , tüchtige

Verkäufer
für Herrenbekleidung

per sofort und später gesucht .
Strebsame Fachkräfte mit über -
durchschnittl . Leistungen werden
um ausführliche schriftliche Be¬
werbung gebeten .

Kaiserstraße 203- 205

Schneiderinnen f . feinste Maßarb .
gesucht . Müller -Eisen , Karlsruhe ,
R.-Frank -Straße 40?

1 Zimmermädchen u . 1 KUchen-
mädchen z . 1. Juni ges . Privat -
klin . Dr . Wagner , Khe .,Kriegsstr .S5

Tücht . Mfldchen f . d . Haush . f . sof .
ges . (Sonntags frei ) . Dürrlnger ,
Karlsruhe , Kronenstr . 40 .

SOMMERBOTEN
AUS DER SCHWEIZ

ORGANDY - BATIST • FLOCKDRUCK

STREIFEN - D0UPPI0N INDANTHREN

LEIPHEIMER & MENDE
BEACHTEN SIE BITTE UNSERE SCHAUFENSTER

ig ivärmrr ,
desto

wichtiger
Je warmer es draußen c
ist, desto eher geraten wir
in „ Hitze" una fühlen uns
leidrt gehemmt . Deshalb ist
„8 x 4" in dieser Jahreszeit
besonder ^ wichtig : Durch
einfaches Waschen nimmt
„8 x 4" den lästigen Körper¬

geruch . Sie fühlen sich herr¬
lich erfrischt denn „8 x 4° ist

eine desodorierende Seife . .

TOILETTE U. BRDISEIFI

Biiro -Rollschränke
jesucht , evtl , kompl . Einrichtung
53 unter Nr. 6654 an BNN .

Silbermüitzen
zu Spitjenpreisen
Gold , Silber , Platin

kauft Steinert , Ritterstraße 24,
kostenlose Beratung tagl . 9—18.30

Alte Maschinen
Meieren , Kabel , Kessel , Schratt,

Altmetalle
kauft ständig

Max Wettke , Karlsruhe,
BenzstraBe 16 - Ruf 31141

'ßäindeles
JCaffee -

[ Qrcfircshrei

■ Ja®* " ~
Waldstrafe« 75/77 - Kals«rstrafee 191
empfiehlt seine tagt , frisch gerösteten
hodiaromatischen Kaffee -Mischungen

Schreibmaschinen
ob DM 80.—, gr . Auswahl

Verkauf -Verleih • Reparatur
Zaiser , Kh3 „ Amalienstr . 44, Tel .47M

Brautkleider s Verleih
neu , Gesallsch .-Kl . für Damen und
Herren , Sdtleier , Kränze Kertertee ,
Graf -Rhene -Str . >. Tetefen 3»1»7,

| Matratzen |
Chaiselongue *, Bettcouches ,
Sessel zu billigsten Preisen
F«chg«sdiBft KÖHLER

seif 18»» SchülxenctraSe ZI.

J Ankauf #
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen .

Wilhelm linctonmaier
und Maria Kreuz, Karlsruhe

Sophiensiraße 8

Verschiedenes
Kegelgesellschaft sucht nach 1—5

Mitglieder (Freit .) . 33 6447 BNN .

Geselligkeit

Hausgehilfin
gesucht , die an selbständiges ,
sauberes Arbeiten gewohnt ist .
SS mit Zeugnissen u . Bild an
Dr. de Weerth , Gernsbach/Murgt .

Hausgehilfin
ehrlich und kinderlieb , ■gesuchte
für sofort oder zum 1. Juni .

Feto Erich Bauer ,
Krimhildenstraße 7

Franz, Familie sucht Mädchen für
Haushalt u . Kind , Kost u . Wohn .,
83 DM pro Mon . - Anschr . Guilloux
Maurice Cite Cadres Thierach
Blök 4/Schweigroth . Sfr . , Bd .-Oos

Tücht. Hausgehilfin in Geschäfts¬
haushalt gesucht . Bäckerei Mül¬
ler , Karlsr ., Gartenstraße 8 .

AutO'Verteih

VW-Verleih
Auto - Verleih • Tel. 3028

E. Heid , Wellxiensir . 28 .
Für „FERIENFAHRTEN " Sonderpreise

Auto -Verleih
H. Grübel , Weltzienstr . 24, Tel. 4»I2
VW Export-Personenwag . m . Radio
u. Schiebedach , DKW -Kleinbus u .

DKW- lieferwagen .

Donecker ' s
Motorrad -Verleih

NebeniusstrdEe 47 , Telefon 5085» .

AUTO -VERLEIH
warn Vermietung mm

HALLMEIERT« lefon
r
*172

, r ’ *

km ab 16 Pfg .

| Auto -Verleih 0
Käsen meier

Ruf MM Karlsruhe RÜppurrer Sir. 55.

Viellieber 's
I Auto -Verleih ■

^ empfiehlt stets neue Wagen
Msrcsdss V u. Diesel , VW Export

DKW zu günstigen Preisen.
RÜppurrer Sfr. 114 Ruf 32076

Dame , 27/165 , ev ., musik- u . naturi .,
s . gleichges . Partner zw . Ged .-
Aust . k . z . I. Bild -ISl 6562 BNN .

Heiraten
Mädchen , 31 Jahre , möchte mit in¬

telligentem Menschen bekannt
werden . Auch Kriegsblinder oder
sonst . Kriegsvers . angen . Heir .
nur b . Zuneig . iS 6545 an BNN .

Witwer , 58/160 , Pens . -ber ., wünscht
Bekanntschaft zw . Heirat . Bild-

ESI unter 6543 an BNN .

im Gesicht und am Körper
entfernt sofort vollkommen
schmerzlos die völlig un -
tchüdlicheviel tausendfach
bewahrte Enthaarungs¬
creme

Arfisin
Tab « DM 2.50 . MD. -J0

PARFÜMERIE LEHR FRANKF0RT-M

Zu haben :
Part . Berel , Kaiserstr . 145 ,
Salon Heberdinger , Karl -Fried -

rich-Stf . 26,
Drog . Roth , Herrenstr . 26/28,
Drog . Walz , Jollystr . 17 ,
Salon SchabmUller , Kriegsstr . B2
und einschlägige Geschäfte .

rschwerhörig ?

. Unterhaltung - Musik - Gottesdienst
Theater - Kino . . .

alles wird wieder zur Selbstverständlichkeit
mit dem PHILIPS- Hörgerät!

Nächste Beratung durch unseren Spezialisten :
KARLSRUHE : Samstag , den 17. 5. 52, von »—15 Uhr , in der ■« -

xirksvertrelung H. Wiehl , Karlsruhe, leeeingetr . 2»,
Telefon 5555.

C.H.F. Müller Aktiengesellachaft Hamburg

f
mJUikmhbeU
Bfcco - Zitroft - SchlonklialtBZOckGr . - Aogtoah « iu dar Ao -

« awiung . 8 ffdLGawfahteobnqlww in 30 Toga». Kein Abführmittel, keno

PiDeu. Viel« DenktdiruibaiwIn ApoAekao und Progarian Stets vocsätig ms

KorUruho : Drog . Carl Roth , Herrenttr . 26 ; Drog . Oscar
Lang , neb . d . Schauburg ; Drog . Otto Fischer , Karlstr . 74 ;

Drog . W. Tscherning , Amalienstr . 19; Drog . L. Günther , Zähringerstr . 55 ;
Drog . C . Gebhard , Augartenstr . 24 ; Drog . H . Zelter , Kaiserallee 87 ;
Ostend -Drog . L. Rudolpn , Ludw .-Wilh .-Str . 8.
Khe .-Mühlburg : Drogerie E. Burstein , Rheinstraße 20.
Rastalt : Drog . Weinbuch , Nacht . Albrecht , Kaiserstr . 55 ; Schloß -Dro¬
gerie , Poststraße 9; Drogerie Hofstätter ; Bahnhof -Drogerie H. Görger ,
Bahnhofstraße 35 .
Ettlingen : Drog . Chemnitz , Drog . Lehmann,

_ _ Graninger ' j

| Aufoverleih H
karlsruhc .Lorenzstf -. l 0 . Tel . 6125

| ^
W»st

|^ afJndustrtew
«rk

^ J

Kleinbus, Uefsrwg. u. VW4xp.
Verleih , Joh. Zettler , Durlach ,

Grötzlnger Str . 3 . Telefon 92366

Wählen Sie mit Bedacht

Vurkauf
Schlafcouch

150 .—, Karlsr ., SotlenstraBe 8 .

Hau« Sdilaraffiamatratxon
»0X190 cm, sehr preisw . geg . bar
zu vk . Berghousen , Welherstr . 15 .

2 Betten, T Frisierkommode
2 Nachlschronke in Eiche zu varkf .
Segelke , Knielingen , Herwegh -
straBe 25, II .
K.-Kinderwagen zu verkauf . Heil ,

Khe .-Daxlanden , Krämerstr . 39 .
Gasherd , fast neu , billig zu verk .

Zipse , Khe . , Häusserstr . 10 .
Nähmaschine z .vk . 75 .- 33 644 » BNN

für Ihre Böden d i e Farbe, die auch zu Ihren. Möbeln paßt .
Zwischen eichengelb , mahagoni und nußbraun haben Sie die
Auswahl- Die Farben von KINESSA -Holzbalsam leuchten
nicht nur warm , sie decken auch besonders gut . KINESSA-
Holzbalsam gibt dem Boden aber nicht nur Farbe , sondern
auch Nahrung und einen lang haltbaren Harthochglanz , der
mehrmals naß gewischt werden kann.
Wie KINESSA- Holzbalsam für jeden Holzboden, ist
KINESSa-Bohnerwachs für Parkett - und Linoleumböden —
das ideale Pflegemittel.

KMEtfA KINEflA
HOLZBALSAM

Drog . Roth , Herrenstraße 26/28
Drog . Ebert , Kaiserstraße 245
Drog . Fischlnger , Südendstraße
Drog . Günther , Zähringerstr . 55
Drog . Gebhard , Augartenstr . 24
Drog . Hofmeister , Philippstraße 14
Drog . Lösch , Körnerstr . 26.
Drog . Rudolph , Ludwig -Wilh .-Str . 8
Drog . Zelter , Kaiserallee 83
Drog . Walz , Jollystraße 17
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Grötzingen : H . Giegellng , Drogen
Grünwinkel : Drogerie Mangold
Knielingen : Drogerie Miltner

Rüppurr : Drogerie Veiten
Welherfeld : Drogerie Rolle
Kirrlach : Drogerie Redecker
Bruchtal : Drog . Woll , Bahnh .-Pl . 1

Drogerie Haag , Schönbornstr . 49
Untergrombach : Drogerie Frank
Neudort : Drogerie Karcher
Weingarten : Drogerie Roth
Daxlanden : Drogerie Roth
Oberhausen : Drog . Feuerstein
Neureut : Drogerie Geisert
Hochstetten : 1 . Buchleither
Forst : J . Burkard
langenbrücken : W.u .A . Brückmann
Mingolsheim : M . Kling

alles IT
* imHemm NEFF

- WW CARL NEFF GmbH . DRETTEN Bd?



Nach schwerer , mit Geduld ertragener Krankheit wurde
heute früh mein guter Lebenskamerad , unsere unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter , Omi und Schwester

Frau Änne Grasberger
geb . Edelmann

wohlvorbereitet in die Ewigkeit abberufen .

Eduard Grasberger
Ruth linnebach geb . Grasberger
Brune Linnebach

nebst Anverwandten

Karlsruhe . 14 . Mai 1952 .
Südendstraße 29.

Beerdigung : 16. 5. 1952, 11*/s Uhr, Hauptfriedhof .

Statt Karten
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren stetstreusorgenden Vater und Opa

David Frank
Bankbeamter i . R.

kurz nach Vollend , seines 80 . Geburtstages zu sich zu rufen ,
im Namen der Hinterbliebenen :

Arthvr Frank v . Frau Gustel geb . Steinbrunn
z . Zt . Putilowo (Rußland )Adolf Frank , vermißt , und Frau Josefa
geb . Holtmann

die Enkelkinder Margot , Gisela u , Beter
Karlsruhe , Weltzienstraße 34, den 14. Mai 1952 .Beerdigung : Freitag , den 16 . Mai 1952, 10 Ühr, Hauptfriedhof .

statt karten
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß -

Herr Wilhelm Eichele
Fabrikant

am 13. Mai , abends 6M Uhr, kurz vor seinem 78 . Geburtstagvon seinem jahrelangen , schweren Leiden erlöst worden ist
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
) ie Pflegerin : Frau Luise Albert geb . Heck .

Karlsruhe , den 14. Mai 1952 .
Kaiseratlee 19.
Beerdigung findet am Freitag , dem 16 . Mai 1952 , 11 Uhr,dem Hauptfriedhof stptt .

auf

Heute früh verschied nach langem , schwerem Leiden meine
liebe , treubesorgte Mutter

Frau Marie Gofh wwe .
geb . Zink *

im Alter von 79 Jahren .
In stiller Trauer :

Elsa Zink
Karlsruhe , den 14. Mai 1952 .
Essenweinstraße 58 .
Beerdigung : Freitag , 16 . Mai 1952, 12 .30 Uhr, Haupttriedhof .

Statt Karten
Nach Gottes Ratschluß ,

unerwartet , verschied am
15 . Mai 1952 meine her¬
zensgute Ehefrau , meine
liebe Mutter

Dora Bauer
geb . Miillenberg

im Alter von 52 Jahren .
Im Namen aller trauern¬
den Hinterbliebenen :

Alfred Bauer und
Sehn Herst Bauer

Karlsruhe , Rheinstraße 25.
Beerdigung : Freitag , 16. 5 .
1952 , 14 Uhr , Frdh . Mühlbg .

ISf UftUBUftGl
Dos anhaltend !. Erfolges wogenkommend . Sonntag vorm . 11 Uhr

zum 5. Male

/ i & ü *

» Die Frau des Bäckers «
Amüsant , witzig , geistreich , volltiefer Weisheiten — ein seltener

Genuß !!
Einheitspreis 1.— Vorverk . empf .

(Für Jugendliche verboten )

r
rDerlobi

und dann . . .

zu Möbel - Mann
Karlsruhe , Kolsarstr . 229

Schuhe
'
besser pflegen -

Mio
-polieren

PARISER CHIC
denkt jeder , wenn er unsere flotte Bluse aus weitem Waffelpique für nur 4.95 DM sieht und audt die

folgenden Angebote sind außergewöhnliche Leistungen .

Damen-PopeÜnemantel, natur, auch als Hän- ,ger, bunt . . 32.80 35.— 45 .— 52 .— ■
Strandkleid , 2teil , mit u . ohne Träger tragb. '
Sommerkleid , uni und gestr ., mit Elastiktaille
Damen-Polobluse , Gr. 40—50 , mod. Farben .
Damen-Weste, 100° /o Wolle , Gr. 42 . . nur '

Nylonstrümpfe , XI. Wahl . .
Nessel , Baumwolle , 86 cm breit . . . .
Kinder-Schlüpfer, K S ., Gr. 30 .
Baby-Garnituren , Jäckchen und Mützchen,gehäkelt . . nur
Kniestrümpfe , weiß , Größe 5 und 6 —.88,Größe 7 —.98 . Größe 4#
Kern-Seife , Doppelriegel . . . . . . . .
Polohemden , Größe 4—6 .Charmeuse, II . Wahl 5.45

Herren -Sportsacco in bester Ausführung und
vielen Farben 38.— und 52.— . . . . .

Herren-Straßenhosen , Wollflanell
Zu obigem Sacco passend aus Fresko und
Gabardine 24.— 28 .50 und 49—

Turnjacken, oliv .
Unterhosen , kurz, oliv . .
Merino-Binder , XI . Wahl, nur in den belieb¬

ten Unifarben .
Kinder - Trachtenhose , mit Mütze, Wieder

«ingetroffen . .
California -Slipper, in vielen Farben und Mo¬

dellen . ab
Herren-Slipper , braun u. grau, neueste Mod. [
Toiletten -Seife , großes Stück —.25, kleines
CoIIegmappen mit Reißverschl., die moderne

Schultasche .

Wir
bringen

niedere Preise
und gute

Qualitäten

Große Posten

BETT¬
FEDERN
in 15 verschiedenen Quali
taten , füllkraftio und ge
waschen #B Ofl*2 kg von c

DAUNEN
*= kg 33 - 47 .50
Aufarbeiten und
Umarbeiten von
Daunen - und
Steppdecken

RN helfen Ihnen
EN durch niedere

jV Preise Ihre
Deckbetten und

IjH Kopfkissen
/M erneuern

Große Posten

INLETT
in allen gangbaren Farben ,
gute Qualitäten in verschie¬
denen Breiten 9 Af |Meter . . von Je jr W

DECKBETTEN
und Kopfkissen
mit verschiedenen
Füllungen sofort
lieferbar

BROHM
Am Werderplatz KARLSRUHE Ritterstraße t

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE
sowie Frankfurt , Friedberg nnd Nidda

Adlerstrafje 33

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien , Gicht
Kreuzßchmerzen, heftige Muskel- u.
Gelenkschmerzen werdenseit Jahren
durch das hochwertige Spezialmittel

i Romigal selbst in hartnäckigen
e Fällen mit bestem Erfolg bekämpft .
| 1600 scfartttl. Ärzteanerkennungen !

Harnsäurelösend , unschädlich .
Romigal ist ein polyvalentes C— mehrwertiges ) Heilmittel und greift daherdie Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam anRomigal wirkt rasch . 30 Tabletten M 1.35, Großpackg. M 3.20. ln allen Apotheken

t . Ttfieu* * 7
nimm

.Romigal

Keine feuchten Füße mehr ! !
„ Ein halbes Jahr lang hatte ich lästiges Wund - jsein zwischen den Zehen und dazu dauernd ;nasse Füße . Durch 14tcrgigen Gebrauch von |Klosterfrau Aktiv -Puder konnte ich beides besei - \tigen . Meine Bekannten haben bei Fußschweiß |den gleichen Erfolg gehabt . Dankbar empfehle jich jedem Leidensgenossen Klosterfrau Aktiv - !Puder !" So schreibt Günther Schulz , Geisen - 1kirchen , Bochumer Straße 22 . Klosterfrau Aktiv -Fuder bindet lästige Gerüche . Er ist der großeFortschritt zur Fuß- u . Körperpflege . Aktiv -Puder :Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken undDenken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist !Drogerien .

( Den Kühlschrank §
| in jedes Haus
| Saba 53 Lfr. DM 465 .- |
=j Anzahlung : DM 65 .—, 12 Raten 6 DM 37 .50

| Bosch 100 Lfr . DM 790. — § ;
= Anzahlung : DM 90 .— , 12 Raten ei DM 65 .50 | = ;
3§ Zur Besichtigung sind Sie eingeladen bei : =jj

| RADIO - DUFFNER
| Karlsruhe , Kaiserstraße 70, Fernsprecher 4743

| RADIO - GABRIEL
= Karlsruhe , Karlstraße 54 , Fernsprecher 7447

1 RADIO - SCHANDELWEIN
= Karlsruhe , Yorckstraße 14, Fernsprecher 1173 = !

J \

llkeifet* Hft) efaigcMfftii
Grosse Mengen unserer beliebten

in vielen Torben 100gn 1 f

Hineinsetzen und nicht mehr
aufstehen wollen ,

so bequem und behaglich sind unsere Polstermöbe ).
Zur Zeit euch preiswerte Einzelstücke vorrätig .

Hineinlegen und am
nädtsfen Morgen frisch sein

dies ermöglichen Ihnen unsere
Schlafzimmerausstattungen .

Entspannung und Erholung
bieten die behaglichen Wohnzimmerein¬
richtungen . Viele wunderschöne Modelle

- • laufend am Lager .
Der Stolz der Hausfrauen :

praktische und zeitsparende
KUcheneinrichfungen .

Deshalb ;

WILHELMSTR .1 * RUF ’ 7 05 2

}a so ein Jahnad
macht heude . . . .
es ist ja auch aus dem
bekannten Fahrradhaus

ALFRED ALLGEIER
se Waldstraße 1f
^ Stlndlg . Auiwahl bl , zu 200 Fehrrlder

Bekannt « , bequem . Teilzahlungen

1 V ^ «• * — 'j

1

TANZ - VARIETE - KABARETT
<T ) / J / , t Kapellenstr .oLunte von Trawau Telefon 59

68
5912

DIE KURBEL „DER EINGEBILDETE KRANKE " , letzter Tag .J .Stöckel , J .Egger , J .Hussels . 15, 15, 17, 19, 21
LUXOR „DAVID U. BATHSEBA - , d . ölt . u . schönste Lie - ~

besgesch . der Welt , letztm 13. 15 .45 , 18 .30, 21

Schauburg Hte . letztm . : »Meine Frau macht Dummheiten ".Ab Fr . : »Der' jOngste Tag **. 15, 17, 19, 21 Uhr.

Rheingold Heute letztm . : „HILFE, ICH BIN UNSICHTBAR-.Ab Fr . : „VERWEHTE SPUREN- , 15, 17, 19, 21 U.
PALI »TAGEBUCH EINES LANDPF ARBERS ". 11.00 ,13.30, 16.00, 18.45 , 21.00 Uhr.
RONDELL »SHANGHAI-EXPRESS " mit Marlene Dietrich .13 , 15, 17^ 19 , 21 Uhr . Letzter Tag .
Atlantik „DAS BRANDMAL " . Ein heißer Wildwestfarb -

film mit Alan Ladd . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Von dieser Qualität verkauften wir
innerhalb wenigen Wochen mehr als
5oooo $ ti*m & zu wog*

für die aussergeu/ohnllche
Preisiuui 'digb %eit -

unseres Sonderangebotes

Zu

Pfingsten
ttiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiifiiiifiiiiiiiiii

für die ganze Familie

die ■faitUcbe

;
'Kleidung

in großer Auswahl
und dazu noch

TeiIz a h

Strandhüte •« nc 7
aus Bast oder Stroh , verschiedene I JJJjAusführungen . . ob

Bademützen i nr
für Damen und Herre n , großes I jgjjSortiment . . ab

Herren -Badehose c nn
Wolle , kräftig gestrickt , weinrot u . JCI I
grün . . . . . . . . . . Größe 4- 7 WlMW

Dam .. Badeaazng
750

Da .-Badeanzug in cn
Frotte,buntgemustert , Büstenform

Da.-Badeanzug . . . .
14.90Wolle m . Perlon verstärkt , Iteihg ,Büste gut ausgearb . m . Rockchen,kornblau , pflaumenblau und rot

Str an da n zug 2teing ,
Zellwoli -Musseüne , bunt gemustert

Herr .-Badehose
Wolle gestrickt , Reliefmuster mit
Gummigurt , Tasche m. RetßverschJ.,
korn,welnrot,blauu .marine,Gr .4-7

Da.-Badeanzug
mit Rockchen, eieganf .Bustenform ,Wolle mit Perlon verstärkt , Farbe
cyklam , smaragd und -hellblau

Kinder-
Bademütze n*“*

n
F°.T ' -.75

Knaben -Badehose
schwarz mit weißen Seitenstreifen , prima % Af %Gräfte 1 11 *111Baumwolle , Größe 1
Kinder-Badeanzug
Baumwolle , kräftige Qualität , moderne KSK
Verarbeitung , Gr . 34 - 40 Gr . 34 aLvUlJ

SONDERANGEBOT
Orchidee -Badeanzug C Qft
Heinzelmännchen , / ot . Größe 30 UivU

auf

u n UNION Das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preifen]
Hans

ETTUNGEN- KflRlSRUHE - RflSTßTT- BRUCHSOL- KEHL - KORK
Spielmann
Karlsruhe i. B. /Kaiserstr . 174

BETTWXSGHE
J A und alles fürs Bett
\ Ak y auf Raten

Ware
Geringe Anzahlg .

Schreiben Sie an
iWäsche-Wolf, Durlach, rostta* 3 ,

Kinderwagen
Sportwagen

zu billigen Preisen
Kinderwagenhaus

WEBER
Ecke Schützen - u . Wilhetsnstr .
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